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Die Juſtiznovelle.“) 
RUN 
Die Verſtümmelung des Schwurgerichts. 

Daß die Regierungen in der Begründung der Juſtiznovelle von 
beſonderem Wohlwollen gegen die Geſchworenengerichte geleitet feien, 
wird man füglich nicht behaupten können. Es wird vielmehr ein 
ziemlich herbes und ſicherlich nicht berechtigtes Urtheil über die Ge⸗ 
ſchworenen und ihre Thätigkeit gefällt. So heißt es in den Motiven, 
es werde jetzt vielfach die Nothwendigkeit beklagt, „zur Beſchaffung 
des Bedarfs auf Elemente greifen zu müſſen, welche in Wirklichkeit 
den an den Geſchworenenberuf zu ſtellenden Anforderungen nicht 
genügen“. Wiederholt wird das Bedürfniß ausgeſprochen, „tauglichere 
Perſonen“ heranzuziehen, „welche nach Charakter und Intelligenz zu 
dieſem Amte geeignet ſind“. Allein man kann über die Anſprüche, 
welche an einen Geſchworenen zu ſtellen ſeien, ſtreiten. Nichts wäre 
falſcher, als von dem Geſchworenen eine hohe Bildung zu verlangen. 
Er ſoll nichts ſein, als ein ehrenhafter, unbefangener Mann mit 
geſundem Menſchenverſtande, der nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
die ihm vorgelegten Fragen beantwortet. Je weniger der Geſchworene 
von Gelehrſamkeit angekränkelt iſt, um ſo beſſer. Ganz mit Recht 
ſagt Juſtus Möſer, daß unwiderſprechlich „ein Gelehrter durch eine 
feinere Erziehung zu einem ganz anderen Gefühle, als der gemeine 
Mann, gebildet ſei. Eine garſtige Unordnung, eine Injurie, eine 
Schlägerei, eine Grobheit wird ihm tauſendmal ekelhafter und ab⸗ 
ſcheulicher vorkommen, als ſie einem geringen Manne, der mit dem 
Vieh aufgewachſen iſt, vorkommt; und dies muß nothwendig einen 
ſolchen Einfluß auf fein Urtheil haben, daß er ſchwerlich unparteiiſch 
ſein kann.“ Die Motive der Vorlage ſprechen noch beſonders von 
dem Mangel an „tüchtigen und geſchäftsgewandten Obmännern“. 
Allein was bedarf es für den Obmann großer Geſchäftsgewandtheit? 
Je ſchlichter und einfacher der Geſchworene und der Obmann iſt, um 
ſo vortheilhafter für die Sache; er iſt nicht berufen, ſpitzfindige 
Doctorprobleme zu löſen, ſondern klare Fragen nach ſeinen geſunden 
Sinnen mit Ja oder Nein zu beantworten. Dazu bedarf es keiner 
beſonderen „Tüchtigkeit“ und auch keiner „Geſchäftsgewandtheit“. 
Der Obmann hat höchſtens obenein das Verdict zu unterſchreiben 
und das Ergebniß der Abſtimmung mitzutheilen, was regelmäßig jeder 
Bürger ſo gut wie jeder Bauer verſtehen wird, wenn er nicht mit 
hervorragender Geiſtesſchwäche geſchlagen iſt. Eine andere Frage 
allerdings iſt es, ob nicht in zahlreichen Fällen durch eine ungeſchickte 
Frageſtellung oder eine mangelhafte Rechtsbelehrung durch den Vor⸗ 
ſitzenden ganz ungebührliche Forderungen an die Geſchworenenbank 
geſtellt werden. Der Tadel träfe aber in dieſen Fällen nicht die 
Geſchworenen, ſondern die Berufsjuriſten. Wenn die Anklagebehörde 
mit den Machtmitteln des Staates in der öffentlichen Verhandlung 
nicht einmal eine Anzahl gänzlich, unbetheiligter, ſchlichter Männer 
aus dem Volke von der Schuld eines Angeklagten überzeugen kann, 
Dann iſt ſeine Schuldloſigkeit mindeſtens möglich, und dann darf er 
micht verurtheilt werden. Das it die Baſis des ganzen Schwur⸗ 
gerichts. Wo aber liegt in dieſem Charakter der Jury die Noth⸗ 
wendigkeit, daß die Geſchworenen „tüchtig“, „fähig“, „geſchäfts⸗ 
gewandt“ ſeien? Sie ſollen nichts als das geſunde, unverbildete 
und unverfälſchte Rechtsgefühl des Volkes zum Ausdruck bringen, 
und das findet man bei dem einfachen Manne mindeſtens fo gut, 
wie bei dem Manne von hervorragender „Intelligenz“. 

In den Motiven der Vorlage wird ferner über die Wahrſprüche 
der Geſchworenen Klage geführt. „Die ſeit dem 1. October 1879“, 
ſo heißt es in dem amtlichen Actenſtücke, „von den Vorſitzenden der 
preußiſchen Schwurgerichte erſtatteten Berichte führen eine erhebliche 
Anzahl von Fällen vor, in denen die Wahrſprüche der Geſchworenen 
als offenbare Fehlgriffe bezeichnet werden.“ Allein das Urtheil zu 
„ſchelten“, iſt Sache der Parteien, nicht der Gerichtspräſidenten. Wir 


ſein würde, jedes ſeiner perſönlichen Anſchauung widerſtreitende Urtheil 
der Geſchworenenbank für einen „offenbaren Fehlgriff“ zu halten. 
Allein darum braucht es noch nicht ein Fehlgriff zu ſein. Denn die 
Präſidenten der Schwurgerichte ſind ebenfalls Menſchen und dem 
Irrthum unterworfen. Wollte man die Vertheidiger fragen, ſo würde 
man vielleicht hören, daß weit häufiger als die Jury die Richterbank 
irre, und daß fih zahlreiche „Rechtsbelehrungen“ der Präſidenten als 
„offenbare Fehlgriffe“ leicht erweiſen laſſen. Uebrigens darf man 
fragen, ob nach der Meinung, auf welche ſich die Vorlage beruft, 
mehr die Verurtheilung oder die Freiſprechung ein offenbarer Fehl⸗ 
griff ſei. Im erſteren Falle wird die Kritik der Vorſitzenden der 
preußiſchen Schwurgerichte durch zwei Thatſachen bündig widerlegt. 
Einmal kann der Gerichtshof, wenn er einſtimmig der Meinung iſt, 
daß ſich die Jury zu Ungunſten der Angeklagten geirrt habe, den 
Wahrſpruch vernichten und die Sache nochmals zur Verhandlung 
ſtellen. Von dieſer Befugniß iſt in den letzten fünf Jahren kaum 
ein Dutzendmal Gebrauch gemacht worden. Folglich müſſen doch auch 
die Gerichte bei den Schuldſprüchen der Geſchworenenbank nicht eben 
viel „offenbare Fehlgriffe“ entdeckt haben. Außerdem ſpricht gegen die 
amtliche Begründung der Vorlage unwiderleglich die amtliche Statiſtik. 
Dieſelbe iſt zwar noch mangelhaft; aber ſo viel zeigt ſie doch ſchon 
handgreiflich, daß nicht die Schwurgerichte es find, welche ſich in 
nennenswerthem Maße „offenbarer Fehlgriffe“ ſchuldig machen. Denn 
in der Zeit vom 1. October 1879 bis Ende 1882 find im Deutſchen 
Reiche 205 rechtskräftige Verurtheilungen im Wege der Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens in Freiſprechungen verwandelt, alſo in aller 
Form Rechtens — nicht durch die perſönliche Meinung des ein⸗ 
zelnen Schwurgerichtspräſidenten — als „offenbare Fehlgriffe“ aner⸗ 
kannt worden. Von dieſen 205 Fällen aber entfielen 99 auf die 
Strafkammer, 96 auf die Schöffengerichte und nur 10 auf die 
Schwurgerichte. Mit anderen Worten: Nach Ausweis der amt⸗ 
lichen Statiſtik machen ſich die aus gelehrten Berufs- 
richtern zuſammengeſetzten Strafkammern zehnmal häu— 
figer offenbarer Fehlgriffe ſchuldig, als die aus Laien 
beſtehenden Geſchworenengerichte. Dieſe Thatſache allein ge⸗ 
ragt auch vollkommen zur Widerlegung der weit hergeholten Klagen 
über die Untauglichkeit vieler Geſchworenen. Sie ſind untauglich — 
jene Fehlgriffe zu begehen, in welche Berufsrichter in Folge der Ent⸗ 
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glauben gern, daß der Vorſitzende des Schwurgerichts ſehr geneigt 
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fremdung von dem friſch pulſirenden 
fortwährenden Beſchäftigung mit abſtracten Begriffen nur zu leicht 
verfallen. 

Doch vielleicht ſind es die Freiſprechungen, bei denen die Ge⸗ 
ſchworenen oftmals fehlen? Aber in dieſem Falle würde die Schuld 
wahrlich nicht den Geſchworenen, ſondern entweder dem mangelhaften 
Geſetze oder der mangelhaften Vorbereitung der Anklage zuzuſchreiben 
ſein. Weshalb ſollen denn unbefangene, unbetheiligte Männer des 
Volks eher ihr Gewiſſen mit einem Meineide belaſten, als einen 
Menſchen verurtheilen, der wirklich einer Schuld überführt iſt? Oder 
gehört etwa eine beſondere „Geſchäftsgewandtheit“ und „Intelligenz“ 
zur Beantwortung der Frage, ob ein Knecht die Scheune angezündet 
oder eine Magd ihr Kind umgebracht hat? Nein, die Geſchworenen 
ſprechen nur frei, wo ſie nicht die vollſtändige Ueberzeugung der 
Schuld und Strafbarkeit erlangt haben. Und ſolche Freiſprechungen 
ſind nicht „Fehlgriffe“, ſondern vernünftige und lobenswerthe Richter⸗ 
ſprüche. Beſſer, zehn Schuldige werden freigeſprochen, als ein Un⸗ 
ſchuldiger verurtheilt. Mit Befriedigung haben wir an die Spitze 
dieſer Aufſätze die Worte des ſächſiſchen Generalſtaatsanwalts Held — 
von deffen, Geiſt die Juſtiznovelle leider nicht einen Hauch zeigt — 
geſetzt: „Jede Verurtheilung eines Unſchuldigen, ja jede Berur- 
theilung eines der Schuld nicht genügend Ueberwieſenen 
iſt ein Angriff gegen die Rechtsſicherheit, ein Angriff gegen den Zweck 
und die Exiſtenz des Staates. Ich fage abſichtlich, „eines der 
Schuld nicht genügend Ueberwieſenen“. Denn ſo will ich 
den Satz verſtanden wiſſen. Der Staatsanwalt ſoll nicht eine 
Verurtheilung betreiben, wo es an ausreichenden Be— 
weiſen fehlt.“ So Geheimrath Held. Und die Geſchworenenbank 
ſoll kein Schuldig ſprechen, wo die Schuld nicht genügend erwieſen 
iſt, mag auch der Berufsjuriſt nach der Schablone die Beweiſe für 
vollkommen genügend halten und verurtheilen wollen ſelbſt ohne alle 
Beweiſe, lediglich nach dem perſönlichen Eindruck, was Held, Glaſer, 
von Bar, von Schwarze und viele andere Juriſten als ein leider mehr 
und mehr überhand nehmendes Uebel beklagen. 7 

Als Mittel, „tauglichere“ Perfonen auf die Geſchworenenbank zu 
bringen und zugleich den Geſchworenendienſt zu erleichtern, ſchlägt 
nun die Regierung vor, die Zahl der Urtheilsgeſchworenen herabzu⸗ 
ſetzen. Die Jury ſoll nicht mehr aus zwölf, ſondern aus ſieben Mit⸗ 
gliedern beſtehen. Man weiß, daß dieſer Vorſchlag urſprünglich vom 
Bundesrath abgelehnt, nachträglich aber auf beſonders energiſche Cm- 
pfehlung des Herrn Reichskanzlers mit einer Stimme Mehrheit an⸗ 
genommen wurde. Unterrichtet thuende Blätter wollten wiſſen, ein⸗ 
zelne Stimmen für die Vorlage feien nur aus perſönlichem Entgegen: 
kommen gegen den leitenden Staatsmann und im Vertrauen auf die 
ablehnende Haltung des Reichstags abgegeben worden. 

Allüberall, wo Schwurgerichte beſtehen, iſt die Geſchworenenbank 
mit zwölf Männern beſetzt, und überall iſt man mit dieſer Zahl aus⸗ 
gekommen. Nur in Deutſchland ſoll die Jury zu einem Torſo ver⸗ 
ſtümmelt werden. Gewiß hat die Vorlage Recht, daß die Zwölfzahl 
„an ſich“ eine willkürliche ſei. Allein Vieles, was „an ſich“ und ur⸗ 
ſprünglich zufällig oder willkürlich iſt, wird durch langen und fort⸗ 
geſetzten Gebrauch gewiſſermaßen geheiligt, zumal wenn die anſcheinende 
Willkür dem Bedürfniß gerade entſpricht. Wenn aber die Regierung 
andeutet, daß es im älteren engliſchen Rechte eine Grundzahl von 
zweimal zwölf, alſo 24, gegeben, ſo iſt damit ſicherlich nicht bewieſen, 
daß auch weniger als zwölf völlig genügen. Die Jury iſt das Volks⸗ 
gericht; das Volk urtheilt „durch feine von ihm ſelbſt abgeord— 
neten Stellvertreter“. Aber um die fittlihe und hiſtoriſche 
Anſchauung von der Rechtſprechung durch das Volk zu erhalten, ge- 
nügt die Zwölfzahl gerade noch; die Herabſetzung dieſer Ziffer kann 
nur zur Verminderung des Anſehens des Schwurgerichts und damit 
der Rechtspflege überhaupt führen. Je kleiner die Zahl der Ger 
ſchworenen iſt, um ſo mehr iſt ſie der Ueberredung durch dialektiſch 
geſchulte und „geſchäftsgewandte“ Staatsanwälte und Berufsrichter, 
welche nicht immer ihre perſönliche Empfindung zurückzudrängen wiſſen, 
ausgeſetzt; um fo häufiger erfolgt die Verurtheilung ohne ausreichende 
Beweiſe. Das Volksgericht wird zu einer Maſchine der Richterbank, 
zumal da zu dem Schuldſpruche nicht einmal, wie in England, Ein: 
ſtimmigkeit, ſondern nur Zweidrittelmehrheit erfordert wird. Ja, bei 
der Verneinung der mildernden Umſtände ſoll ſogar ſchon einfache 
Mehrheit ausreichend ſein. 

Man wird zugeben, daß die ganze Bewegung nach der Richtung 
der Juſtizreform durch die maſſenhaft erfolgenden unrichtigen Ver⸗ 
urtheilungen hervorgerufen iſt. Theoretiker und Praktiker ſind darin 
einig, daß der Angeklagte beſſer als bisher geſtellt werden müſſe. 
Nun denn, wie ſteht es nach den Vorſchlägen der Juſtiznovelle? 
Bisher wird er, wenn er nur fünf Stimmen der Geſchworenenbank 
gegen ſich hat, freigeſprochen — jetzt ſoll er unbedingt verurtheilt 
werden, wenn ebenſoviel Schuldig votiren; ja, wenn heute nur ſieben 
Geſchworene von der Schuld überzeugt werden, iſt der Angeklagte 
freizuſprechen, nach der Novelle iſt er einſtimmig ſchuldig. Vier, win⸗ 
zige vier Stimmen, ein einziges Drittel der heutigen Jury, reichen 
hin, ihm mildernde Umſtände abzuſprechen. Und dadurch kann der 
Widerſinn entſtehen, daß bei Stimmengleichheit im Ganzen zu Un⸗ 
gunſten des Angeklagten entſchieden wird. Nehmen wir den Fall, 
daß vier Geſchworene und einer der Richter der Anſicht ſeien, mildernde 
Umſtände ſeien zu verſagen, drei Geſchworene und die beiden anderen 
Richter aber meinen, ſie ſeien zu gewähren, ſo ſind fünf Stimmen 
auf jeder Seite, und — die mildernden Umſtände müſſen verweigert 
werden in gröblichſter Verleugnung des eriminaliſtiſchen Grundſatzes: 
In dubio pro reo! Dazu kommt noch, daß das Ablehnungsrecht 
des Angeklagten bei der Halbirung der Geſchworenenbank verkümmert 
wird — kurzum, das „einfachſte und wirkſamſte Mittel“, welches die 
Regierungen vorſchlagen, enthält eine flagrante und unannehmbare 
Verſchlechterung der Stellung des Angeklagten, eine Verſchlechterung, 
welche durch keine imaginäre Verbeſſerung der Qualität der Ge- 
ſchworenen, oder durch Erleichterungen des Schwurgerichtsdienſtes auf- 
gewogen werden kann. 

Der einzige Grund, welcher in der Vorlage als allenfalls „laut 
gewordenes“ Bedenken gegen den Entwurf berückſichtigt wird, daß 
nämlich eine Geſchworenenbank von fieben Perſonen „weniger Ins 
telligenz in ſich ſchließen“ werde, als die heutige Jury, wird mit 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Volksleben und Dank der; die größere Zahl keineswegs eine Erhöhung der Intelligenz verbürgt 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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und das Verantwortlichkeitsgefühl der einzelnen Geſchworenen für die 
Sachgemäßheit des Wahrſpruchs nicht verſtärkt, ſondern durch die Ver⸗ 
theilung der Verantwortung auf eine große Zahl Miturtheilender ab⸗ 
geſchwächt wird“. Allein wenn der Entwurf das Geheimniß der Zahl 
fo tiefſinnig erfaßt, woher mag es dann wohl kommen, daß die Straf⸗ 
kammern mit fünf Richtern und nicht wie das Schöffengericht mit 
drei, und daß das Reichsgericht gar noch ſtärker beſetzt iſt? Man 
ſcheint alſo doch wohl anzunehmen, daß immerhin die größere Zahl 
auch einige Gewähr für größere Sachkenntniß, Vielſeitigkeit, Intelli⸗ 
genz und in letzter Linie Gerechtigkeit biete. Wenn dem nicht ſo 
wäre, wozu verſchwendet man alsdann fo viele Juriſten in den 
Senaten? Und weshalb geht man alsdann nicht auch unter die böfe 
Sieben noch hinab? KEN 

Wenn der Vorſchlag der Juſtiznovelle Geſetz werden follte, hat die 
Todesſtunde der Jury in Deutſchland geſchlagen. Dann trifft Beckers 
Wort wieder zu: „Die Regierung hat es vorgezogen, die Jury fhein- 
bar fortbeſtehen zu laſſen, ſtatt ſie abzuſchaffen.“ 

Allein um dieſem Schein auch die letzte Spur von weſentlichem 
Inhalt zu nehmen, verlangt die Juſtiznovelle eine ſolche Verkümme⸗ 
rung der Competenz der Jury, daß das Volksgericht zu einer Schale 
ohne jeden Kern werden müßte. Ueber dieſe Einſchränkung der Zu⸗ 
ſtändigkeit folgt ein beſonderes Capitel. Dr. I 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. Nochmals die Reiſe des Kaiſers 
nach Gaſtein. — Bittgeſuche an das Auswärtige Amt. — 
Der Vertrag mit dem „Nordd. Lloyd.“ — Die braunſchwei⸗ 
giſche Frage im Bundesrath. — Führungszeugniſſe für 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes.] Im Widberſpruch 
zu den Gerüchten, welche behaupteten, daß der Kaiſer die übliche Reife 
nach Gaſtein aufgegeben habe, telegraphirt man heute der Boff- 
Ztg.“ aus letzterem Curort, daß dort von einer Aenderung der Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Monarchen nichts bekannt ſei. — An das 
Auswärtige Amt gelangen, wie officiös geſchrieben wird, zahle 
reiche Geſuche, deren Erledigung zur Zuſtändigkeit der kaiſer⸗ 
lichen Conſulate gehört und die deshalb zweckmäßiger unmittelbar an 
das betreffende Conſulat zu richten wären. Nach dem Conſulatsgeſetz 
ſind die Conſuln berufen, den Angehörigen des Reichs in ihren 
Angelegenheiten Rath und Beiſtand zu gewähren. Es ſteht deshalb 
jedem Reichsangehörigen frei, ſich unmittelbar mit ſeinem Geſuch an 
das zuſtändige Conſulat zu wenden. Das Auswärtige Amt iſt weder 
verpflichtet, noch bei der vorhandenen Geſchäftslaſt in der Lage, 
dergleichen zum amtlichen Wirkungskreis der Conſuln gehörende Ge⸗ 
ſuche zu beantworten oder zu prüfen; es kann dieſelben höchſtens 
an das zuſtändige Conſulat befördern, und es geht dem Bittſteller 
hierbei diejenige Zeit verloren, welche bei einer umfangreichen Behörde 
auf die geſchäftliche Behandlung der einzelnen Sache verwendet wer⸗ 
den muß. Ueber die im Auslande beſtehenden Conſulate des Reiches 
und die Abgrenzung ihrer Amtsbezirke gewährt das alljährlich durch 
das Auswärtige Amt veröffentlichte und im Buchhandel erſcheinende 
„Verzeichniß der Kaiſerlich deutſchen Conſulate“ den erforderlichen Auf⸗ 
ſchluß. Daſſelbe wird ſich im Beſitz der meiſten Behörden befinden, 
ſo daß auch von dieſen in ſchneller und zuverläſſiger Weiſe wird Aus⸗ 
kunft erlangt werden können. — Der zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und dem „Norddeutſchen Lloyd“ abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die 
ſubventionirten Dampferlinien, iſt, mit der Unterſchrift des Reichs⸗ 
kanzlers verſehen, am Sonnabend dem Vorſitzenden des Verwaltungs⸗ 
raths der genannten Geſellſchaft, Herrn H. H. Meier in Bremen, 
übergeben worden. Es wird der „Norddeutſche Lloyd“ in die beiden 
Hauptlinien, nach Oſtaſten und nach Auſtralien, neun feiner älteren 
und ſechs auf deutſchen Werften neu zu erbauende Dampfer ein⸗ 
ſtellen. Die Eröffnung der Linien wird am 1. April des nächſten 
Jahres erfolgen. — Im Bundesrathe, der ſich am Sonnabend bis zum 
15. September vertagt hat, haben am 2. d. M. für den Beſchluß in der 
braunſchweigiſchen Frage unbedingt 49 Stimmen votirt; unbedingt gegen 
denſelben die zwei Stimmen von Mecklenburg⸗Strelitz und Reuß ä. L.; 
mit anderer Motivirung als der durch den Juſtizausſchuß vorgeſchlagenen 
für den Antrag Mecklenburg⸗Schwerin, Schaumburg-Lippe und Lippe⸗ 
Detmold; der Abſtimmung fih enthalten Braunſchweig und Olden⸗ 
burg. Außer ſeinen mit Waldeck 18 Stimmen hat Preußen alſo für 
den unbedingten Ausſchluß des welfiſchen Prätendenten unter 40 nicht⸗ 
preußiſchen Bundesrathsſtimmen deren 31 gehabt. — Bei diesjäh⸗ 
rigen Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes hat ſich 
ergeben, daß ein großer Theil der Einberufenen nicht mehr im Beſitze 
des bei der Entlaſſung aus dem Militärdienſte erhaltenen Führungs⸗ 
zeugniſſes geweſen iſt, weshalb höheren Orts beſtimmt worden, daß 
bei den jedesmaligen Controlverſammlungen ſowohl das Vorhandenſein 
der Militärpäſſe als auch der Führungszeugniſſe bei allen Mann⸗ 
chaften feſtzuſtellen ſei. An Stelle verlorener derartiger Zeugniſſe 
werden neue von den Truppentheilen ausgefertigt, und es ſind dar⸗ 
auf bezügliche Anträge gegen Erlegung von 50 Pf. rechtzeitig an den 
Landwehr⸗Bezirksfeldwebel zu richten. t 
[Die Dampferſubvention.] Die „Nat.-3tg.” theilt die in 
der letzten Bundesrathsſitzung angenommene Vorlage, den Vertrag 
über die Dampferſubvention zwiſchen dem Reiche und dem Nord- 
deutſchen Lloyd in Bremen betreffend, in nachſtehender Faſſung mit: 
Es verpflichtet ſich der Lloyd auf 15 hintereinanderfolgende Jahre zur 
Einrichtung und Unterhaltung folgender een A. für 
den Verkehr mit Oſtaſien: 1) eine Linie von Bremerhaven nach Ching, 
und zwar über einen niederländiſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl 
der Genehmigung des Reichskanzlers unterliegt, Port Said, Suez, Aden, 
Colombo, Singapore, Hongkong nach Shanghai; 2) eine Anſchlußlinie von 
Hongkong über Yokahama, Hiogo, einen Hafen auf Korea, deffen Wahl, 
der Genehmigung des Reichskanzlers unterliegt, Nagaſaki zurück nach 
Hongkong; B. für den Verkehr mit Auſtralien 1) eine Linie von Bremer⸗ 
haven nach dem Feſtlande von Auſtralien, und zwar über einen nieder⸗ 
ländiſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl der Genehmigung des Reichs⸗ 
kanzlers unterliegt, Port Said, Suez, Aden, Tſchagos⸗Inſeln, Adelaide, 
Melbourne bis Sydney; 2) eine Anſchlußlinie von Sydney über die Tonga⸗ 
Inſeln nach Apia (Samoa⸗Inſeln) und zurück nach Sydney; C. eine Zweig⸗ 
linie von Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien. Die Weiterführung der 
Linie B. 1 von Sydney bis Brisbane bleibt dem Norddeutſchen Lloyd über⸗ 
laſſen, welcher eintretenden Falls auch bezüglich dieſer Strecke die im gegen⸗ 
wärtigen Vertrage wegen Beförderung der Poſt übernommenen Verpflich⸗ 


. 


wenigen Worten abgethan. Es werde nämlich überſehen, „daß durch] tungen ohne beſondere Vergütung zu erfüllen hat. Auf den Dampfer⸗ 


Pr 


linien nach Oſtaſien und Auſtralien find jährlich je 13 Fahrten in 
jeder Richtung in Zeitabſtänden von je vier Wochen, auf den Mittel⸗ 
linien jährlich 26 Fahrten in jeder Richtung zum Anſchluß an die Linien 
nach und von Oſtaſien und Auſtralien auszuführen. Die Fahrten ſind auf 
der Oſtaſiatiſchen Hauptlinie mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 
12 Knoten, auf der Auſtraliſchen Hauptlinie von mindeſtens 11½ Knoten, 
auf der Mittelmeerlinie von mindeſtens 12 Knoten auszuführen. Der 
Bremer Lloyd muß für die Oſtaſiatiſche und Auſtraliſche Hauptliie je 5 
Dampfer, für die Zweiglinie je 1 Dampfer, und außerdem für die zweite 
Linie einen Reſervedampfer, beziehungsweiſe einen zweiten Reſervedampfer, 
für die Mittelmeerlinie 2 Dampfer auf eigene Koſten unterhalten. Davon 


ſind mindeſtens 6 neue zu erbauen und die drei übrigen innerhalb 18 


Monaten nach Vollziehung des Vertrages einzuſtellen. Sämmtliche Dampfer 
dürfen in Conſtruction und Einrichtung, beſonders in Bezug auf Sicher- 
heit, Bequemlichkeit und Comfort für die Reiſenden, ſowie hinſichtlich der 
Verpflegung den auf denſelben Linien laufenden Poſtdampfern anderer 
Nationen nicht nachſtehen. Die neu einzuſtellenden Dampfer müſſen auf 
deutſchen Werften unter Verwendung deutſchen Materials gebaut und die 
Baupläne vom Reichskanzler genehmigt werden. Ebenſo iſt es mit den 
größeren Inſtandſetzungen zu halten. Der Kohlenbedarf iſt, ſoweit wie 
thunlich, durch deutſches Product zu decken. Sämmtliche Dampfer müſſen 
durch vom Reichskanzler zu ernennende Sachverſtändige geprüft und aner⸗ 
kannt werden. Hierbei kann der Reichskanzler ein Schiff für ungeeignet 
erklären. Der Unternehmer iſt zum Erſatz eines in Verluſt gegangenen 
Schiffes innerhalb 18 Monaten verpflichtet. Die Dampfer führen die deutjche 
Poſtflagge. — Dem Unternehmer wird die Einnahme an Fracht⸗ und Ueber⸗ 
fahrtsgeldern überlaſſen. — Der Tarif für die Güterbeförderung von und 
nach Hamburg ſoll mit demjenigen von und nach Bremen völlig gleich 
gehalten werden. — Sämmtliche Angeſtellte für den Betrieb der Poſt⸗ 
dampferlinien ſollen thunlichſt deutſche un fein. Der Unter- 
nehmer iſt verpflichtet, alle dienſtlich reiſenden Beamten des Reiches oder 
eines Bundesſtaates, Marinemannſchaften, zur Ablöſung oder Erkrankte 
oder wegen Dienſtvergehen Zurückgeſandte, ferner Waffen, Munition, 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtände oder Proviant der kaiſerlichen Marine gegen 
um 20 pOf. unter dem Tarif ermäßigte Sätze zu befördern. Bei Mobil⸗ 
machung der Marine kann der Reichskanzler die Dampfer für den vollen 
Werth ankaufen oder für Vergütung ſelbſt in Anſpruch nehmen. Verkauf 
oder Vermiethung der Dampfer an eine fremde Macht bedarf der Ge⸗ 
nehmigung des Reichskanzlers. Die regelmäßigen Fahrten müſſen ſpäteſtens 
innerhalb zwölf Monaten nach Vollziehung des Vertrages beginnen, an⸗ 
derenfalls zahlt der Unternehmer für jeden Tag der Verſpätung 400 Mark 
Strafe. Der Unternehmer empfängt aus der Reichskaſſe eine Vergütung 
von jährlich 4000 000 Mark. Demſelben find genaue Vorſchriften über 
die Rechnungsführung gemacht. Ferner hat der Unternehmer 500 000 M. 
Caution zu ſtellen. Er darf ohne ſchriftliche Genehmigung des Reichs⸗ 
kanzlers das Unternehmen weder Anderen überlaſſen, noch in Afterpacht 
geben. Ueber etwaige Verlängerung des Vertrages über 15 Jahre hinaus 
muß eine beſondere Verſtändigung ſtattfinden. 


[Der Landrath v. Sybel] iſt als Hilfsarbeiter in das Reichsamt 
des Innern berufen. Landrath v. Sybel iſt ein Sohn des Directors der 
königlichen Staatsarchive, des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr. 
von Sybel. 

[Daß die Frauen⸗Emancipation!] bei uns doch noch mit recht 

roßen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, hat die hier prakticirende Dr. med, 
N Schöne zu erfahren reichliche Gelegenheit. Dieſelbe hatte wieder⸗ 
holt alle Inſtanzenzüge zu durchlaufen, weil ſie beſchuldigt wurde, einen 
zur Täuſchung des Publikums geeigneten arztähnlichen Titel zu führen. 
Dieſer Inſtanzenkampf endete ſchließlich mit der Freiſprechung der Dame, 
welche in Amerika promovirt hat und hier in aller Form eine ärztliche 
Praxis betreibt. Neuerdings hatte Frau Dr. Schöne ein Kind an der 
Diphtheritis behandelt, welches ſchließlich der Krankheit erlag. Auf Wunſch 


der Mutter füllte ſie den Todtenſchein aus und unterzeichnete in Rubrik 8: 


„Unterſchrift des behandelnden Arztes“ ihren Namen, mit dem Zuſatz: 
Dr. med.amerik. Aerztin. Hierdurch ſollte ſie ſichvon Neuem des Vergehens 
gegen die Gewerbeordnung ſchuldig gemacht haben, das Schöffengericht ſprach die 
Angeklagte aber frei, indem es annahm, daß dieſelbe berechtigt fei, ſich jo zu bez 
en: Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Berufung ein und führte 
aus, daß ein Todtenſchein nur von einem approbirten Arıte ausgeſtellt 
werden dürfe, die Angeklagte alſo den Glauben erweckt habe, daß ſie 
approbirt ſei. In der Berufungsinſtanz machte Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann geltend, daß die Vorſchrift, wonach ein Todtenſchein nur von einem 


Arzt ausgeſtellt werden dürfe, lediglich für Berlin und Charlottenburg er⸗ 


laſſen fei, und daß feine Clientin nichts weiter gethan habe, als wozu ſie 
nach den conſtanten Urtheilen der Gerichte für berechtigt erachtet worden 
ſei. Seinem Antrage gemäß erkannte der Berufungs⸗Gerichtshof nicht 
nur auf Freiſprechung, ſondern legte auch die Koſten der Vertheidigung 


der Staatskaſſe auf. 


Göttin in die Weltenereigniſſe zurück. 


Einem gelegentlichen Tiſchgeſpräch ſoll unſere Weltſtadt Newyork 
die Rieſenſtatue verdanken, die im Augenblick in 214 Kiſten verpackt, 
auf dem kleinen Inſelchen „Bedlow Island“ im nordweſtlichen Theile 
des Newyorker Hafens ausgeladen wird, dort ſo lange liegen bleiben 
muß, bis das Piedeſtal fertig iſt und die dann, wenn Alles gut geht, 
von Ende dieſes Jahres ab von ihrer erhabenen und exponirten Höhe 
herab die Welt erleuchten kann. So erzählt man ſich wenigſtens 
und ſo konnte man es in dieſen Tagen in unſeren Zeitungen in 
epiſcher Breite zu leſen bekommen. Nur die Hauptmomente aus der 
nicht ganz unintereſſanten Entſtehungsgeſchichte dieſes Koloſſaldenkmals 
will ich hier zur Orientirung vorausſchicken. 

Volle zwei Decennien greift die Vorgeſchichte unſerer kupfernen 
Um dieſe Zeit, alſo in der 
Mitte der ſechsziger Jahre, hatte Herr Laboulaye auf feiner in der 
Nähe von Verſailles gelegenen Villa eine Anzahl hervorragender Per- 


ſönlichkeiten, zu denen auch der elſäſſiſche Bildhauer Bartholdi ge- 


hörte, zu einem Diner geladen und nach dem Deſſert unterhielt man 
ſich über Dieſes und Jenes und kam dabei wie von ungefähr auf 


allerhand internationale Beziehungen, gegenſeitige Intereſſen der 
Nationen, die verſchiedenen mehr oder wenig ſtarken Bande, die 


Nation an Nation feſſelten u. ſ. w. u. ſ. w. zu ſprechen und dabei 
ſtellte ein Herr die etwas peſſimiſtiſche Behauptung auf, daß das Ge- 
fühl der Dankbarkeit zwiſchen zwei Nationen nicht exiſtire und daß 
nur materielle oder politiſche Intereſſen im internationalen Verkehre 
maßgebend feien; im Laufe des Geſpräches wurde auch auf Amerika 
und Frankreich hingewieſen und behauptet, die Erinnerung an die 
werthvollen Dienſte, die Frankreich während des Unabhängigkeits⸗ 
Krieges den Vereinigten Staaten geleiſtet, ſei nicht mehr ſtark genug, 


um eventuellen Falles jetzt noch auf Dankbarkeit von Seiten der 


Vereinigten Staaten rechnen zu können. Dieſer peſſimiſtiſchen 
Anſchauung widerſprach namentlich Herr Laboulaye mit aller 
Entſchiedenheit; er wies darauf hin, daß Lafayette auch heute 
noch von den Amerikanern ebenſo geehrt würde, wie die 
‚amerifanifchen Helden der Revolution und daß in Folge 
deſſen die amerikaniſche Nation noch jetzt gerade mit der franzöſiſchen 
inniger verknüpft ſei, wie mit irgend einer anderen europäiſchen 
Nation; im Laufe der Discuſſion über dieſes Thema ließ Herr La⸗ 
boulaye auch die Bemerkung fallen, daß, wenn in Amerika ein Mo⸗ 
nument zur Erinnerung an die Unabhängigkeitserklärung errichtet wer⸗ 


ngs- 


N f 
ſchein abzuholen. 
Empfangshalle, in der fih etwa 10—15 Perſonen befanden, betreten und 
am Schalter Nr. 15 den Geldbrief in Empfang genommen hatte, las er 
auf dem Corridor, welcher von der Ausgabeſtelle nach dem Hofe führt, die 
Adreſſe des Briefes noch einmal durch und war eben im Begriff, letzteren 
in die innere Seitentaſche ſeines Rockes zu ſtecken, als von einem unbe⸗ 
kannten, etwa 25—30 Jahre alten Manne mit dunklem Schnurrbart der 
Brief plötzlich erfaßt und der Verſuch gemacht wurde, denſelben dem Lehr: 
ling zu entreißen. Gleichzeitig erhielt Letzterer mit einem ſogenannten 
Todtſchläger zwei Schläge, die jedoch nur die Schultern des jungen Mannes 
trafen, ohne dieſen erheblich zu verletzen. Der Unbekannte ergriff nunmehr 
die Flucht durch den Innenhof und entkam. Derſelbe war mit einem 
dunklen Anzug bekleidet, trug einen ſteifen ſchwarzen Filzhut und war 
etwa 1,65 Meter groß. 

Leipzig, 5. Juli. [Gerichtsverhandlung.] Das hieſige Land- 
gericht verurtheilte kürzlich eine Hebamme, die beim Baden eines ihr an⸗ 
vertrauten Kindes nicht die nöthige Vorſicht beobachtet und durch Ver⸗ 
brühen den Tod deſſelben herbeigeführt hatte, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände, da ſie bereits 20 Jahre ihrem Berufe nachgegangen war, zu 
einer Gefängnißſtrafe von fünf Monaten. 

Köln, 4. Juli. [Vom Erzbiſchof Melchers.] Die „Köln. 
Volksz.“ ſchreibt: „Die Katholiken der Erzdiöceſe werden mit Intereſſe 
erfahren, an welchem Orte der Erzbiſchof nahezu zehn Jahre der Ver⸗ 
bannung zugebracht hat. Nachdem Erzbiſchof Paulus heute Morgen 
ſeine Rom⸗Reiſe angetreten hat, tragen wir kein Bedenken, ſeinen 
Aufenthaltsort mitzutheilen. Die Franciscaner⸗Patres zu Maeſtricht 
hatten dem von feiner Diöceſe getrennten Hirten einen Zufluchtsort 
und liebevolle Aufnahme gewährt. Zwei kleine, ſehr einfach einge⸗ 
richtete Zimmer auf dem erſten Stock im Hinterbau des großen 
Franciscaner⸗Kloſters hat Erzbiſchof Paulus allein bewohnt. Er lebte 
dort in größter Zurückgezogenheit, die nothwendigſten Diöceſengeſchäfte 
unausgeſetzt mit apoſtoliſchem Eifer erledigend.“ 

Coblenz, 6. Juli. [UÜeberſchwemmung.] Vorgeſtern bis geſtern 
Abend fanden in der Umgegend unausgeſetzt heftige Regengüſſe ſtatt, durch 
welche das Lahnthal vielfach überſchwemmt wurde. Nach Ems, wo in der 
Nähe des Bahnhofs große Waſſernoth herrſchte, wurden auf kaiſerlichen 
Befehl in der letzten Mitternacht 120 Pioniere von hier beordert. Die⸗ 
ſelben rückten, weil der Bahnverkehr unſicher geworden, zu Fuß nach Ems 
ab und kehrten heute früh von da zurück. 

* Mainz, 6. Juli. [Zum Bürgermeiſter] wird der bi- 
herige Beigeordnete Dr. Oechsner gewählt werden. Derfelbe ge- 
hört wie Dr. Dumont der demokratiſchen Partei an. 

* Mülheim a. d. R., 5. Juli. [Eine nicht geringe Auf: 
regung! herrſcht ſeit einigen Tagen unter den hieſigen Handwerks⸗ 
meiſtern. Der Bürgermeiſter hat ſich nämlich in ſeinem durch die 
„Mülh. Ztg.“ veröffentlichten diesjährigen Verwaltungsberichte ver⸗ 
anlaßt geſehen, den hieſigen Handwerkerſtand einer ſehr herben 
Kritik zu unterziehen. Da heißt es u. A.: „Einmal ſollten ſich 
meiner Anſicht nach die Handwerker enger aneinanderſchließen und 
durch die Bildung von Innungen zur Hebung des Handwerks bei⸗ 
tragen, und ſodann würde es für viele Meiſter und ihr Handwerk 
beſſer ſein, wenn ſie weniger im Wirthshaus ſäßen und dafür 
mehr ſelbſt arbeiteten und die Lehrlinge und Geſellen zu tüchtigen 
Meiſtern heranbildeten, anſtatt dieſen vielfach die Arbeit ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig zu überlaſſen.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 6. Juli. [Eine Hauptſäule des Antiſemitismus 


vor Gericht.] Heute ſtand Herr Brimanus, der Verfaſſer des antiſemi⸗ 


tiſchen „Judenſpiegel“, wegen Urkundenfälſchung vor Gericht. Herr Bri⸗ 
manus iſt erſt 27 Jahre alt, hat aber trotz ſeiner Jugend bereits einige 
Male die Religion gewechſelt. Urſprünglich trug er die Vornamen Aron 
Israel, welche durch die Taufe in Auguſt Iſidor verwandelt wurden. 
Seine geringen Erfolge als Proteſtant veranlaßten ihn, ſich dem Katho⸗ 
lieismus zuzuwenden. Es erfaßte ihn eine heftige Abneigung gegen feine 
erſten Glaubensgenoſſen, gegen welche er unter dem Namen Dr. Juſtus 
ein Pamphlet, den „Judenſpiegel“, ſchrieb. In dieſem Buche eitirte er 
zahlreiche, angeblich wider die Chriſten gerichtete Stellen aus dem Tal⸗ 
ud, wobei es ihm weniger auf Genauigkeit, als auf eine gute Hetz⸗ 


8 


OE an aa a a T / / c 
` N N N e 


Als er gegen 11½ Uhr von der Königsſtraße aus die 


mit mehr 


Aus der Anklageſchrift iſt zu entnehmen: „Am 10. December 1883 er⸗ 
wirkte Auguſt Brimann die Immatriculirung als Hörer der Medicin an 
der Univerſität Würzburg auf Grund eines, wie er ſelbſt zugiebt, ſeinem 
ganzen Inhalte nach gefälſchten Maturitätszeugniſſes des 
thatſächlich gar nicht exiſtirenden Gymnaſiums Alvanium im Jahr- 
gange pom 13. Auguſt 1878, welches er nach ſeiner Angabe in Prag, 
woſelbſt er fih bis November deſſelben Jahres aufgehalten hatte, 
um dem bekannten Profeſſor Rohling Unterricht im Talmud 
zu ertheilen, durch einen 17 0 Ifaak Vigomenaz ſich verſchaffk hatte. 
Dieſer Vigomenaz iſt nun aber ſowohl in Prag, als auch in Jaſſy, von 
wo er angeblich das gefälſchte Zeugniß eingeschickt hatte, gänzlich unbe⸗ 
kannt und daher mit Grund anzunehmen, daß diefe Perſönlichkeit von 
Brimann nur zu dem Zwecke erdichtet wurde, um ſeine Betheiligung an 
der Entſtehung dieſes Falſificates in minder gravirendem Lichte erſcheinen 
zu laſſen. Brimann giebt zu, daß die Fälſchung des Zeugniſſes durch ihn, 
und zwar gelegentlich feines Aufenthaltes in Prag, veranlaßt worden fet- 
Die Urtheilsberathung dauerte anderthalb Stunden. Das Urtheil lautete: 
Auguſt alias Aaron Iſidor Brimann iſt ſchuldig des Vergehens der Ur⸗ 
kundenfälſchung nach § 267 des deutſchen Reichsſtrafgefetzes, bez 
gangen auf die in der Anklage erwähnte Art und wird nach $ 267 des 
deutſchen Reichsſtrafgeſetzes und § 40 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes zum 
Kerker in der Dauer von zwei Monaten und zur Landesver⸗ 
weiſung verurtheilt. Aus dem Erkenntniß tft folgendes hervorzuheben: 
Der Angektagte iſt nach den Ergebniſſen der Hauptverhandlung jedenfalls 
nicht öſterreichiſch⸗ungariſcher Staatsangehöriger, ift daher als Ausländer 
zu betrachten. Es liegt demnach ein von einem Ausländer im Aus⸗ 
lande begangenes Delict vor. Es war Aufgabe des Gerichtshofes, 
zu prüfen, ob er berechti p ift, gegen den Angeklagten ein Urtheil zu 
fällen. § 40 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes ſchreibt vor daß das öſter⸗ 
reichiſche Strafgericht auch dann einſchreiten kann, wenn die Verfolgung 
des Ausländers wegen eines im Auslande begangenen Delicts von der 
dort zuſtändigen Behörde verweigert wird. In dieſer Richtung iſt a 
gebend die Zuſchrift des Staatsanwalts vom Landgerichte Würzburg, in 
welcher derſelbe erklärt hat, daß er die Verfolgung nur für den Fall über⸗ 
nehmen wolle, wenn nicht die jenſeitige ſtrafgerichtliche Verfolgung eintreten 
ſollte. Der Gerichtshof iſt zur Anſchauung gelangt, daß in dieſer Zuſchrift 
allerdings eine Verweigerung der Uebernahme für den Fall gelegen iſt, 
wenn die öſterreichiſchen Gerichte einſchreiten. nie den Fall, als die Be⸗ 
handlung nach den Geſetzen des Auslandes milder ausfiele, ift nach § 40 
unſeres Strafgeſetzes das ausländiſche Strafgeſetz anzuwenden. 
Nach § 267 des deutſchen Reichsſtrafgeſetzes ift auf das Vergehen Gez 
fängnißſtrafe geſetzt, deren Dauer laut $ 17 von Einen Tag bis zu fünf 
Jahren nach Anſchauung des Gerichtshofes zu bemeſſen iſt. Das deutſche 
Reichsſtrafgeſetz mußte Peon aus dem Grunde angewendet werden, weil 
das Delict nach demſelben ein bloßes Vergehen tft, während es nach dem 
öſterreichiſchen Strafgeſetze ein Verbrechen gebildet haben würde. Die 
Landesverweiſung mußte nach $ 40 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes aus⸗ 
geſprochen werden. 

Nach Vorhalt der Rechtsmittel erklärt Brimann, daß er ſich mit ſeinem 
Vertheidiger beſprechen werde. : 

B. Wien, 6. Juli. [Maßregelung eines Beamten.] Auffehen 
erregt hier die aus Dun ET erfolgte Verſetzung des Staats⸗ 
anwaltſubſtituten Dr. von Stourzh nach Steyr. Derſelbe, ein Bruder des 
früheren Abg. Stourzh, führte in der letzten Verſammlung des Jofeph- 
ſtädter Vereins „Eintracht“ Beſchwerde über die Wahlvorgänge in der 
Joſephſtadt und die Agitationen der Anhänger Kronawetters, und bekannte 
ſich als Anhänger der deutſchliberalen Partei. 


Frankreich. 


—8. Paris, 5. Juli. [Schiffe für das Mittelländiſche 
Meer. — Die Straßenumtaufe.] Ebenſo wie die Engländer 
an unſerer Nordſeeküſte bis jetzt faſt unbehelligt die frechſte Raub⸗ 
fiſcherei betrieben, bis in letzter Zeit die deutſche Reichsregierung 
energiſch gegen ſie vorging und ihren Raubzügen in unſeren Meeren 
ein für alle Mal ein Ende machte, find die griechiſchen Fiſcher für 
die nordafrikaniſchen Küſtenbewohner des Mittelländiſchen Meeres ein 
wahrer Schrecken, da ſie geradezu wie Piraten mit Flinten und kleinen 
Kanonen an Bord an den beiden Syrten eine Raubfiſcherei im 
Großen betreiben, der die wehrloſen Anwohner keinen Widerſtand 
entgegenzuſetzen vermögen. Da nun ſeit einigen Wochen an der 
tripolitaniſchen Küſte, wie wir vor einigen Tagen berichteten, zahl⸗ 
reiche türkiſche Kriegsſchiffe kreuzen, um jede Waffen⸗ und Munitions⸗ 
zufuhr an die unruhigen Araber: und Beduinenſtämme im Innern 
des Landes zu hindern, hat die türkiſche Regierung gleichzeitig die 
Reinigung der Küſten von den griechiſchen Raubfiſchern dieſen 
Schiffen aufgetragen. In Folge deſſen haben dieſelben an 50 Barken 
als 1000 griechiſchen Fiſchern und zahlreichen Waffen an 
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Bartholdi heran und zwar hatte es damit folgende Bewandtniß. Bartholdi 
gehörte als Offizier der franzöſiſchen Oſtarmee an und erhielt eines 
Tages den Auftrag, ſich nach Bordeaux zu begeben, um daſelbſt eine 
Ladung Waffen, die auf einem franzöſiſchen Dampfer aus Amerika 
herübergebracht worden waren, in Empfang zu nehmen. Die Offi⸗ 
ziere jenes Dampfers erzählten nun mit großer Indignation, daß in 
Amerika große Demonſtrationen zu Gunſten Deutſchlands und gegen 
Frankreich in Scene geſetzt würden. Den im Elſaß geborenen Herrn 
Bartholdi betrübten natürlich dieſe Mittheilungen gar ſehr, aber als 
einer der Offiziere mit feurigem Enthuſiasmus für die Amerikaner 
eintrat und behauptete, daß dieſe franzoſenfeindlichen Demonſtrationen 
lediglich von einigen erſt ſeit kurzer Zeit eingewanderten Deutſchen 
ausgegangen ſeien, die Amerikaner ſelbſt aber ſich faſt ausſchließlich 
für Frankreich intereſſirten und dafür ſchwärmten, entſchloß ſich Herr 
Bartholdi, ſelbſt nach Amerika zu reiſen, um Land und Leute aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen und um namentlich perſönlich 
zu ſondiren, wie die Monumentidee als Erinnerung und Auffriſchung 
der lange beſtehenden Freundſchaft zwiſchen den Ver. Staaten und 
Frankreich aufgenommen würde. Das Ende; des Krieges gab ihm Gelegen⸗ 
heit, ſeinen Plan durchzuführen; Paris befand ſich in den Händen 
der Commune, ſeine Heimath Elſaß in den Händen der Deutſchen und 
da entſchloß er ſich denn, ſeine längſtgeplante Amerikareiſe anzutreten; 
zuvor aber begab er ſich nach Verſailles zu ſeinem alten Freunde 
Laboulaye und dieſer, wie verſchiedene andere hervorragende mit Amerika 
ſympathiſtrende Perſönlichkeiten gaben ihm den Rath, in Amerika die 
Denkmalidee in Anregung zu bringen und verſprachen, falls dieſelbe 
Anklang finden ſollte, ſofort in Frankreich die Agitation für die 
Durchführung der Idee in die Hand zu nehmen. 

Herr Bartholdi reiſte nach Amerika ab und zwar mit allerhand 
unklaren Denkmalideen und Entwürfen im Kopfe, aber als er in den 
wunderbaren Newyorker Hafen einfuhr, da kam es über ihn wie eine 
Inſpiration und ſofort ſtand es bei ihm feſt, daß eine Koloſſalſtatue 
der Göttin der Freiheit in Mitten des Newyorker Hafens das paſſendſte 
Denkmalsſymbol für die Freundſchaft der beiden Länder, die ja außer: 
dem durch die Proclamirung der Republik in Frankreich — Schweſtern 
geworden waren, ſei. Beinahe ein halbes Jahr blieb Bartholdi in 
Amerika, durchreiſte das Land von einem Ende zum anderen, 
und als er wieder nach Paris zu ſeinen Freunden zurückgekehrt 
war, verſicherte er denſelben, daß er in Amerika ſchon viele hervor⸗ 
ragende Amerikaner gefunden habe, die ganz entzückt von dieſer 


den fole, auch die Franzoſen berechtigt und verpflichtet feien, ſich großartigen Denkmalidee geweſen wären, und ihm verſprochen 


an der Errichtung dieſes Monumeuts zu betheiligen. 


hätten, an der Durchführung derſelben thatkräftig mitzuwirken. Darauf 


Dieſe letzte Bemerkung wurde von Herrn Bartholdi mit Intereſſe hin wurden denn die erſten praktiſchen Schritte gethan, Bartholdi 


aufgegriffen und bildete gewiſſermaßen das 


Ei der Leda, aus dem ſich machte ſich daran, einige Modelle fertig zu ſtellen und im Herbſte des 


dann im Laufe der Zeit die Idee zu dem Freiheits⸗Göttin⸗Monument Jahres 1874 trat das Comité, an deſſen Spitze Herr Laboulaye 
entwickelte; freilich blieb es vorläufig nur bei der Idee, aber wäh⸗ſtand, mit den Plänen vor die Oeffentlichkeit und forderte zu Sub- 


ſeriptionen auf, die einen ſo unerwartet günſtigen Verlauf nahmen, 
daß Bartholdi mit den Vorarbeiten ſofort beginnen konnte. Im An⸗ 
fang des Jahres 1884 war die Koloſſalſtatue fertig und die provi⸗ 
ſoriſch zuſammengefügte Figur wurde am 4. Juli vorigen Jahres 
feierlichſt dem Geſandten der Union in Paris übergeben, der dann 
auch im Namen des dankbaren Vaterlandes das Rieſengeſchenk in 
Empfang nahm. Von Juli bis zum Ende des Jahres blieb das 
Monument öffentlich ausgeſtellt, dann wurde es wieder auseinander- 
genommen, die einzelnen Stücke wurdeu ſorgfältig eingepackt, nach 
Rouen geſchickt und dort auf dem franzöſiſchen Kriegstransportdampfer 
„tere verladen, der dann mit feiner ſchweren und theueren Laft 
am 20. Mai die Reiſe nach Newyork antrat. 

Während ſo die Republik Frankreich mit lobenswerther Pünktlich⸗ 
keit den auf ſie fallenden Theil der Arbeit vollendete, zeigte ſich die 
amerikaniſche Schweſter viel läſſiger und gleichgiltiger. Frankreich 
hatte die Statue zu liefern und Amerika mußte für einen würdigen 
Unterbau, ein anſtändiges Piedeſtal ſorgen. Allerdings wurde bereits 
im Jahre 1877 in Newyork eine Maſſenverſammlung berufen, in 
welcher die betr. Mittel und Wege berathen werden ſollten, die nöthige 
Summe Geldes für das Piedeſtal zu beſchaffen, aber trotzdem in der 
Verſammlung ſelbſt ein gewaltiger Enthuſiasmus herrſchte und wun- 
derbare begeiſterte und begeiſternde Reden gehalten wurden, erwies 
fih dieſes Aufflackern des internationalen Freundſchaftsenthuſiasmus 
auf die Dauer doch als ziemlich wirkungsloſes Strohfeuer; wohl gez 
lang es dem in jener Verſammlung ernannten Agitationscomité, die 
nöthigen geſetzlichen Schritte, Anweiſung der Inſel u. ſ. w. prompt 
zu erledigen, aber als es ans „Sammeln“ ging, da war der Patrio⸗ 
tismus zu Ende und die erſten Reſultate der Subſeriptionen waren 
ſo kläglich, daß man erſt im Jahre 1883 daran denken konnte, die 
Arbeiten am Piedeſtal in Angriff zu nehmen. Mit genauer Noth 
und bei mehrfachen wegen Geldmangels nöthig gewordenen Unter- 
brechungen der Arbeit war endlich bis zum Sommer des vorigen 
Jahres das aus Beton erbaute Fundament fertig geworden und erſt 
am 5. Auguſt vorigen Jahres konnte der Grundſtein für das eigent⸗ 
liche Piedeſtal gelegt werden. Aber die Arbeit ging nur langſam 
vorwärts: jeden Augenblick waren die Mittel erſchöpft und man griff 
zu den verzweifeltſten Mitteln, um die viertel Million Dollar, die 
Fundament und Piedeſtal zuſammen koſten ſollten, zuſammen zu brin⸗ 
gen, man veranſtaltete Concerte, Vorleſungen, Kunſtausſtellungen u. ſ. w. 
u. ſ. w., ſtellte an allen Ecken und Enden Sammelbüchſen auf, und 
das „Schnorren“ wurde ſchließlich ſo arg getrieben, daß unſere Witz⸗ 
blätter und Humoriſten die Freiheitsgöttin und das Piedeſtal als 
höchſt willkommene und ergiebige Themata für ihren Spott, Hohn 
und Satire in Bearbeitung nahmen. Die Situation erinnerte un⸗ 
willkürlich an die Geſchichte des Herrmannsdenkmal auf dem Teuto⸗ 
burger Walde, nur mit dem Unterſchiede, daß dort das Piedeſtal fertig 
war und das Geld für den Herrmann nicht aufgebracht werden 


liebte Neuerung, ausgeſprochen, welche 


Bord aufgekri t i 
e wo dieſelben indeſſen von franzöſiſchen Schiffen ſcharf be- 
Da indeſſen die Franzoſen 


) N et 


RN 


f * 


eben und dieſelben zur Flucht 


N 


weſſche SEHR 


ri 2 
A De 


an die tu 
obachtet und in Raiſon gehalten werden. 
1 in der Lage ſind, an den tuneſiſchen und algeriſchen Küſten ſo 
viel Kriegsfahrzeuge disponibel zu halten, um dieſelben in ihrer 
ganzen Ausdehnung vor den Schwärmen der kecken griechiſchen Raub⸗ 
ſiſcher vertheidigen zu können, wird die franzöſiſche Regierung dem⸗ 
nächſt einen Antrag einbringen, demzufolge etwa 12 bis 15 kleine 
Küſtendampfer für Algier und Tunis zum Schutze der dortigen 
Fiſcherei gebaut und in Dienſt geſtellt werden ſollen. — Die famoſe 
Umtaufe der Pariſer Straßen, mit welcher ſich der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath wochenlang beſchäftigt hat und die ſchließlich, von der anarchiſtiſch⸗ 
atheiſtiſchen Majorität deſſelben unterſtützt, zur Annahme gelangte, 
wird auf keinen Fall die Zuſtimmung der betheiligten Behörden der 
Regierung erhalten. Wie die republikaniſchen Zeitungen berichten, 
hat ſich Grévy ſehr ſcharf gegen dieſe von dem Pariſer Stadtrath be⸗ 
„eine Verletzung des Friedens 


bedeute, in welchem die franzöſiſche Republik zur Kirche und zur Ge⸗ 


ſellſchaft fehe”. Er hat den Miniſter des Innern, Allain⸗Targé, 
beauftragt, die Durchführung der Straßenumtaufe zu vermeiden und 
ebenſo Widerſpruch gegen die vom Pariſer Gemeinderath beabſichtigte 


Niederreißung der zum Andenken an die hingerichtete Familie Lud⸗ 


wigs XVI. errichteten Sühnecapelle (chapelle expiatoire) zu er⸗ 
heben. Die anarchiſtiſchen Heißſporne des Pariſer Municipalraths 
müſſen mithin mit ihren Abſichten erſt auf eine radicalere Regierung 
warten, als ſie zur Zeit in Frankreich herrſcht. 


; Spanien 

[Der König von Spanien] þat feinen Palaſt in Aranjuez 

zur Aufnahme für die an der Cholera erkrankten Militärs der 

Garniſon von Aranjuez hergegeben und dieſen überhaupt als Cholera⸗ 
hoſpital zur Verfügung geſtellt. 


Nuß land. 
EJ St. Petersburg, 4. Juli. [Eine Entſcheidung des diri- 
girenden Senats. — An die Adreſſe Salisbury's. — 


Eine Erwiderung auf die Ausweiſung ruſſiſcher Staats- 
angehöriger aus Deutſchland. — Siegestrophäen.] Der 
dirigirende Senat hatte am 20. November vorigen Jahres über die 
Frage zu entſcheiden, ob es ſtatthaft ſei, daß die von Bauern durch 
die Loskaufsoperation erworbenen Landantheile zur Deckung privater 
Schulden der Bauernwirthe veräußert werden könnten, ſo lange die 
Loskaufsſumme noch nicht ganz amortiſirt fei. Der Senat entſchied 
dahin, daß, ſolange die Operation des Loskaufes noch nicht beendet 
ſei, weder die Landantheile noch das zu der Bearbeitung derſelben 
erforderliche lebende und todte Inventar zur Deckung privater Schulden 
der Bauern dienen dürfe. Die Entſcheidung des Senats geſchah 
vollkommen im Sinne und fogar nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
vom 19. Februar 1861 und wir können uns nur darüber wundern, 
wie die Frage überhaupt aufgeworfen werden konnte und noch dazu 
von Friedensrichtern und einem Friedensrichterplenum, wie es ſeitens 
der Friedensrichter des Gouvernements Kowno geſchehen. Man 
mußte doch annehmen, daß die von der Regierung eingeſetzten Herren 
Friedensrichter das Geſetz kennen müßten. — Die ruſſiſchen peters⸗ 
burger Blätter beſprechen heute die von engliſchen Blättern gemeldete 
Nachricht, das Miniſterium Salisbury beeile ſich offenbar ſehr, die 
Verhandlungen über die ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenzen wieder aufzu⸗ 
nehmen und zu beendigen. Sie ſehen darin die Abſicht des conſer⸗ 
-Hativen Miniſteriums, die engliſche öffentliche Meinung irre zu führen 
und die Sache ſo hinzuſtellen, als ob das Miniſterium Gladſtone 
einzig und allein die Schuld trage an dem ruſſiſch⸗engliſchen Streite 
über die rufo- afghaniſche Grenze. Dem fei aber durchaus 
nicht fo Das Miniſterium Gladſtone habe nur dem Drängen 
der oppoſitionellen conſervativen Partei nachgegeben, als es den 
General Lumsden nach Centralaſien entſandte und ſeine erſten 
Forderungen ſtellte. Wenn die Frage jetzt zum Austrage komme, fo 
ſei es einzig und allein dem früheren liberalen Miniſterium zu ver⸗ 
danken. Die Vereinbarung mit der ruſſiſchen Regierung war fertig 
vor dem Rücktritt e nur zu 


von nationaler Selbſtüberhebung! 
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ſigniren. Er darf aber nicht vergeſſen, daß die ruſſiſche Regierung] 
viel weniger Urſache haben wird, die Frage als ausgetragen anzu⸗ 
ſehen, wenn die Convention von Salisbury unterſchrieben wird, als] Chicago anläßlich eines Strikes der Beamten der Straßen⸗ 
es der Fall geweſen wäre, wenn die Unterſchrift Gladſtones unter Del Git ch ayt zan 4 b d o ee a a 
betfelben gellanden pute: verner e die vuffer Blätter, könn⸗ wurden die Pferdebahnwagen am an gehindert, da die Strikenden die 
ten die engliſchen Conſervativen fih ſehr irren, wenn fie auf ein Straße geſperrt hatten. Endlich ſammelte fih am 3. Morgens vor 
enges Verhältniß mit Deutſchland rechneten. Deutſchland weiß febr | Tagesanbruch eine große Polizeimacht an den Endſtationen und auch längs 
gut, daß man in Rußland das Vertrauen zu ihm verlieren würde, 5 g e e a $ 505 miot 817 
wenn es Hand u Hand mit den Conſervative 1 Englands gehen will hatten wiedernm die Straße da aret Ditt, aber die Hinderniſſe wurden 
und werde gewiß das gute Verhältniß zu feinem öſtlichen Nachbarn schnell entfernt, wobei es zum Handgemenge kam, in dem verſchiedene 
höher ſtellen, als die problematiſche Freundſchaft Englands. — Die Perſonen verletzt wurden. Schließlich gelang es der Polizei, die Inbetrieb⸗ 
Bewohner des Gouvernements Kaliſch im Königreiche Hach 18 500 Piltanßen bewachen die Sag en Taue be in j 
Polen haben VNV e ain u u auen 1 hatten. DEE We ner Harken kee perſönlich 
Nichts mehr in Deutſchland zu kaufen und keine in die Operationen zu Pferde. Nahezu 150 tumultuariſche Striker wurden 
Deutſchland gelegenen Badeorte zu beſuchen. Dieſerſ wegen Blockirung der Bahn verhaftet; die Uebrigen fügten ſich ſehr bald 
Entſchluß wurde veranlaßt durch die Ausweiſung der den Befehlen der Polizei, und nach Beſeitigung der Barrikaden gab es 
ruſſiſchen Polen aus Deutſchland. — In Aſchabad langten] nur ma ben teich bis An Geſellſchaft hielt es ae geen er⸗ 
die Trophäen von der Schlacht am Kuſchk an. Darunter ſprießlich, den Betrieb bis Montag auszuſetzen, um weitere Ruheſtörungen 


hindern. 5 
ſind 8 Kanonen, 4 leichte und 4 Gebirgsgeſchütze, die alle das eng⸗ 1 A fien. 


liſche Wappen und die Jahreszahl 1836 tragen. $ [Eifenbahnbau. — Eine Kanonengießerei in Herat.] 
E g y p t e n. Zum Bau der transkaspiſchen Bahn nach Aſchkabad ſind nach 
N N icht ned Sud perſiſchen Mittheilungen tauſend perſiſche Arbeiter in Bami ange⸗ 
5 st eueſte ach rich e i R 190 ` A kommen, welche fofort mit den Arbeiten beginnen follen. Ueberhaupt 
Die arabische Zeitung 0 Aber meldet, daß bet Map AS ON gehen die Ruffen in ihren neuerworbenen Ländern in Mittelafien mit 
rahman zur Zeit feine Streisträfte e um einen Einfall in bemerkenswerther Schnelligkeit und Energie mit Straßen- und Wege⸗ 
Egypten zu machen, indeſſen ſammeln ſich die Saaren 5 Suda⸗ bauten vor: über den Murghab wird eine große feſte Brücke gebaut, 
neſen nur ſehr langſam, da. das Land ausgeſogen und DO DUNGEI: welche für große Truppentransporte eventuell von großem Nutzen feiw 
noth: und Krankheit heimgeſucht fei; die Keder feien nicht wird. Intereſſant iſt auch die Nachricht, daß in Herat eine 
bebaut, der Juen a Cerealien unmöglich 117 1 und e Kanonengießerei eingerichtet worden ift, und daß dieſelbe in lebhafter 
Geld fait ganz für Krtegszwecke abſorbirt, fo daß der Sudan für ie] Betriebſamkeit erhalten wird. Auch die Perſer ſind nicht müſſig: ſie 
nächſte Zeit e troſtloſen Zukunft entgegenſehe. 3 Merkwürdig haben den auf ihrem Territorium befindlichen Theil der Stadt 
contraſtirt mit dieſem Berichte des Akhbar die Reuter ſche Depeſche, Sarakhs, beſonders die Citadele, von Ingenieuren genauer unter⸗ 
daß Wolfeley mit feinem Generalftabe a dieſer Woche ach Glan ſuchen und die Befeſtigungen ſorgfältig reſtauriren laſſen. In der 
dem Aviſo 5 zu er und I ne Benedig 5 a ruſſiſchen Stadt Sarakhs find inzwiſchen 800 Mann ruſſiſcher In⸗ 
des dn ‚ee 115 di un 10 erklär ich enge r 3 1 fanterie eingetroffen, eine Erſcheinung, welche in Teheran mit nichts 
es „Alhbar' bleibt die gleichfalls in arabiſchen Zeitungen gebrachte weniger als günstigen Augen betrachtet wird. — Alles in Allem ſieht 
a A daß Haſſein Paſcha Kalifa, der Grgouberneur Berber, es in Mittelaſien zur Zeit keinesfalls ſo friedlich aus, als man es 
110 uftrage des Mahdi nach. e an N 19 5 nach der Beilegung des ruſſiſchen-engliſchen Conflictes vermuthen ſollte. 
„Juni bei Nosrock einen zwiſchen Süd⸗Egypten und der Haupt⸗ Die Verhältniſſe ſpitzen ſich hier, wenn auch langſam, in einer Weiſe 
fadt verkehrenden Dampfer beftiegen habe. Denn erſtens müßte er zu, die eine gewaltſame Eruption in Mittelafien mit Sicherheit 
demnach ſchon vor ca. vierzehn Tagen in der egyptiſchen Metropole prognoſticiren läßt 8 
eingetroffen fein, worüber bis jetzt noch nichts aus Kairo verlautet samem — — u ed 
und dann iſt es abſolut nicht erſichtlich, was ein Geſandter des Mahdi ERS | 3 3 f 
beim Khedive will, wenn erſterer feft entſchloſſen ift, als Feind in die 1 = 
egygtiſchen Lande einzufallen. — Dem Beiſpiel der Engländer fol- Tobinzia el ung. | 
Breslau, 7. Juli. 
— Nach der Circularverfügung des Miniſters des Innern vom 


gend, ſcheinen ſich auch die Italiener langſam ans dem ſudaneſiſchen 
Abenteuer möglichſt mit heiler Haut ziehen zu wollen, wie dies ja 
nach der Demiſſion Maneinis nicht anders zu erwarten war. Das] 27. Juni 1825 ſollte bei Verwaltung des den Königlichen Re- 
Marineminiſterium in Rom hat dem Panzerſchiffe „Ancona“, dem gierungen überwieſenen Armen- und Wohlthätigkeitsfonds 
Avijo „Exploratore“ und einer Abtheilung der Torpedo-Flottille die[ davon ausgegangen werden, daß derſelbe als Hilfsfonds zu Armen⸗ 
Weiſung zukommen lafen, unverzüglich das Rothe Meer zu ver: Unterſtützungen, welche anderweitig aus den Land- und Communal- 
laſſen und nach Italien zurückzukehren. Die an der Küſte des Rothen] Armenfonds nicht zu beſchaffen find, zunächſt aber zur Beſtreitung 
Meeres beſetzten Punkte, vor allem Maſſauah, wird die italieniſche[ der dem Fiscus in feiner Eigenſchaft als Grundherr obliegenden 
Regierung auf jeden Fall halten, fih aber wohl hüten, dieſen läſtigenArmenverpflegung zu betrachten und zu verwenden fei. Hierbei waren 
Colonialbeſitz noch zu vergrößern. — Wie aus Alexandrien telegraphiih | die Königlichen Regierungen ermächtigt, die Verpflegungskoſten, welche 
berichtet wird, it von den engliſchen Börſenbeſuchern eine Petition auf unzweifelhafter Verpflichtung des Fiscus beruhen, ohne weiteres 
an das neue Miniſterium Großbritanniens gerichtet worden, worin anzuweiſen, und die an andere Arme zu gewährenden extraordinären 
um ſchleunige Bezahlung des durch das Bombardement Alexandriens Beihilfen bis zum Betrage von 30 M., ſpäter bis 60 M., ſelbſt⸗ 
angerichteten Schadens fürs Erſte wenigſtens an die Geſchädigtenſtändig zu bewilligen. Um den gedachten Fonds zur Leiſtung der 
engliſcher Nationalität gebeten wird. Soviel uns bekannt, ift| vorerwähnten eigentlichen Ausgaben zu erhalten, ſollten Unter⸗ 
die internationale Einigung bezüglich der Indemnität der durch das ſtützungen, welche auf andere etatsmäßige Fonds gehören, insbeſondere 
Bombardement zu Schaden Gekommenen für Alle, welcher Natio- Beihilfen an penfionirte Beamte und Beamten⸗Wittwen und ⸗Waiſen, 
nalität fie auch fein mögen, gleichmäßig getroffen worden, und daraus nicht geleiſtet werden. — Einmal der Umſtand, daß die ur⸗ 
darf von einer Bevorzugung der Engländer gar nicht die Rede fein. ſprünglich vorzugsweiſe Beſtimmung des in Rede ſtehenden Fonds, 
Aber in jedem dieſer Briten ſteckt nun einmal Etwas von dem, was „zur Beſtreitung der dem Fiscus als Grundherrn obliegenden Armen⸗ 
der Herzog von Cambridge vor Kurzem zum Gaudium aller bethei⸗ laft, ſoweit nicht dafür Mittel im Etat der Domänen: und Forſt⸗ 
ligten und unbetheiligten Zuſchauer in fo großem Maßſtabe producirte, verwaltung ausgebracht find”, gegenwärtig keine Bedeutung 
mehr hat, da dem Fiscus als Grundheren 


Amerika. : E 
[Der Chicagoer Crewall.] Ueber die Ruheſtörungen, welche in 
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fonnte, 
Römerliede die erbauliche Strophe beizufügen: 

Und zu Ehren der Geſchichten 

Will ein Denkmal man errichten. 

Schon ſteht das Piedeſtal, 

Doch wer die Statue bezahl, 

Weiß nur Gott im Himmel. 

Nun ſchließlich hat der alte, würdige Meiſter Ernſt von Bandel 
doch noch die Freude gehabt, den Cheruskerfürſten auf dem fertigen 
Piedeſtal ſich erheben zu ſehen, und ſo werden auch wir, wenns gut 
geht und alles glatt abläuft, wohl noch in dieſem oder zum min⸗ 
deſten doch im nächſten Jahre das Vergnügen haben, mit gerechtem 
Stolz den Fremdlingen die größte Statue der Welt zeigen zu können. 
Allerdings iſt das Piedeſtal noch nicht zur Hälfte fertig und auch das 
Geld iſt noch nicht ganz zuſammen, aber die Ankunft der Statue in 
unſeren Gewäſſern hat dem Patriotismus einen neuen Schwung ge⸗ 
geben, und es iſt jetzt nicht mehr daran zu zweifeln, daß das Geld 
eingehen und keine weitere Unterbrechung in dem Bau mehr ein- 
treten wird. ö 


Wie ſchon bemerkt, war die „Iſere“ mit der Statue an Bord 
am 20. Mai von Rouen abgefahren und natürlich wurde jetzt auch 
ein Comité formirt, das für einen würdigen Empfang des Rieſen⸗ 
geſchenkes Sorge tragen mußte. Man hatte die „Iſére“ bereits am 
12. oder 13. Juni erwartet, aber erſt in den frühen Morgenſtunden 
des 17. Juni lief der Dampfer in die hieſigen Gewäſſer ein. Eine 
offizielle Begrüßung der verpackten Göttin fand ſchon am ſelben Tage 
ſtatt, aber der eigentliche offizielle öffentliche Empfang wurde auf den 
Freitag verſchoben. Das war ein herrlicher, ſonniger Junitag, und 
das Schauſpiel, das ſich in den Morgen- und erſten Mittagſtunden 
in unſerem ſchönen Hafen entwickelte, war ebenſo großartig und im⸗ 
poſant wie eigenartig. Die „Iſere“ war außerhalb des Hafens vor 
Anker gegangen und in ihrer Nähe hatten fih der franzöſiſche Kriegs- 
dampfer „La Flore“ und verſchiedene amerikaniſche Kriegsſchiffe placirt. 
Von Newyork aus fuhr dann am Morgen eine Flotte der verſchieden⸗ 


artigſten Fahrzeuge, unter anderen die ſämmtlichen Privat⸗Nachten unferer 


New⸗YNorker Millionäre, die eine gar ſtattliche Reihe von goldblitzen⸗ 
den ſchlanken Booten bildeten, zum Hafen hinaus und nachdem die 
Empfangs- und Begrüßungsfeierlichkeiten an Bord der „Iſère“ vorüber, 
dampfte die ganze Flotte unter den Salutſchüſſen der am Eingang 
des Hafens liegenden Forts und der verſchiedenen Kriegsſchiffe in 
den Hafen hinein auf Bedlow⸗Island zu; hier ging der Lärm erſt 


recht los; minutenlang ließ jedes Fahrzeug die ſchrillſten Töne ſeiner 


Dampfpfeife ertönen, ſodaß der Scandal ſelbſt das Donnern aller 
Geſchütze von den Hafenforts und den Kriegsſchiffen übertönte. Die 
franzöſiſchen Offiziere wurden dann nach Bedlow⸗Island hinüberge⸗ 
führt und konnten ſich dort das — unfertige Piedeſtal anſehen und 
nachdem dort die franzöſiſchen Geſangvereine der Stadt eine eigens 


für diefe Gelegenheit componirte Hymne: „Liberté eclairant] beträgt 46,08 Mtr. (151,14 Fuß), von der Baſis bis zum Diadem 
le monde“ geſungen, fuhr die Geſellſchaft zur Battery, dem ſüd⸗ 35,50 Meter und von der Fußſohle bis zum Scheitel der Figur 34 Meter 
lichſten Punkte Newyorks und von dort geleitete man die Güfte in (111,52 Fuß); daß bei dieſen Dimenſionen die einzelnen Körpertheile 
einem glänzenden Feſtzuge durch die reich mit franzöſiſchen Tricoloren gewaltige Ausdehnung haben, liegt auf der Hand, fo it der Zeige⸗ 
und amerikaniſchen Stern: und Streifen-Bannern geſchmückten finger über 8, der Kopf beinahe 15, die Nafe 3½ Fuß lang; im 
Straßen der unteren Stadt zur Stadthalle, wo dann der officielle Kopfe finden 40 Perſonen Platz und in der Nafe können es ſich vier 
Empfang mit Muſik und vielen engliſchen und franzöſiſchen Reden Perſonen bequem machen. Das Geſammtgewicht beträgt 200 090 
vor ſich ging, dem dann natürlich ein exquiſtter Champagnerlund | Kilogr. und zwar wiegt die aus 3 mm ſtarken Kupferplatten bez 
folgte. ſtehende Statue 80 000, das im Innern verwandte Eiſen und Stahl 
Die franzöſiſchen Offiziere der „Iſère“ und der „La Flore“ ſind 120 000 Klgr. ` RL 
natürlich die Gäſte der Stadt und die armen Menſchen wurden fati Natürlich gehört zu einem fo gewichtigen Rieſenwerk auch ein 
von der überſchwänglichen Gaſtfreundſchaft der Newyorker und ihrer ſehr ſolides Piedeſtal und in der That entſpricht der Unterbau auch 
ſpeciellen Landsleute erdrückt; man läßt fie kaum zu Athem kommen, durchaus den Dimenſtonen der Statue ſelbſt. Das aus Beton bes 
ein Feſt jagt das andere, Bankett folgt auf Bankett, Lunch auf Lunch, ſtehende Fundament ift ein pyramidenartiger Bau mit quadratiſcher 
Ausflug auf Ausflug und die Herren müſſen ſtarke Conſtitutionen Grundfläche und ferner ift die untere Quadratſeite 91, die obere 67 
und namentlich geregelte Magen haben, wenn ſie über dieſe Woche Fuß lang, während das ganze Fundament 52 Fuß hoch iſt. Auf 
erdrückender Gaſtfreundſchaft glücklich hinwegkommen. Natürlich wer⸗dem Fundament erhebt fih dann das eigentliche Piedeſtal, das 89 
den fie auch mit Theatereinladungen förmlich überſchüttet; ſoviel ich Fuß hoch werden fol, doch find erſt 35 Fuß davon vollendet; vom 
weiß, find die Herren aber erft einmal im Theater geweſen und zwar Fuße des Fundaments bis zur Spitze der Fackel beträgt die Höhe 
am Sonnabend Abend in Wallas Theater, in welchem — risum|292 Fuß und die Spitze der Fackel ſelbſt liegt 319 Fuß über dem 
teneatis amici! — gerade — Millöckers „Feldprediger“ ge- Meeresſpiegel. en 
geben wurde! Ob die Herren von den deutſchen Sieben, die ihre Bedlow Island, das von jetzt an „Liberty Island“ heißen wird, 
Landsleute im letzten Act bekommen, abſonderlich erbaut geweſen find, iſt ein hübſches, kleines Inſelchen im nordweſtlichen Theile des News 
weiß ich nicht, aber um die Pille möglichſt zu verzuckern, ſpielte das | Yorker Hafen gelegen und etwa anderthalb engliſche Meilen von der 
Orcheſter den ganzen Abend hindurch bei jeder paſſenden und un- Battery, der Südſpitze Newyorks entfernt. Die fertige Statue muß 
paſſenden Gelegenheit die Marfeillaife, unter allen Umſtänden einen ganz impoſanten Eindruck machen. Die 
Geſtern ift mit dem Ausladen der 214 verſchiedenen Kiſten, in die Einfahrt in den Newgorker Hafen ift an und für ſich ſchon eine gang 
die Theile der Statue verpackt ſind, begonnen worden und man wundervolle und wenn man ſpäter den Hafen hinauffährt und in dern 
glaubt mit dieſer Arbeit bis zum Ende dieſer Woche fertig zu fein. Mitte die Stadt Newyork mit dem ſchönen Batteryplatz auftaucht, 
Der den Bau des Piedeſtals leitende Architekt iſt der Anſicht, in zwei rechts davon die Vroollner Rieſenbrücke mit ihrer kühnen, schlanken 
Monaten den Bau beenden zu können und die von Frankreich her⸗ Curve zwiſchen den mächtigen beiden Granitpfeilern und zur Linken 
übergekommenen Bartholdöſchen Ingenieure glauben, daß die Aufftelfung | das aus grünem Laubwerk aufſteigende, Alles überragende Rieſenmonu⸗ 
der Statue drei Monate in Anſpruch nehmen werde, ſo daß alſo, wenn ment, während dieſes plaſtiſche Bild zur Rechten an, dem Häufer- 
keine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten und Zögerungen eintreten, meer Brooklyns und den grünen villenbeſäeten Ufern Long Islands, 
Ende dieſes Jahres Alles in Ordnung ſein wird; jedenfalls wird es und zur Linken von den belebten Ufern des Jerſeher Feſtlandes zum 
aber gut ſein, ſich nicht allzuſehr darauf zu verlaſſen. Abſchluß gebracht wird, dann muß das dem Auge ein Panorama dar⸗ 
NE EN ° 8 bieten, wie man es in gleicher Eigenart und in dieſer impoſanten 
Zum Schluß erlauben Sie mir wohl noch eine kurze Beſchreibung] Schönheit auf dem ganzen weiten Erdenrund wohl nicht zum zweiten 
des Monumentes im Zuſtande ſeiner Vollendung. Wie ſchon mehr⸗ Male antrifft. j C. A. Houthumb. 
fach erwähnt, iſt die Statue weitab die größte der Welt. Sie ſtellt F R 
die in ein faltenreiches Gewand gekleidete, „die Welt erleuchtende“ i ji h d 
Göttin der Freiheit dar, die in der hoch empor gehaltenen Rechten Univerſitäts - Nachrichten. 
* Der Profeſſor der Anatomie an der Königsberger Univerſität 
Dr. Friedrich Merkel hat, wie die „K. H.⸗Ztg.“ mittheilt, einen Ruf an 


eine Fackel trägt, während ſie mit dem linken Arm eine Tafel mit 
der Inſchrift „4. Juli 1776“ gegen die Hüfte ſtemmt; der Kopf iſt die grana! Göttingen erhalten und ſich entſchloſſen, demſelben Folge 
zu leiſten. r 


mit einer Strahlenkrone geſchmückt, die ſpäter durch elektriſches Licht 


erleuchtet werden foll. Die Dimenſionen dieſer Rieſendame find ganz! Am 4. Juli ſtarb der Profeſſor der Pharmakologie an der Münchener 
enorme, denn die ganze Höhe von der Baſis bis zur Spitze der Fackel] Univerſität, Dr. Hermann von Boed, 42 Jahre alt. ; R 


RE ER aE BERN 


Turner aus 


Müller aus Grünberg, Freitag, . 
der Aula Leopoldina feine Inauguraldiſſertation: „Ueber die Schalen: 


Fiscus als Träger oder als Mitglied eines Ortsarmen⸗Verbandes zu 
leiſtenden Ausgaben in den Etats dieſer Verwaltungen jetzt durchweg 


beſondere Mittel ausgeworfen ſind, ſodann die Erwägung, daß er⸗ 


fahrungsmäßig der Armen: und Wohlthätigkeitsfonds von einzelnen 
Bezirksregierungen immer noch zur Berückſichtigung von ſolchen Per⸗ 
ſonen (penſionirten Staatsbeamten und Hinterbliebenen von ſolchen) 
mit verwendet wird, zu deren Unterſtützung es an beſtimmten etats⸗ 
mäßigen Mitteln nicht fehlt, hat, wie wir erfahren, den Miniſter des 
Innern veranlaßt, die Eingangs bezeichnete Circularverfügung aufzu⸗ 
heben und zu beſtimmen, daß der qu. Fonds fortab lediglich ein 


Hilfsfonds zur Unterſtützung verſchämter Armen und insbe⸗ 


ſondere ſolcher Perſonen ſein ſoll, die an ſich keine, aus ihrer eigenen 
Lebensſtellung oder aus derjenigen ihrer Ernährer entſpringende Be⸗ 
rechtigung an die ſtaatlichen Unterſtützungsfonds haben, wozu auch die 
Hinterbliebenen von Communalbeamten und von Privat⸗ 
gehilfen einzelner ſelbſtſtändiger Staatsbeamten (der Landräthe, 
Amtmänner) gehören. Perſonen, welche ihrer Lebensſtellung nach im 
Falle ihrer Arbeitsunfähigkeit und Hilfsbedürftigkeit auf die öffentliche 
Armenpflege ihres Unterſtützungswohnſitzes angewieſen ſind, und denen 
mit einer einmaligen Unterſtützung nicht aufzuhelfen iſt, ſollen der 
Regel nach nicht berückſichtigt werden. Insbeſondere aber darf der 
qu. Fonds künftig in keinem Falle mehr zur Unterſtützung von 
penſionirten Staatsbeamten und von Wittwen und 
Waiſen ſolcher Beamten der verſchiedenen Reſſorts verwendet werden. 

— Vor Jahresfriſt hatten die ſtädtiſchen Behörden in Schweidnitz 
ſich in dem Beſchluſſe geeinigt, die Einführung einer Bier⸗Im⸗ 
port: und Braumalzſteuer zu beantragen, eine Maßnahme, die 
dazu führen ſollte, einer Erhöhung der Communalſteuer, die 
in naher Ausſicht ſtand, vorzubeugen, da nach einer oberflächlichen 
Schätzung ein Ertrag von mehr als 15 000 M. ſich aus der Gr- 
hebung der projectirten Steuer ergeben würde. Der Bezirksausſchuß 


hat nun aber, wie uns aus Schweidnitz geſchrieben wird, die Ein⸗ 


führung dieſer Steuer abgelehnt, indem er die Nothwendigkeit der 
Erhebung derſelben nicht anerkennt, weil 14 882 M. an Communal- 
ſteuern mehr in Anſatz gebracht ſeien, als momentan zur Deckung der 
im Haushaltsetat angeſetzten Ausgaben erforderlich wären, wobei 
natürlich das Steuer⸗Simplum, das im Monat September d. J., fo: 
wie das zweite Steuer⸗Simplum, das im Monat März k. J. event. 
zur Erhebung kommen ſoll, mit eingerechnet iſt. Es geht der Stadt 
Schweidnitz ſo, wie es in letzter Zeit verſchiedenen ſchleſiſchen Com⸗ 
munen gegangen iſt, denen die Genehmigung zur Einführung einer 
Bier⸗Import⸗ und Braumalzſteuer von der Regierung verſagt worden 
iſt. Dies giebt bekanntlich zu der Vermuthung Anlaß, daß ſich der 
Staat hüten zu wollen ſcheint, den Communen zu bewilligen, was 
er in naher oder ferner Zukunft für ſich ſelber in Anſpruch zu nehmen 


gewillt iſt. ; 


Promotion. Behufs Erlangung der Doctorwürde der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät wird der Aſſiſtent am zoologiſchen Inſtitut, Herr Felix 
den 10. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in 
bildung bei Lamellibranchiaten“ öffentlich vertheidigen. 


Als officielle 


Se fungiven die Herren Dr. Dr. phil. Erich Haaſe und Emil 


Rhode. 


=fpf= Erträge der directen Steuern. Für die Erhebung der 


directen Staatsſteuern hierſelbſt in dem Etatsjahre 1884/85 hat die Stadt⸗ 


emeinde an Tantieme erhalten: für die Gewerbeſteuer 19 416 M. 73 Pf. 


(gegen den Etat 360 M. 73 Pf., gegen das Vorjahr 379 M. 55 Pf. mehr); 
i 548 die claſſifieirte Einkommenſteuer 15549 M. 91 Pf. (gegen den Etat 
4 


M. 50 Pf., gegen das Vorjahr 311 M. 44 Pf. mehr); für die 


Klaſſenſteuer 37377 M. 15 Pf. 6 den Etat 4241 M. 78 Pf, weniger, 


gegen das Vorjahr 81 M. 53 Pf. mehr); zuſammen alſo 72343 Mark 
79 Pf. (gegen den Etat 3232 M. 55 Pf. weniger, gegen das Vorjahr aber 


772 M. 52 Pf. mehr. 


=fpß= Lotterie. Die Erneuerung zur vierten Klaſſe der Königl. 


Preuß. Klaſſenlotterie muß bis zum 27. Juli, Abends 6 Uhr, geſchehen. 
Die Ziehung beginnt am 31. Juli. 


* Zum 6. deutſchen Turnfeſt in Dresden. Die Anmeldungen 


zum deutſchen Turnfeſt hatten Ende Juni ſchon die Zahl von 15 000 erheblich 
überſchritten; täglich kommen noch neue hinzu, namentlich aus außer: 


deutſchen Ländern, ſo aus Mailand, Trieſt, Brüſſel, Luxemburg, Melbourne 


„(Auſtralien). Der Wohnungsausſchuß Hat feine liebe Noth, alle turneri⸗ 


ſchen Gäſte in Stadt und Umgegend unterzubringen; der Finanzausſchuß 
hat bereits angefangen, die Feſtkarten nebſt Feſtſchrift und andere Anlagen 
zu verſenden; auch die erſte Nummer der Feſtzeitung iſt Anfang d. Mts. 


ausgegeben worden. — Die königl. Eiſenbahndirection Berlin hat ſich auf 


Anſuchen des Kreisturnraths neuerdings bereit erklärt, am 19. Juli d. J. 
einen Perſonen⸗Ertrazug von Breslau nach Görlitz zu geſtellen, wenn eine 
Theilnehmerzahl von mindeſtens 200 Perfonen für die ganze Strecke 


Be und der Betrag für 200 Billets III. Klaſſe deponirt wird. Bei 


rfüllung dieſer Bedingung gewährt die königl. Direction eine Ermäßi⸗ 

ung von 50%, alſo Hin- und Rückfahrt, letztere mit den gewöhnlichen 
e Courierzüge ausgeſchloſſen, zum einfachen Tourpreiſe und 
mit Giltigkeit bis inci. 26. Juli. Als Sammelplatz für die Turner des 
2. Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) in Dresden iſt das Hotel Straß⸗ 
burger Hof (C. Bohling) vom Kreisturnrath beſtimmt worden; daſſelbe 
liegt am Neumarkt im Mittelpunkt der Stadt, 10 Minuten vom Feſtplatz 
entfernt. Aus dem 2. Kreiſe find bis jetzt etwa 800 Turner in Dresden 
angemeldet. Die meiſten derſelben betheiligen ſich an den Feſtfreiübungen. 
dem alten Turnverein Breslau, aus Bunzlau, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Liegnitz und Rawitſch nehmen am Wettturnen Theil. 


— d. Curſus im Zeichenunterricht. In den Räumen der hieſigen 
Ober⸗Realſchule iſt geſtern durch die Herren Commiſſionsrath Benno 
Milch und Gewerberath Frief in Vertretung des Vorſtandes des Hle- 
ſiſchen Central⸗Gewerbevereins der von letzterem veranſtaltete 6. Curſus 
im Zeichenunterricht für Lehrer an gorena Fortbildungsſchulen der 
Provinz Schleſien eröffnet worden. Derſelbe dauert bis zum 1. Auguſt 
und umfaßt in 3 Abtheilungen gebundenes und Freihand⸗Zeichnen, tech⸗ 
niſches Freihandzeichnen, Kalligraphie, Projections- und angewandtes 
ne Ru en An dieſem Curius nehmen 28 Lehrer Theil, von denen 


aus Breslau, die übrigen aus der Proving find. Der Unterricht wird 


abwechſelnd ertheilt durch die Ober-Realſchullehrer Sturtevant, Klein: 
ſtüber, Koſch, Nauſch und Zeichenlehrer Pettinger. Die Koſten des 


Unterrichts trägt der ſchleſiſche Central⸗Gewerbeverein; derſelbe gewährt 


auch den Theilnehmern am Unterrichte Subventionen zur Deckung der 
Koſten für den Aufenthalt hierſelbſt. 

N. Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. Am Sonnabend fand im 
Concerthauſe eine außerordentliche Generalverſammlung der Mitglieder 
der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource ſtatt. Der Vorſtand erſtattete einen 
eingehenden Bericht über die gethanen Schritte bezüglich der Ausführung 
des ihm in der letzten Generalverſammlung ertheilten Mandats und be⸗ 
leuchtete die Hinderniſſe, welche ſich wider Erwarten der Verlegung der 
Sommerconcerte in ein benachbartes Local entgegengeſtellt haben. Die 
Generalverſammlung billigte unter den obwaltenden Verhältniſſen die 
Maßnahmen des Vorſtandes in allen Theilen, und der Antrag, die noch 
bevorſtehenden Sommerconcerte dieſes Jahres im Allgemeinen im Concert- 
hauſe abzuhalten und es dem Vorſtande anheimzuſtellen, eine oder die 


andere dieſer Nachmittags- und Abend⸗Unterhaltungen nach einem anderen 


Etabliſſement zu verlegen, wurde mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden 


9 Majorität angenommen und dem Vorſtand dadurch ein Vertrauensvotum 


Fanny Pierre, deren ſonorer 


ertheilt. ; 
P. Kärntner Coucertſänger⸗Geſellſchaft. Unter der Bezeichnung 


„Kärntner Concertfänger“ concertirt gegenwärtig im Breslauer Concerk⸗ 
hauſe eine Geſellſchaft von 3 Damen und 4 Herren, die zufolge ihrer 
Leiſtungen beſondere Beachtung verdienen. 
Minna Korn, eine rao antet ne vortheilhaft in den Border- 


Von den Damen tritt Fräul. 
nd. Ihr Sopran iſt gut geſchult, umfangreich und wohltönend; ihr in 
eſtalt und ſtimmlicher ben ebenbürti zur Seite ſteht Fräulein 

lt ſympathiſch berührt. Auch die dritte 


nicht mehr obliegen und für die von dem Domainen⸗ oder Forſt⸗ 
i ; i A N 1 7 1 Discantſtimme. Die Stimmen der Herren ſind als 


N ee 


Dame, deren Namen das Programm nicht nannte, beſitzt eine liebliche 
hervorragende nicht 
zu bezeichnen, jedoch iſt der Chorgeſang wirkungsvoll, die Intonation rein 
und die Eintritte find graciös und ſicher. In dem Concertmeiſter Herrn 
Stahl beſitzt die Geſellſchaft einen tüchtigen Muſiker, der auf der Violine 
und dem Flügel gleich e leiſtet, und der Tenoriſt Herr Böck 
ſpielt nebenbei auch die Zither äußerſt gewandt und in allen möglichen, 
hier noch nicht geſehenen Stellungen. Das Publikum ehrte an den beiden 
letzten Abenden die Vortragenden durch reichen Applaus und gab damit 
Anlaß zu mehrfachen Einlagen. 3 

Der Feſteommers der zum Gtudien- Erinnerungsfeite Ver- 
ſammelten „alten Herren der Raczeks“ iſt, wie der „Bote a. d. R.“ 
mittheilt, Sonnabend Abend in der Gallerie zu Warmbrunn programm⸗ 
mäßig gefeiert worden, nachdem die Fahrt von Hirſchberg bei prächtigem 
Wetter die Theilnehmer in das feſtlich geſchmückte Warmbrunn gebracht 
hatte. Wie den Eingang zur Gallerie, ſo zierte denjenigen zur Fahrſtraße 
der Promenade ein grüner Ehrenbogen, von deſſen Mitte herab das 
Wappenſchild in den alten lieben Farben ſchwarz⸗roth⸗gold 561 er 
Commers ſelbſt wurde gegen 9½ Uhr durch Begrüßung der Theilnehmer 
eröffnet. Dem darauf gebung Liede von Gottſchäll folgte der von 
P. Richter in ſchwungvoller und begeiſternder Rede ausgebrachte Toaſt 
auf Kaiſer und Reich. Mit brauſendem Jubel ſtimmte die Verſammlung 
in das Hoch ein. Dieſem folgte „der Landesvater“, und als nach Beendi⸗ 
gung deſſelben die Wogen höher zu gehen anfingen, und die frohe Stim⸗ 
mung die Schranken des Machtwortes „Silentium“ zu durchbrechen drohte, 
ertönten noch ein Mal ernſte Worte aus dem Munde des Aelteſten der 
alten Herren, ernſte Worte der Mahnung an die Schaar der jungen, feſt⸗ 
zuhalten an den hehren Grundſätzen der alten Burſchenſchaft, welche auf 
ihre Fahne die heiligen Worte ſchrieb: Ehre, Freiheit, Vaterland. Nun 
war es aus mit dem „Commercium“ und trat die „fidelitas“ in ihre Rechte. 
Sie mag wohl lange, bis in den frühen Morgen hinein gedauert haben 
— wir wiſſen's nicht, wir denken es aber. — Zur feſtgeſetzten Stunde 
fanden ſich die Feſtgenoſſen am Sonntag bei Tietze in Hermsdorf ein, um 
von dort gemeinſam nach dem Kynaſt & ziehen, in deſſen freundlich mit 
Nadelholz geſchmücktem Burghofe das „Katerfrühſtück“ eingenommen wurde. 
Leider wurde die darauf folgende fidelitas durch die ah des Wetters 
beeinträchtigt, jo daß zeitig zur Rückkehr nach Hermsdorf aufgebrochen 
wurde. Der Himmel hatte aber ein Einſehen, die Wolken ſchwanden und 
bald leuchtete die Sonne auf den von buntem Treiben belebten Rüffer'ſchen 
Garten, in welchem die Abſchiedsfeier ſtattfand. Eine fidele Stimmung 
bemächtigte ſich bald der Feſtgeſellſchaft und manches ſchöne Lied, manche 
ernſte und heitere Rede konnte man hören, bis endlich die Abſchiedsſtunde 
ſchlug und das Lebewohl ertönte bis zum fröhlichen Wiederſehen in fünf 
Jahren. \ 

O Die Beerdigung des Lieutenants von Prittwitz⸗Gaffron, 
Seconde⸗Lieutenant im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſ. Nr. 1), über deffen 
tragiſches Ende wir in Nr. 463 unter Telegramme berichteten, findet morgen 
Mittwoch, Vormittag, in Zehlendorf bei Berlin, und nicht, wie anfänglich 

emeldet, auf dem Familiengute Crimmitſchau bei Trebnitz ſtatt. Zur 
Beiſetzung begiebt fich heute Abend eine Deputation des Offteiercorps des 
Leib⸗Küraſſier-Regiments nach Zehlendorf. 

— Extrazüge nach Zobten. Am Sonntag, den 12, Juli. und den 
darauf folgenden Sonntagen werden Extrazüge von Breslau (Oberſchleſi⸗ 
ſcher Bahnhof) nach Zobten und Ströbel und zurück mit II. und III. 
Wagenklaſſe zu beſonders ermäßigten Fahrpreiſen verkehren. (S. Inſ.) 

* In Bruno Richters Kunſthandlung hierſelbſt, Schloßohle, ift 
ent ein von Fräulein Hedwig Koch gemalter Ofenſchirm aus⸗ 

eſtellt. i 
bels Der Verein für Vogelkunde machte am 5. Juli einen Ausflug 
mit Damen nach Trebnitz. In Hochkirch von der Trebnitzer Stadtcapelle 
empfangen, ging es nach dem altehrwürdigen Trebnitz, deſſen Sehens⸗ 
würdigkeiten ſofort gemeinſchaftlich beſichtigt wurden. Nach dem im Hotel 
„Kronprinz“ eingenommenen, durch Toaſte, Declamationen und Geſan 
gewürzten Mittagsmahle wurde eine Excurſton unter Muſikbegleitung nach 
dem herrlichen Buchenwalde unternommen. Der übrige Theil des Tages 
wurde mit Spielen, einer gelungenen Verlooſung und Tanz, wobei auch 
die älteren Vogelwirthe tüchtig die Tanzbeine ſchwangen, in heiterſter 
Weiſe verbracht. 

* Vom Comité des eidg. Schützenfeſtes pro 1885 in Bern 
werden wir um Aufnahme folgender Notiz erſucht: Wie aus verſchiedenen 
Anfragen ausländiſcher Schützen als auch ausländiſcher Schießvereine herz 
vorgeht, beſtehen immer noch Zweifel über die Auslegung des Art. 4 des 
a ee Derſelbe beſagt nun: „Ausnahmsweiſe dürfen aus⸗ 
ländiſche Schützen, welche ihre Waffen mitbringen, die Kriegsmunition ihres 
Landes verwenden.“ Die Redaction dieſes Artikels iſt ziemlich klar und 
beſtimmt. Ausländer dürfen alo eigene Waffen (infofern dieſelben den 
übrigen im Reglement enthaltenen Beſtimmungen entſprechen) benutzen, 
ſobald aus denſelben mit der Kriegsmunition des betr. Landes geſchoſſen 
werden kann. Es iſt dieſe Beſtimmung um ſo gerechter, weil in der 
Schweiz ſelbſt nur eidgen. Kriegsmunition verwendet werden darf. 

*Das Schleſiſche Ceutralbureau für ſtellenſuchende Handlungs: 
gehilfen in Breslau, welches unter Protection der Breslauer Handels⸗ 
kammer ſteht und von dem Kaufmann Paul Strähler, Antonienſtraße 32, 
geleitet wird, hat im I. Semeſter d. J. 87 Engagements zu verzeichnen 
gehabt. Es erhielten durch die Anſtalt Stellungen: 27 Comptoiriſten 
reſp. Buchhalter, 1 Lageriſt, 1 Deſtillateur und 58 Expedienten. Letztere 
vertheilen fih auf die Colonialwaaren-, Wein⸗, Eigarren⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spirituoſenbranche. 15 Vacanzen blieben Ende des Semeſters noch 
unerledigt. 

* Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Vom 29. Juni bis 4. Juli wurden 
18 Arbeitſuchende eingetragen. 39 Arbeitgebern ſind 51 Perſonen zuge⸗ 
wieſen worden. Beſchäftigung wurde im Juni beſonders geſucht von: 
33 Arbeits⸗ reſp. Laufburſchen, 26 Arbeitern, 15 Haushältern, je 2 Kutſchern 
und Sattlern, ſowie je einem Bureaudiener, Buchbindergehilfen, Drechsler, 
Schmied, Schreiber, Schuhmacher, Tapezierer, Tiſchler; 18 Bedienungs⸗ 
frauen, 12 Waſchfrauen, 7 Arbeiterinnen, 6 Näherinnen, 2 Kinderfrauen 
und 1 Krankenpflegerin. Von Arbeitgebern wurden in jüngſter Zeit be⸗ 
ſtellt: 89 Arbeiter, 46 Arbeits- reſp. Laufburſchen, 9 Haushalter, 7 Kutſcher, 
je 4 Anſtreicher und Tiſchler, je 2 Krankenwärter, Maler, Schneider, Schuh⸗ 
macher, je 1 Ausſchänker, Böttcher, Klemptner, Schreiber; 57 Bedienungs⸗ 
frauen, 25 Waſchfrauen, 20 Arbeiterinnen (Tage- reſp. Fabrik-), je 12 
Näherinnen und Kinderfrauen reſp. Mädchen, 3 Dienſtmädchen, 2 Plätt⸗ 
frauen, je eine Frau zur Hausbereinigung, Krankenpflegerin und Maſchinen⸗ 
ſtrickerin. Alle Aufträge werden koſtenfrei und möglichſt raſch erledigt. 

B. Blinder Feuerlärm. Die Feuerwehr wurde heut Vormittag 
11 Uhr 25 Min. telegraphiſch nach Neue Tauentzienſtraße Nr. 17 gerufen 
Dort ſollte im vierten Stock des Vorderhauſes Feuer ausgebrochen ſein. 
Durch die genaueſte Nachſuchung wurde lediglich feſtgeſtellt, daß in Folge 
des Sonnenſcheins der Rauch nicht aus dem Schornſtein entweichen 
konnte, ſondern in die Stuben eingedrungen war, dies hatte irrthümlich 
zur Feuermeldung Anlaß gegeben. j 

+ Verirrte Kinder. Am 6. d. Mts. wurde auf dem Neumarkte ein 
Zjähriges Mädchen angetroffen, welches Namen und Wohnung ſeiner An⸗ 
gehörigen nicht angeben konnte. Das Kind, welches hellblondes Haar hat, 
und rothes Röckchen und blaue Schürze trägt, wurde vorläufig von der 
Handelsfrau Neumann, Laurentiusſtraße Nr. 11, in Pflege genommen. — 
An demſelben Tage wurde ein 2½ Jahr altes Mädchen im ſtädtiſchen 
Armenhauſe untergebracht, welches unter gleichen Umſtänden an der Oder⸗ 
thorwache 17 wurde. Das Kind trägt ein graues Kleid. 

—0 Unglücksfälle. Der 5 Jahre alte Sohn des in Pöpelwitz 
wohnenden Arbeiters Beala fiel am Sonntag von einem im Gange be⸗ 
findlichen Carouſſel auf die Erde hinab. Die über das Kind hinweg⸗ 
gehenden Carouſſeltheile riſſen demſelben leider das rechte Ohr vollſtändig 
ab. — Als der 10 Jahre alte Friedrich Werner, Sohn eines Stellen⸗ 
beſitzers zu Ottwitz, auf einem Baume Kirſchen pflückte, glitt er auf einem 
Aſte ab und ſtürzte aus bedeutender Höhe auf den Erdboden hinab. Bei 
dem heftigen Aufprall brach der Knabe beide Arme. — Auf dieſelbe Weiſe 
verunglückte der fünfjährige Sohn des Arbeiters Ohms zu Brockau. Der 
Knabe trug bei dem jähen Falle einen Armbruch linkerſeits davon. — 
Dem 45 Jahre alten Schiffer Karl Pohl aus Birnbaum, welcher mit 
ſeinem Kahne zur Zeit hier in der Oder liegt, ſtürzte dieſer Tage ein 
ſchwerer Ballen Zucker, welchen ſein Sohn beim Verladen einlagern wollte, 
auf das rechte Bein und fügte ihm einen Knochenbruch zu. — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder. - ; 

+ Beitrafungen. Im zweiten Quartal d. J. wurden auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 reſp. des § 376 Nr. 7 des 


Reichsſtrafgeſetzbuches wegen Verkaufs verdorbener oder gefälſchter reſp. 
geſundheitsſchädlicher Lebensmittel beſtraft: 1) Butter: 37 Perſonen mit 


Tagesordnung ein. 


W e 


Geldſtrafen von 3—30 M., event. entſprechenden Freiheitsſtrafen. — 
2) Milch: 3 Perſonen mit je 3 M. — 3) Fleiſchwagren: 1 Perſon 
mit 3 Monaten Gefängniß, 1 Perſon mit 2 Monaten Gefängniß, 1 mit 
4 Wochen und 1 mit 14 Tagen Gefängniß, 3 Perſonen mit Geldſtrafen 
von 20—75 M., event. entſprechenden ent le — Auf Grund der 
Polizeiverordnung vom 27. Juli 1879, betreffend den Wochenmarktverkehr, 
wurden im zweiten Ouartal d. J. wegen Verkaufs von Butter, welche nicht 
das vorgeſchriebene Gewicht hatten, 20 Perſonen mit 2—9 M., auf Grund des 
$ 367 al. 3 des Reichsſtrafgeſetzbuches reſp. der kaiſerlichen Verordnung 
vom 4. Januar 1874 wegen unbefugten Handelns mit Arznei⸗ und Geheim⸗ 
mitteln 1 Perſon mit 6 M. oder 2 Tagen Haft beſtraft. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Frau aus unz 
verſchloſſener Wohnung am Muſeumsplatz eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 88 334 und Haarkette, einem Droſchkenbeſitzer auf der 
Gabitzſtraße ein goldener Trauring mit der eingravirten Inſchrift A. B. 1884, 
einem Fräulein auf der Garveſtraße eine goldene Uhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 15 338 und goldener Kette, einem Commis auf der Taſchenſtraße 
eine ſilberne Ankeruhr mit Nickelkette, und ein juchtenledernes Portemonaie 
mit 6 M., einer Arbeitersfrau auf der Oswitzerſtraße aus dem Hofe eine 
lebende Gans. — Gefunden wurden ein Spazierſtock mit Hornkrücke, zwei 
blaue Sonnenſchirme und ein Rohrſtuhl. Dieſe Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 6. Juli. [Ertrunken.] Geſtern Nah- 
mittag ertranken in der Oder bei Reinberg zwei Söhne des Bauerguts⸗ 
beſitzers Kunze aus Jätſchau. Die Familie Kunze hielt ſich zum Beſuche 
der Großeltern in Reinberg auf; der zwölfzährige Sohn konnte der Berz 
ſuchung nicht widerſtehen, ein Bad in der Oder zu nehmen, er gerieth da⸗ 
bei in eine Untiefe und verſank, nachdem er noch verzweifelte Hilferufe 
ausgeſtoßen hatte. Letztere hörte der ältere, zwanzigjährige Bruder, der 
ſofort in das Waſſer ſprang, um Hilfe zu bringen; leider aber vermochte 
er das Rettungswerk nicht auszuführen, denn nach wenigen Augenblicken 
ſchon verſchwand er ebenfalls unter der Oberfläche 9 5 ertrank. Der 
Schmerz der Familie iſt begreiflicherweiſe ein grenzenloſer. 


Grünberg, 6. Juli. [Kreistag.] Am 3. d. M. fand hier unter 
Vorſitz des Landraths, Kammerherrn von Klinkowſtröm ein Kreistag 
ſtatt, welchem der Herr Regierungspräſident Prinz Handjery bis zu Ende 
beiwohnte. Derſelbe erwiderte auf die vom Vorſitzenden an ihn gerichteten 
Begrüßungsworte, daß er ſehr gern der Einladung des Kreistages gefolgt 
ſei, da er wiſſe, daß gerade dieſe Kreistagsſitzungen die beſte Gelegenheit 
dazu bieten, einen richtigen Einblick in die Verhältnifſe eines Kreiſes zu 
gewinnen. Es ehrte hierauf die Verſammlung das Andenken des vor 
Kurzem verſtorbenen langjährigen Kreistagsmitgliedes, des Generalggenten 
Herrn Martini, durch Erheben von den Plätzen und trat darauf in die 
; 8 Dem ſchleſiſchen Verein zur Heilung armer Augen⸗ 
kranker in Breslau wurde ein Jahresbeitrag von 100 M. bewilligt. Der 
Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes, „die innerhalb des hieſigen Kreiſes belegene 
Strecke der Züllichau⸗Grünberg⸗Sorauer Actien⸗Chauſſee, ausſchließlich des 
auf Grünberger Stadtterrain gelegenen Theiles, in die Unterhaltung und 
Nutzung des Kreiſes vorläufig zu übernehmen, wenn, wie zu erwarten ſei, 
eine Inſolvenzerklärung des Chauſſeebauvereins erfolge und formell aner⸗ 
kannt werde“, wurde debattelos angenommen. Abgelehnt wurde dagegen 
der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes, betreffend die Einrichtung von Natural⸗ 
Verpflegungs⸗Stationen im Kreiſe, obgleich der Vorſitzende die Annahme 
des Antrages warm befürwortet hatte und im Einverſtändniß mit anderen 
Vertretern des Kreistages hervorhob, daß die Einrichtung von Natural- 
Verpflegungsſtationen die einzige Möglichkeit gewähre, der überhand nehmen⸗ 
den Vagabondage zu ſteuern. Den Schwerpunkt der Sitzung bildete die nun 
erfolgende Berathung über die Anträge des Kreisausſchuſſes, betr. den Bau 
ede Chauſſeen im Kreiſe. Als Wege zweiter Ordnung ſollen gebaut 
werden Chauſſeen von Külpenau über Ochelhermsdorf nach Schweinitz; 
von Kontopp nach Kolzig; von Kleinitz nach Unruhſtadt; von Nittritz über 
Zahn nach Saabor; von Dorf Milzig bis zur Milziger Oderfähre; von 
Grünberg nach Ochelhermsdorf und von Grünberg nach Rothenburg a. O. 
Herr von Schierſtädt⸗Läsgen beantragte die Abſetzung dieſer Vorlage 
von der Tagesordnung, da jetzt für die Landwirthſchaft zu ſchlechte Zeiten 
ſeien und man an Chauſſeebauten nicht denken könne. Die Gründe des 
Herrn von Schierſtädt wurden jedoch entkräftet, und es traten die Herren 
Landſchaftsdirector von Pannewitz-Schweinitz, Stadtverordnetenvorſteher 
Juraſcheck-Grünberg, ganz beſonders aber Herr Staatsminiſter Dr. 
e energiſch für die Annahme der Vorlage ein. Letzterer be⸗ 

emerkte u. a.: „Wenn auch der Grünberger Kreis Urſache habe, nicht ver⸗ 
ui n zu ſein, ſo könne man doch aber auch mit Nichtsthun und 
urch Unterlaſſung der Mittel zur Beſſerung verſchwenden. Die Anlage 
guter Communicationsmittel ſei ein Hebel zum Wachſen des Wohlſtandes. 
Grünberg ſei ein Ackerbau treibender Kreis geblieben nicht blos wegen der 
Bodenbeſchaffenheit, ſondern auch wegen der äußeren Verhältniſſe; durch 
verbeſſerte Communicationsmittel werde die Abfuhr des Holzes erleichtert, 
Kartoffelbau und Holzinduſtrie hätten eine Zukunft. Wie man Drainagen 
mache, ſo ſei auch der Wegebau eine Nothwendigkeit. Je größer die 
Schwierigkeit zu überwinden, deſto mehr müſſe man ſeine Kräfte an⸗ 
ſpannen, um das Nothwendige zu erreichen. Auch in anderen Kreiſen 
habe es Oppoſition gegen Chauſſeebauten gegeben, nachdem man die 
Chauſſeen aber habe, fel man ſehr zufrieden. Die Vertagung und Ver⸗ 
tröſtung mit der Zukunft bedeute „Niemals“ !“ Die Vorlage wurde in 
allen ihren Theilen angenommen und für die Ausführung der Bauten ein 
Zeitraum von 3 Jahren in Ausſicht genommen. Die Baukoſten ſollen 
durch Aufnahme einer amortifirbaren, vierprocentigen Anleihe in Höhe 
von 320,000 Mark oder durch Ausgabe von auf den 1 lautenden 
vierprocentigen Kreisanleiheſcheinen bis zu genannter Höhe beſchafft werden. 
Nachdem noch einige Wahlen erledigt, ſchloß der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung mit einem dreifachen Hoch anf Se. Majeſtät den Kaiſer. 


(S. Wchbltt.) Sagan, 6. Juli. [Beſuch des Regierungspräſi⸗ 
denten.] Sonnabend gegen Abend traf der Königl. Herr Regierungs⸗ 
präſident Prinz Handjery aus Liegnitz per Bahn hier ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von dem ETIA von Sagan, dem Landrath Herrn 
Strutz und Herrn Bürgermeiſter Würfel empfangen. Sodann begaben 
fich der Herzog und der Regierungspräſident nach dem hieſigen Schloſſe. 
Geſtern Vormittag beſichtigte Letzterer im Beiſein des Landraths, des 
Bürgermeiſters, des Herrn Beigeordneten Krausnick und des Vorſtandes 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Sitzungsſäle und andere Amts⸗ 
räume des SR ſowie Nachmittags im Beiſein der Kreisbeamten 
die Amtsräume des neues Kreisſtändehauſes. Heute früh hat ſich derſelbe 
wieder nach Liegnitz begeben. 


OHirſchberg, 6. Juli. e e ee Die vom 
hieſigen „Verein ehemaliger Angehörigen des 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47“ aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens des Regiments 
am Sonntage veranſtaltete Feier iſt nach dem in Nr. 457 d. Ztg. mitge⸗ 
theilten Programm verlaufen. Anf dem Marktplatz fand die Weihe der 
neuen, prachtvoll ausgeſtatteten Vereinsfahne ſtatt, wobei Herr Regiſtrator 
Rüffer die Weihe⸗ und Feſtrede hielt. In derſelben wies er zunächſt 
darauf hin, daß an dieſem Tage vor einem Vierteljahrhundert das Regi⸗ 
ment, nachdem Tags zuvor der Allerhöchſte Befehl hierzu gegeben worden 
war, ſeine Nummer trug, worauf ſeine erſten Garniſonsorte Görlitz, Hirſch⸗ 
berg und Löwenberg waren, bis feine Dislocirung nach Poſen eintrat, von 
wo aus es 1866 feiner Fahne auf die Schlachtengefilde von Nachod, Skalitz, 
Schweinſchädel, Gradlitz und des Mea folgte. Redner erwähnte ſodann 
die weiteren Garniſonsorte des Regiments, Rawitſch, Krotoſchin und 
Oſtrowo, und ging dann auf die e en deſſelben an dem Feldzuge 
1870/71 ein, worauf er auf Se. Maj. den Kaifer ein dreifaches Hurrah 
ausbrachte. Gegenwärtig garniſonirt das 47. Regiment in Straßburg 
(1. und 2. Bataillon) und Pfalzburg (Füſilier⸗Balaillon). Daſſelbe hat 
an den hieſigen Verein, der gegenwärtig 187 Mitglieder zählt, ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben gerichtet, in welchem das Programm der Straßburger 
Feier, wie folgt, mitgetheilt war: „Am 3. Juli, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
lung zur Begrüßung der Gäſte im Officier⸗Caſino in Straßburg. Am 
4. Juli, Vormittags 11 Uhr, Regimentsapell. Nachmittags 5 Uhr Diner 
im Officier⸗Caſino. Abends 8 Uhr Ball der Unterofficiere. Am 5. Juli 
Ausflug nach Wörth, Rückkehr Nachmittags 5 Uhr, dann gemeinſchaftliches 
Eſſen im Officier⸗Caſino.“ Nachmittags fand auf Gruners Felſenkeller 
(Cavalierberg) Feſteoncert und Abends Ball ſtatt. 


— Brieg, 4. Juli. [Berufung. — Verleihung.] Herr Garten⸗ 
baulehrer Skämmler von der hieſigen Landwirthſchaftsſchule iſt von den 
ſtädtiſchen Behörden in Liegnitz zum Gartenhinſpector daſelbſt gewählt 
worden. Bei der Ausſchreibung dieſer Stelle atte fich die reſpectable An⸗ 
ahl von 98 Bewerbern gemeldet. Herr Stämmler, der ſich in Folge 
feuer Tüchtigkeit und Liebenswürdigkeit einer großen Beliebtheit in unſerer 
Stadt und Umgegend erfreut, verläßt mit dem 30. September ſeine gegen⸗ 

i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 
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wärtige Stellung als Lehrer. Seine Berufung erregt allgemein ebenſo 
große Frede als fein Scheiden Bedauern beſonders in Treundeskreiſen 
hervorruft, — Der königliche Kataſter⸗Controleur, Herr Steuerinſpector 
Kluß, feit einer langen Reihe von Jahren hier thätig, hat fiğ penſioniren 
laſſen und iſt am 1. Juli in den Ruheſtand getreten, wobei ihm der Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath verliehen wurde. 


t Bernſtadt, 6. Juli. [Geſchenk des Kronprinzen.] Durch 
Herrn Landrath von Kardorff iſt die Nachricht hierher gelangt, daß 
Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz für die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Armen 500 Mark als Geſchenk angewieſen hat, deren größerer Theil 
zu einem öffentlichen Feſt verwendet werden ſoll, um auch bei den Armen 
eine fröhliche Erinnerung an die Anweſenheit des Kronprinzen in unſerer 
Stadt zu hinterlaſſen. Ferner hören wir, daß Se. Kaiſ. Hoheit geäußert 
haben ſoll, er werde ſchon nächſten Herbſt zur Jagd wieder hierherkommen. 


G. Patſchkau, 6. Juli. [Feuerwehrtag.] Der hier am 4. und. 


5. Juli abgehaltene IX. Feuerwehrtag des Oberſchleſiſchen Unterverbandes 
1 en ee Verlauf genommen. Bereits Sonnabend Abends 
wurden die erſten Gäſte am Bahnhofe durch eine Feſtdeputation in Em⸗ 
pfang genommen. Da der Bahnhof von der Stadt zu weit entfernt liegt, 
ih) en die ankommenden Güfte erft an der Stadt, und zwar bei der 
Neiſſebrücke, von der geſammten Feuerwehr Patſchkaus mit einer Muſik⸗ 
capelle erwartet und von da in die Stadt begleitet. Abends 8½ wurde 
das Feſt mit einem Concert, welches in Scholz’ Garten ſtattfand, einge- 
leitet. Sonntag früh 6 Uhr erfolgte der Weckruf, ſpäter die weitere Ein⸗ 
holung der mit den Bahnzügen und zu Wagen ankommenden auswärtigen 


Cameraden. Mit Muſik wurden die Vereine zur Einſtellung ihrer Fahnen, 


nach dem Rathhauſe geleitet, von wo aus dieſelben wieder nach dem Ver⸗ 
eins⸗Locale zurückmarſchirten. Von 11.—1 Uhr fand ein Concert, ausge⸗ 
führt vom Muſikcorps des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 63, 
Statt. Zu derſelben Zeit wurde die Delegirten⸗Verſammlung abgehalten, 
wobei Herr Amtsrichter Gonlich aus Rybnik den Vorſitz führte. Eine 
der wichtigſten Vorlagen war die Beſchlußfaſſung über Beibehaltung oder 
Auflöſung der Unfallskaſſe. Die Verſammlung beſchloßzmit großer Mehrheit, 
bis auf Weiteres die Unfallskaſſe beſtehen E laſſen. — Um 2 Uhr fand 
in Sach's Hotel ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 180 Perſonen theilnahmen. 
Unſer Herr Bürgermeiſter Dr. Hahn brachte dabei den erſten Toaſt auf 
Se. Maj. den Kaiſer aus. Um 4 Uhr Nachmittags traten ſämmliche 
Vereine auf der Glatzer Straße zum Feſtzuge an. Es waren 38 Vereine 
mit 500 Cameraden angemeldet und erſchienen. Zunächſt wurden die Fahnen 
durch Deputationen vom Rathhauſe abgeholt. Nach Einreihung derſelben 
in den Feſtzug bewegte ſich derſelbe von dem Sammelplatze aus über den 
Ring und die Hauptſtraßen nach dem reich geſchmückten Turnplatz, der als 
Feſtplatz diente. Herr Otadtbaurath Mende⸗Breslau hielt hier eine ges 
Diegene Feſtrede, die allgemeinen Beifall fand. Heute wurde die Haupt: 
übung abgehalten, die von allen Fachmännern nur gelobt wurde. Auch 
Herr Stadtbaurath Men de ſprach fih in einer öffentlichen Anſprache be- 
lobigend über dieſe Uebung aus. Die Betheiligung an dem Feſte war 
ſowohl von der Stadtvertretung, als auch von der Bevölkerung eine allge- 
meine. Die Stadt hatte ſehr reichen Flaggenſchmuck angelegt. Auch 
waren viele Ehrenpforten errichtet worden. Von auswärtigen Vereinen 
waren angemeldet und vertreten: Antonienhütte, Beuthen, Bogut gab, 
Breslau, Dittersdorf, Frankenſtein, Friedland, Falkenberg, Grottkau, 
Groß⸗Strelitz, zHultſchin, Heinrichau, Jauernig, Kattowitz, Königshütte, 
Landeck, Leobſchütz, Münſterberg, Myslowitz, Nikolai, Neuſtadt, Neiſſe, 
Ober⸗Glogau, Oktmachau, Pleß, Ratibor, Rybnik, Reichenſtein, Sohrau, 
Strehlen, Schoppinitz-Rosdzin und Tarnowitz. 


Gleiwitz, 7. Juli. [Sommerfeſt des Ingenieurvereins.] 
Der oberſchleſiſche Bezirksverein deutſcher Ingenieure feierte vorgeſtern 
Nachmittag im Garten des Hüttengaſthauſes hierſelbſt ſein Sommerfeſt, 
das zahlreich beſucht war. Nach einleitenden Concertpiecen begrüßte Dr. 
Leo die Erſchienenen aufs Herzlichſte und widerlegte in launigſter Weiſe 
die Anſicht Derer, die gegen die Abhaltung eines Feſtes überhaupt, wie 
ſpeciell gegen den Feſtort Gleiwitz geweſen ſeien. Gleiwitz mit ſeiner 
Hütte, welche der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie den Weg gebahnt, mit 
ſeinem nun 90 Jahre alten Hochofen, dem älteſten des europäiſchen Con⸗ 
tinents, ſei wohl wie kein anderer Ort als Feſtort gerade der oberſchle⸗ 
ſiſchen Ingenieure geeignet. Später begrüßte Bürgermeiſter Fritz die 
auswärtigen Ingenieure namens der Stadt, während Director Menzel⸗ 
Kattowitz den Gleiwitzer Collegen, wie der feſtgebenden Stadt herzlich für 
die trefflichen Arrangements dankte. Das Feſt verlief vorzüglich und 
endete erſt nach Mitternacht. 


Gleiwitz, 7. Juli. [Mord.] Seit geſtern durchläuft die Kunde 
von einem Raubmorde, der bei Petersdorf ausgeführt ſein ſoll, unſere 
Stadt. Thatſache iſt, daß man zwiſchen Kornfeldern am Sonnabend den 
verſtümmelten Leichnam eines Bahnarbeiters vorfand, der ſeit Anfang der 
Woche vermißt wurde. Die Uhr hatte der Erſchlagene noch bei ſich. Es 
heißt, man hätte den Mörder bereits dingfeſt gemacht. Die todtbringen⸗ 
geh 8 ſind mittelſt eines ſcharfen Inſtruments am Kopfe bei⸗ 
gebracht. 


a. Ratibor, 6. Juli. [Kirchenbrand.] Vorgeſtern Abend gegen 
10 Uhr zog ein ſtarkes Gewitter über unſere Stadt. Blitz auf Blitz ſauſte 
unter ſtrömendem Regen hernieder. Da plötzlich erſcholl der Ruf „Feuer!“ 
Bald ertönte auch das Feuerſignal und Sturmgeläute. Der Blitz hatte 
in die St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche eingeſchlagen und ſie entzündet. Aus 
dem hölzernen Dache ſchlugen die Flammen weit ſichtbar in die Höhe und 
ließen für die Nachbarſchaft, die alten Häuſer der Salzſtraße und Roſen⸗ 
gaſſe, das größte Unglück befürchten. Glücklicherweiſe aber ließ der Wind 


nach und die ſtädtiſche Feuerwehr erſchien ſchnell auf der Brandſtätte, jo. 


daß es ihren angeſtrengten Bemühungen gelang, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. Das Kirchlein ſelbſt brannte vollſtändig nieder. 
Der dadurch erwachſene Schaden iſt darum i hoch anzuſchlagen, 
weil die Kapelle ſchon ſo baufällig war, daß ihr Beſuch verboten und in 
dieſem Jahre dem Vernehmen nach gar nicht mehr Andachten in derſelben 
abgehalten wurden. Die Altarbilder, Bücher, Bänke und andere Kirchen⸗ 
Requiſiten waren faſt ſämmtlich gerettet worden. Nach der Chronik der 
Stadt gab es an derſelben Stelle ſchon eine Corpus⸗Chriſti-Kirche im 
Jahre 1489. — Nach Mitternacht brannte es noch im benachbarten Pogrzebin 
und Nachmittag gegen 2 Uhr wurden in Groß-Peterwitz 5 große Scheunen 
durch Feuer verzehrt. 


Z. Kattowitz, 6. Juli. [Selbſtmord. — Gewerk⸗Vereins⸗Feſt. 
— Von den Schulen.] In einem Anfalle von Tiefſinn Hat fih heute 
der bei dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte jahrelang beſchäftigte Secretär 
Herrmann durch Durchſchneiden des Halſes in ſeiner Wohnung das Leben 
genommen. Seit Jahren ſchon lebte der Unglückliche ganz für ſich und 
verkehrte weder mit ſeinen Mitbeamten noch mit anderen Perſonen. Der⸗ 
ſelbe hatte mehrere Jahre die Univerſität beſucht und Theologie ſtudirt. 
Er ſtand im beſten Mannesalter und war unverheirathet. — Vor Kurzem 
hatten ſich die hierorts beſtehenden 5 Gewerk-⸗Vereine (Hirſch-Duncker) zu 
einem Ortsverbande vereinigt. Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des 
Orts⸗Vereins 1 der Maſchinenbauer fand am Sonntag das erſte Ver⸗ 
bandsfeſt ſtatt. An dem Feſtzuge betheiligten ſich mehrere hieſige und aus⸗ 
wärtige Gewerkvereine. Die ſehr beifällig aufgenommene Feſtrede in 
deutſcher Sprache hielt der Verbands⸗Vorſitzende, Buchhalter Bartels. In 
polniſcher Sprache hielt zum Staunen wohl Aller der faſt tauſend Feſt⸗ 
theilnehmer, ein ſchlichtes Gewerkvereins⸗Mitglied, der Grubenmaurer 
Waduſch, eine ſehr ſtimmpolle Anſprache. — Nachdem im Laufe des Moz 
nats Juni die hieſigen ſtädtiſchen Schulen zur Freude der Schuljugend 
und Eltern Spaziergänge abgehalten hatten, haben ſeit Sonnabend, den 
4. d. Mts., die Ferien begonnen. Beim Gymnaſium und der Töchterſchule 
4½, bei den Volksſchulen 3 Wochen dauernd. 


Kattowitz, 6. Juli. [Communales.] Ein hieſiger Berichter⸗ 
tatter ſprach in Nr. 460 d. 3. ſeine Verwunderung darüber aus, daß in 
er letzten Stadtverordnetenſitzung ein Antrag, betreffend die Wahl des 
Bürgermeiſters, vertagt worden ſei, nachdem doch vorher ſchon der Be⸗ 
ſchluß gefaßt war, die Stelle nicht auszuſchreiben. Es handelte ſich indeß 
diesmal noch gar nicht um die Wahl bezw. eine Wiederwahl ſelbſt, ſondern 
um die ſie einleitenden Schritte. Die Vertagung war nur eine Folge der 
durch die vorangegangenen Discuſſtonen über einige dringende und wich 
tige Vorlagen N Ermüdung der Verſammlung in ſpäter Abend⸗ 

ſtunde. Aus demſelben Grunde mußte auch ein Antrag auf Aufhebung 
einiger Beſtimmungen der jüngſt erſt beſtätigten Feuerlöſchordnung ver⸗ 
agt werden. Wir bemerken hierzu, daß die Mittheilung des 2. Ref. in 
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ſoweit richtig zu ftellen ift, als es fih im $ 26 um eine Hausſteuer han- 
delt, welche, indem die perſönliche Dienſte leiſtenden Hausbeſitzer für je 
eine Feuerſtelle davon befreit bleiben, vorzugsweiſe auf die Forenſen hin⸗ 
zielt, zu deren Gunſten mit die einheimiſchen Bürger durch den Feuer⸗ 
löſchdienſt belaſtet werden. Dieſe Beſtimmung ſcheint weniger Unzufrieden⸗ 
heit hervorzurufen, als die im § 3 ausgeſprochenen, ſehr 1 be Ba per⸗ 
ſönlichen Befreiungen. — In der vorigen Woche iſt endlich der Bau des 
großen, drei Straßen aufſchließenden Canals fertig geworden, und wird 
nun mit der Pflaſterung der Holtze- und Vorwerkſtraße begonnen werden. 


Gewinne 1. Klaſſe 108. königl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Gezogen in Leipzig, den 6. Juli 1885. 
$ 1. Ziehungstag. 
Gewiun zu 30000 Mark. Nr. 70671. 

Gewinn zu 25 000 Mark. Nr. 67662. 

Gewinn zu 10000 Mark. Nr. 58704. 

Gewinn zu 5000 Mark. Nr. 22888. 

3000 Mark. Nr. 18847 21185 37171 47719. 
1000 Mark. Nr. 11035 11696 12372 22540 
62667 82230 88697 91805. 

500 Mark. Nr. 2798 19279 25202 33540 36126 43451 47286 
1115 62536 63792 65414 67717 72327 72897 77989 78550 79095 
99578. 

300 Mark. 
17793 17846 18278 20438 
42037 45629 46671 48603 
67508 67970 70021 70401 
87093 91038 92490 92712 
98912. 

200 Mark. Nr. 194 3230 3480 3708 4167 4711 5818 6447 7862 8160 
9982 10689 11128 12470 13630 14548 15824 16898 17439 17923 19347 20763 21634 
22623 22663 24399 26881 27277 27548 28041 29922 29968 33276 33405 33442 
33609 35764 36057 36413 33392 38593 39001 39619 40479 42294 42998 43131 
44842 44848 44873 47122 47181 47694 47727 50175 52033 52179 53231 54384 
55220 55239 55881 56097 60787 62824 62889 63908 64043 64377 65047 65245 
65535 65960 66050 66849 68006 68820 70248 70792 72314 74176 74727 75794 
75987 76701 79902 80605 81070 82391 82738 83708 86059 89960 90125 90873 
92369 92646 92727 92735 93292 94382 96743 96884 97072 97115 97494 97578 
95932 99367 99752. 

150 Mark. Nr. 695 709 1757 2418 2735 3208 5766 5815 6900 7114 8065 
8353 8438 8442 8599 10249 10805 11342 11787 12662 12917 13475 14422 14571 
16132 16151 16368 16795 18796 19021 20744 21383 21923 23227 23457 25308 
25820 26143 26151 26438 27777 28255 28377 31470 31545 31612 31834 32592 
32625 33230 34361 36428 36595 36825 36844 37816 37912 38302 38309 39265 
39361 39472 39633 40342 40558 40684 41217 41520 42062 42327 42357 42429 
42682 44035 44131 44694 44817 45231 45503 45673 45831 46591 47043 47482 
48597 48607 49512 50582 51711 52124 54650 54690 54727 55279 55753 57140 
57345 57627 57883 58042 58308 59193 59814 60223 60483 61150 61388 63005 
63293 63618 63961 66530 66592 66679 67147 67298 68439 68758 69201 69567 
69801 69867 70322 70711 72311 72426 73200 73243 73842 74183 74195 74397 
74515 74689 75819 76788 76929 77327 77439 77556 77566 77642 79447 80260 
80712 81521 81648 81742 82066 82468 82764 82838 84220 84376 84522 85656 
86302 87326 87998 88989 89429 89957 90293 80410 90885 91276 91563 91785 
92386 92660 94892 95332 95540 96148 97464. 

105 Mark. Nr. 187 228 88 309 83 407 64 621 33 77 856 1006 
126 49 96 217 56 376 402 619 72 761 71 811 933 38 77 2089 130 50 
317 50 55 407 52 518 28 602 88 706 87 890 952 3045 105 80 82 213 
85 337 487 542 70 603 709 27 71 79 829 49 58 66 958 59 75 4114 55 
6189 201 18 50 56 374 519 54 630 50 729 30 802 917 31 44 5034 64 
105 24 67 93 213 27 28 79 84 348 72 457 75 81 96 554 671 78 781 836 
87 6106 23 25 209 360 87 450 88 505 15 27 51 603 54 78 736 99 7181 
95 252 355 57 417 47 603 87 807 65 69 8062 198 227 93 338 67 462 
529 54 58 646 58 79 714 45 72 93 846 75 90 967 93 9001 292 303 438 
68 614 98 742 45 67 79 801 30 36 62 939 79. 

10052 72 236 366 418 609 88 862 11040 72 131 59 61 224 82 94 
404 57 503 73 616 28 838 932 78 12104 9 14 316 30 48 421 590 773 92 
13029 37 40 92 99 131 330 43 57 62 424 638 50 704 67 886 991 14050 
139 72 226 29 49 60 84 30) 50 72 490 613 38 719 21 810 35 15022 255 
430 63 510 57 774 808 78 918 16001 10 36 91 118 36 53 232 473 538 
81 607 43 824 62 85 97 999 17008 84 156 58 238 41 63 79 306 62 459 
510 865 78 82 950 18240 341 59 401 66 91 625 993 19010 11 35 59 116 
36 342 78 81 647 967. 

20130 85 385 513 45 77 79 83 638 40 702 957 71 21010 75 83 101 
67 221 58 335 414 17 20 25 37 59 527 36 631 73 77 82 726 54 853 55 
95 914 73 22012 68 299 380 489 584 91 695 6278 734 979 23044 121 
220 56 340 410 35 47 504 746 843 67 936 48 24016 51 201 24 353 
527 619 72 729 65 888 941 25019 39 143 307 14 22 418 95 519 54 
666 732 807 79 954 56 26001 44 130 96 216 30 88 402 6 651 72 82 
103 901 15 27056 175 234 402 3 604 833 51 60 962 95 28085 117 
266 70 382 409 14 29 543 667 86 703 26 43 800 841 43 980 93 29138 
90 96 229 53 328 532 61 84 99 741 79 822 967. 

30044 56 135 43 45 451 68 520 68 742 66 809 921 42 31017 18 25 
29 31 184 258 326 404 523 29 49 61785 708 33 58 810 21 22 959 
32002 23 76 128 220 57 324 38 469 73 553 697 706 7 18 43 45 819 34 
67 919 30 42 49 33027 77 95 130 71 225 358 513 26 753 809 75 961 
34004 104 7 50 54 55 200 262 68 374 414 16 82 520 93 708 869 80 
906 32 39 50 35115 99 292 455 614 54 77 88 744 79 818 33 66 67 910 
34 36103 6 29 34 56 85 262 79 325 98 578 895 971 37001 21 104 32 
200 333 36 40 47 488 549 713 75 83 893 991 38034 59 140 43 97 2ʃ3 


32852 43740 51585 
49847 


97628 


13478 
34725 
62182 
85814 
96028 


8991 11318 11682 

29129 29678 30314 
55928 58643 60114 
75926 79421 79652 
94268 94629 95537 


15584 
37459 
63504 
86041 
96427 


Nr. 4945 5606 7694 
21033 21552 
50994 52579 
71634 72803 
93016 93158 


65 331 59 411 55 64 65 705 37 86 89 833 99 966 84 39067 132 246 74 
94 307 81 461 528 82 604 81 795 99 830. 
40038 46 269 325 403 36 75 549 76 662 835 979 41057 148 52 239 


373 85 436 546 86 614 15 63 96 748 832 34 948 92 42033 142 70 244 
66 303 41 557 731.61 846 43022 89 143 201 25 32 93 348 53 401 93l 
43 533 62 632 44 747 64 871 922 31 61 44024 103 293 360 87 98 430 
46 87 521 34 695 705 24 45 58 816 23 46 84 979 45059 78 138 428 41 
78 531 55 631 45 51 74 757 950 87 46003 47 137 50 88 251 420 512 
14 20 24 72757 47046 173 74 285 346 442 56 74 503 640 757 83 835 
71 915 34 74 48014 113 44 64 69 214 33 44 46 50 307 80 94 420 503 
600 623 729 31 65 99 830 48, 972 49049 183 340 58 423 502 77 625 97 
726 99 878 921, 

50022 28 68 80 125 41 215 98 373 492 578 616 30 69 84 870 917 
35 52 74 51010 170 79 248 364 401 2 615 731 803 39 91 52049 104 
7 17 60 62 93 221 51 338 472 570 72 77 615 30 61 66 726 55 802 5 32 
54 64 909 12 27 53011 31 68 140 262 85 339 405 34 82 504 692 94 97 
729 77 99 890 935 38 96 54060 84 92 112 37 46 69 201 72 84 389 457 
574 620 72 757 849 55085 137 69 287 326 40 91 615 16 19 23 42 739 
56003 33 74 146 52 204 65 76 344 496 526 48 694 719 98 883 57151 
258 83 332 421 45 535 83 775 83 918 62 58061 128 29 245 463 75 507 
65 729 828 58 99 932 82 59131 84 210 76 94 361 77 484 589 608 34 
64 701 52 811 31 916 32. 

60035 40 117 87 336 54 67 441 69 565 82 651 86 729 850 72. 61062 
155 71 211 13 351 65 486 513 608 75 746 68 79 870. 62031 36 98 153 
256 322 60 87 404 619 787 90 858 930 36. 63036 103 11 51 203 9 61 
331 578 92 621 56 57 759 844 933 72. 64137 56 79 325 31 58 78 439 
501 42 58 614 37 792 806 900 919. 65004 84 147 55 97 276 81 349 64. 
608 70 77 841 90 98 944 73. 66007 36 108 22 42 53 223 372 501 6 61 
614 59 716 841 916 41 74 89 98. 67032 60 108 95 215 45 347 52 78 401 
18 522 25 676 787 965 88. 68053 80 168 216 45 367 81 416 36 87 504 
66 68 648 704 44 861 976. 69002 79 204 48 343 444 65 523 50 809 50 964. 

70044 102 29 35 76 231 308 400 496 632 740 846 900 907 9 24 61 6% 
71001 4 111 87 246 444 67 76 626 740 815. 72024 69 137 419 50 514 57 
600 611 14 62 832 34 46 57 912 83. 73149 388 400 530 34 601 41 738 78 
95 874 78 89 918. 74018 45 59 231 83 356 447 56 622 701 10 903 8 27. 
75074 199 223 83 328 29 36 476 97 518 59 718 911. 76064 65 111 237 318 
44 59 431 84 632 44 720 28 809 53 926 39. 77009 18 20 38 78 108 11 21 
83 334 440 68 501 23 613 17 84 761 845 55 71 95 98. 78002 29 145 
215 327 406 48 524 52 665 818 80 902. 79216 52 73 306 25 476 541 
755 812 43 940 59. 

80096 124 76 391 497 549 602 53 715 63 78 847 74 81 973 80 81148 
55 93 224 329 50 416 27 39 79 96 506 37 47 87 671 736 70 85 510 22 
907 82045 56 95 96 104 16 41 250 314 39 70 453 641 45 721 812 27 96 
920 46 56 71 83036 48 113 33 206 46 71 97 331 583 653 60 703 54 91 
866 903 68 93 84004 58 153 79 84 222 91 362 84 428 536 69 682 700 
752 900 905 46 53 61 84 85052 75 115 79 99 266 81 440 76 635 67 86 
99 713 40 59 810 66 67 968 80 86030 35 67 254 93 316 497 584 722 966 
68 77 87047 68 209 304 39 62 72 88 405 79 508 638 835 88120 83 236 
54 301 46 58 72 401 43 55 641 80 84 856 88 89007 38 116 47 200 259 
91 303 71 530 88 92 99 729 38 801 4 79 906. 

90085 111 98 316 601 41 66 71 759 935 66 91153 86 224 311 37 55 
70 478 504 10 25 59 71 682 84 711 862 84 93 946 92116 86 334 84 477 
536 68 74 84 672 738 72 76 814 988 93002 4 22 69 85 118 71 293 351 
88 437 577 641 52 723 864 69 76 931 62 94143 73 234 36 65 305 39 
57 86 88 608 79 98 818 905 22 38 57 95094 264 309,18 611 24 62 734 
827 941 80 96048 49 58 71 85 183 270 89 307 437 500 523 622 709 
807 97023 50 65 82 177 230 90 469 88 687 832 75 986 98002 26 35 51 
152 402 21 28 37 48 99 507 627 754 853 973 99022 115 29 40 69 337 
74 458 568 645 83 747 835. \ A 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 7. Juli. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Beleidigung.] Der praktiſche Arzt Dr. Friedrich Waldſchmidt war 
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in der Zeit vom März 1882 bis zum 15. Auguft 1884 bei der P ovinzial⸗ : 
Irren⸗Anſtalt zu Leubus als dritter Arzt angeſtellt. An letzterem Tage 
erhielt er, feinem wiederholten Antrage entiprechend, feine Entlaſſung aus 
dieſer Stellung. Die Benachrichtigung betreffs der bewilligten Entlaſſung 
enthielt auch die Aufforderung, Waldſchmidt ſolle den ihm pränumerando 
gezahlten Gehalt vom 15. en bis 30. September mit 187 M. 50 Pf. 
an die Anſtaltskaſſe zurückzahlen. In Anrechnung eines Theiles dieſer 
Summe machte Waldſchmidt nunmehr Gegenforderungen in Geſammt⸗ 
höhe von 101 M. 26 Pf. geltend. Die Gegenforderungen wurden ſeitens 
der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinziäl⸗Irrenanſtalt geprüft und ab- 
züglich eines Betrages von 16 M. 30 Pf. zur Zahlung angewieſen. Der 
erwähnte Abzug erfolgte bei Berechnung der Gebühren und Auslagen für 
eine Reiſe, welche Dr. Waldſchmidt im Auftrage des Directors der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt, Herrn Dr. Jung, unternommen hatte. Es galt damals, 
den irrſinnigen Fürſten Kantacuzenos behufs ſeiner Uebergabe an Rußlaud 
bis an die ruſſiſche Grenze zu geleiten. Fürſt Kantacuzenos, einer verz 
armten bulgariſchen Familie angehörend, war ſeit Monaten auf Koſten 
der Provinzialverwaltung Schleſiens in Leubus verpflegt worden, feine 
Ueberführung nach Rußland ging gleichfalls für Rechnung des Provinzial- 
ausſchuſſes. Dr. Waldſchmidk hatte bei jener Reiſe den Anſtaltsdiener 
Hahn als zweiten Begleiter des Fürſten gehabt, die in Abzug gebrachten 
16 M. 30 Pf. betrafen die für Hahn gemachten Auslagen. Die Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſion war anſcheinend von der Anſicht ausgegangen, Dr. 
Waldſchmidt habe den Diener lediglich ſeiner eigenen Bequemlichkeit mean 
mit auf die Reiſe genommen, er habe deshalb auch einen Theil der für 
denſelben entſtandenen Auslagen ſelbſt zu decken. Zudem waren als Zeh⸗ 
rungskoſten für Hahn 5 M. in Rechnung geſtellt. Der Diener, welcher 
betreffs dieſer Auslagen befragt wurde, erklärte aber, es hätten ſeine 
Zehrungskoſten höchſtens 2 M. betragen. In der That war der Diener 
Hahn ſeitens des Directors dem Dr. Waldſchmidt wegen der hinſichtlich 
des kranken Fürſten zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln beigegeben 
worden. Dieſer Umſtand verſetzte Herrn Waldſchmidt bei Durch⸗ 
leſung des abweiſenden Beſcheides in eine leichtbegreifliche Aufregung. 
Anſtatt nun, wie verlangt worden, eine Specification der für Hahn ge⸗ 
machten Auslagen einzureichen, ſandte Waldſchmidt vier Tage nach 
Empfang des erwähnten Briefes, alſo am 17. October, eine Antwort ein, 
welche wir nachſtehend im Auszuge wiedergeben. Auf Grund der in dieſem 
Schreiben enthaltenen Beleidigungen ſtellte die Verwaltungscommiſſion der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Leubus durch ihren Vorſitzenden von Marciz 
nowski den Antrag auf ſtrafrechtliche e des Dr. Waldſchmidt. 
In ganz gleichem Sinne ging ſpäter ein Antrag der einzelnen Mitglieder 
der Commiſſion bei der königlichen Staatsanwaltſchaft ein. Dieſelbe er⸗ 
hob gegen Dr. Waldſchmidt, der inzwiſchen nach Harzgerode übergeſiedelt 
war, die Anklage wegen S digung. 

Heute ſtand in dieſer Sache vor der Strafkammer I Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung an; der Angeklagte war durch Beſchluß des Gerichts wegen 
zu großer Entfernung vom perſönlichen Erſcheinen in der Verhandlung 
entbunden worden; mit ſeiner Vertretung war ſeinerſeits Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Berkowitz betraut worden. Der Angeklagte hatte in ſeiner 
zu Wippra erfolgten gerichtlichen Vernehmung beſtritten, daß er bei Fer⸗ 
tigung und Abſendung des ineriminirten Briefes überhaupt die Beleidigung 
der Mitglieder der Verwaltungscommiſſion beabſichtigt habe, es fet feiner 
Anſicht nach die etwas derbe Abfertigung zur Wahrung ſeiner Gerechtſame 
nothwendig geweſen. h 

Der heut zur Verleſung gelangte Brief lautet feinem Hauptinhalt nach: 
„— — Daß die hohe Commiſſion die große Güte wirklich gehabt hat, mir nach 
ſoviel Schreiberei die Rückzahlung von 72 M. 96 Pf. zu bewilligen, ift ein 
Act der anerkennenswertheſten Liberalität. In Leubus habe ich das Berz 
wundern verlernt und fo überraſchte es mich denn auch nicht, daß irgend 
ein findiger Breslauer Kopf noch einen Einwand ausheckte, um mich noch, 
um die 16 M. 30 Pf. zu bringen. — — Er ſollte doch, ehe er das be⸗ 
treffende Schriftſtück abfaßte, bedacht haben und wiſſen, daß die Diener der 
Penſionsanſtalt nicht zum Privatvergnügen des III. Arztes engagirt 
werden. Wie gütig von der hohen Verwaltüngscommiſſion, nicht in meine 
„Privatverhältniſſe einzugreifen!“ Ich habe wohl nicht nöthig, noch bez, 
ſonders zu erklären, daß die Herren von der hohen Commiſſion ihre ge⸗ 
bührende Abfertigung bekommen würden, wenn ſie je etwas Derartiges 
verſuchen ſollten.“ I. 

„Wenn die hohe Commiſſion auch, nur eine blaſſe Ahnung von der 
Schwierigkeit meiner Miſſion gehabt hätte .. .. ich glaube denn doch, fie 
würde ſich geſchämt haben, mir ſo viel Schwierigkeit bei Wiedererlangung 
meines Geldes zu machen.“ AR Small 

„Beſagte fünf Mark ſtellt Dr. Waldſchmidt der hohen Commiſſton hier⸗ 
mit zur Verfügung, dieſelbe dürfte ſich zur Anlage eines Reptilienfonds 
behufs Ueberwachung von Leubuſſer Beamten am beſten verwerthen laſſen. 
Ein Director, dem dieſer Fonds zu unterſtellen wäre, dürfte nicht fo ſchwer 
zu finden ſein.“ 7 1 

„Es iſt intereſſant und verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden, 
weſſen man fich zu verſehen hat, wenn man nach beſtem Wiſſen und Willen 
handelt, im Dienſte der hohen Verwaltungs-Commiſſion der Provinzial- 
Irrenanſtalt zu Leubus.“ — — — ` 5 

Seitens der Vertheidigung wurde gar nicht beſtritten, daß in dem. 
Schreiben allerdings Beleidigungen vorhanden ſeien. Zur Entſchuldigung 
des Angeklagten ſei aber anzuführen, daß derſelbe ſich bei Abfaſſung des 
Briefes in hochgradiger Nervoſität befunden habe. Seit beinahe Jahres⸗ 
friſt ſtand er mit ſeinen Vorgeſetzten, insbeſondere aber mit dem Anſtalts⸗ 
Director Dr. Jung, in Differenzen; die bereits vor ſeiner erbetenen Ent⸗ 
laſſung an ihn ergangenen Schreiben zeigten von keiner freundſchaftlichen 
Geſinnung, er war alfo mit einem Wort im Zuſtande größter Geveiztheit.. 
— Es gelangte ein Theil dieſer Correſpondenz zur Verleſung, auch kam 
zur Sprache, daß die Mißwirthſchaft, auf welche Dr. Waldſchmidt an⸗ 
ſpielt, bei hieſigem Gericht bereits zur amtlichen Erörterung gekommen 
ſei; denn es ſchwebe hierſelbſt ein Verfahren gegen Dr. Jung und einzelne 
von deffen früheren Untergebenen, und zwar laute das Vorunterſuchungs⸗ 
We e auf Urkundenfälſchung, Betrug, Unterſchlagung und noch andere 

zergehen. y 

Die königl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staatsanwalt 
Lindenberg, zog alle dem Angeklagten zur Seite ſtehenden Milderungs⸗ 
gründe bei Stellung des Antrages auf Beſtrafung in Betracht, ſie hielt 
deshalb 100 M. Geldbuße event. 10 Tage Haft für angemeſſen. 

Der Gerichtshof beſchloß die Strafe gemäß dieſem Antrage. In der 
Motivirung des Urtels wurde 1 daß zumeiſt der Angeklagte in 
ſeinen an die Direction oder die Verwaltung gerichteten Schreiben eine 
ſehr ſcharfe oder höhnende Sprache geführt habe, daß dagegen die an ihn 
ergangenen Antworten fachlich und frei von jeder Beleidigung gehalten 
waren. Dr. Waldſchmidt hat auch im vorliegenden Falle mit der deutlich 
erkennbaren Abſicht gehandelt, die Mitglieder der Verwaltungscommiſſion 
in perbit Weiſe zu beleidigen, demgegenüber die erkannte Strafe als. 
wohlverdient, aber auch als ſehr milde bezeichnet werden muß. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. Juli. 

© Vom obersohlesischen Kohlenmarkte. Die Absatzverhältnisse 
im oberschlesischen Kohlenrevier sind auch in der vergangenen Woche 
schleppend gewesen. Der Sommerbedarf blieb nur auf den Land- 
transport beschränkt und konnte nicht als animirter gelten, wenn auch 
vorübergehende, grössere Ausnahmsgeschäfte bei vereinzelten Zechen 
eine etwas lebhaftere Thätigkeit ermöglichten. Im Allgemeinen mussten 
sowohl Grobkohle, wie auch die kleineren Kohlensörten zur Halde 
gestürzt werden, da die bei dem schlechten Wasserstande höheren 
Uebernahmsfrachten die Wiederaufnahme der Kahntransporte noch nicht 
gestatteten. Die Hüttenwerke des Reviers erweisen sich als flotte Con- 
sumenten von Klein-, Gries- und Staubkohle mit grösstentheils gegen 
andere Jahre gesteigertem Bedarf, dagegen treten andere industrielle 
Etablissements, darunter die Kalköfen, mit schwächeren Anforderungen 
an den Markt. — In backender Kohle für den Coakereibetiieb findet 
das Förderquantum regelmässig schlanke Abnahme. 

* Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau für 1884, Dem 
soeben erschienenen Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau für 
1384 entnehmen wir: Wenn wir auf Grund der zahlreichen uns zuge- 
gangenen Einzelberichte über den Gang des Handels und der Industrie 


in Schlesien im Jahre 1884 ein Gutachten über das Gesammtresult 
der wirthschaftlichen Thätigkeit in Stadt und Provinz während d 
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Berichtsfabres abgeben sollen, so kann dasselbe nur dahin lauten, dass 
das Wirthschaftsjahr 1834, wenn auch nicht gerade ein gutes, so doch 
auch kein ungünstiges genannt zu werden verdient. Einige von den 
hier vertretenen Hauptbranchen haben zwar Ursache, mit den Ergeb- 
nissen des Geschäftsbetriebes sehr unzufrieden zu sein, aber diese 
ernsteren Klagen stehen doch nur vereinzelt da und in einzelnen 
.Fällen wird uns von einem flotten Geschäftsgange berichtet. Wie 
schon im vorigen Jahre an dieser Stelle bemerkt werden musste, bleibt 
im Allgemeinen „ein grosser Umsatz mit äusserst schmalem Verdienst‘ 
die Signatur unserer Wirthschaftslage. 

Sehr ungünstig gestaltete sich das Getreidegeschäft, welches 
seine einst so grosse Bedeutung für den hiesigen Platz — haupt- 
sächlich durch die ausserordentlich ungünstige Tarifposi- 
tion desselben — fast gänzlich eingebüsst hat und von Jahr zu 
Jahr immer mehr in Verfall gerathen ist. Die vor zweieinhalb Jahren 
von der Handelskammer und den städtischen Behörden gethanen 
Schritte, um Breslau im Wege der sogenannten „Reexpedition“ an 
dem Ausfuhrhandel in ausländischem Getreide zu betheiligen, sind von 
ausserordentlich geringem Erfolge gewesen, indem mittelst ministe- 
-vieller Entschliessung vom 11. October v. J. das Reexpeditions - Ver- 

fahren nur für den Artikel „Mais“! zugelassen wurde. Im Uebrigen 
ist eine Besserung der Tarifposition Breslaus, wiewohl dieselbe auf 
mannigfaltigste Weise, durch Eingaben an die betheiligten Bahnver- 
waltungen, Petitionen an den Herrn Ressortminister und Anträge in 
den Sitzungen der Bezirkseisenbahnräthe seit Jahren angestrebt wurde, 
nicht zu erreichen gewesen. 

Weil das angebotene inländische Product 1883er Ernte den Anforde- 

rungen des Consums nicht entsprach, mussten im zweiten und dritten 
Quartal. des verflossenen Jahres grössere Posten russischen Getreides 
zur Deckung des Bedarfs herangezogen werden. Der Bezug erfolgte 
im Wasserwege über Stettin und Hamburg, und kamen dabei die Fort- 
schritte der Oderregulirung dem Handel sehr zu Statten; wie denn 
überhaupt einer grossen Anzahl der verschiedensten Geschäftsbranchen 
durch den nächstens fertig ausgebauten Wasserweg von Breslau nach 
‚Stettin ein unschätzbares Communicationsmittel, die Wasserverladung, 
geboten wird. Obgleich der Schiffsverkehr wegen abnorm niedriger 
Wasserstände im Hochsommer und Herbst auf ein Minimum herabsank 
und die langersehnte, dringend nothwendige, nutzbare Verbindung der 
mittleren Oder mit den regulirten märkischen Wasserstrassen noch 
immer fehlt, hob sich der Gesammtverkehr im Breslauer Unterwasser 
auf den ansehnlichen Betrag von mehr als 7 Millionen Centner, gegen 
ca. 2½ Millionen Centner im Jahre 1881. 
In Folge der fast ausnahmslos günstigen und zum Theil sogar vor- 
züglichen neuen Ernte, wichen die Getreidepreise ausserordentlich, 
ohne dass jedoch das Getreidegeschäft dadurch ein lebbaftes geworden 
wäre. Auf dem Zuckermarkte trat aus Ursachen, welche an anderer 
Stelle des Näheren dargelegt sind, ein rapider Preisrückgang ein, — 
was zur Folge gehabt hat, dass in vielen Fällen die Abwickelung der 
Rübenlieferungs - Contracte nicht glatt gegangen ist, — und auch bei 
dem Arlikel Spiritus war der Preisabschlag, wie folgende Gegenüber- 
stellung zeigt, ein sehr grosser, 


Höchster Bezahltpreis am 31. December 1833 1884 
100 Klgr. Weizen am Landmarkt 19,80 M., 15,70 M., 
100 - Roggen . 15530 — 13,60 
100 Ltr. Spiritus per laufenden Monat.. 48,30 - 40,70 - 
Rohzucker 96 pCt. Magdeburg. 27,80 - 19,007- 


Klagen der Landwirthe über schlechte Geschäftsresultate wurden 
vielfach laut, sind aber wohl nur theilweise gerechtfertigt, weil der un- 
gewöhnlich grosse Ernteertrag die nachtheiligen Folgen des Preis- 
rückganges bei Weizen und anderen Feldfrüchten nahezu ausgeglichen 

. haben dürfte, der Roggenpreis aber überhaupt nicht als ein abnorm 
‚niedriger zu bezeichnen ist, Einige von unseren Berichterstattern be- 
merken, dass die Landwirthe bei ihren Einkäufen von Bedarfs- und 
Luxusgegenständen in den Herbst- und Wintermonaten diejenige Rührig- 
keit vermissen liessen, die in guten Erntejahren sonst von ihnen dabei 
an den Tag gelegt wird. 

Die niedrigen Getreidepreise hinderten eine Fortsetzung der Ein- 
führung von Körnerfrüchten aus Russland. Die in der Presse oft auf- 
tretende Ansicht, dass unsere östlichen Nachbarn ihren Ernteüberschuss 
‚unter jeder Bedingung an uns abgeben müssten, bestätigte sich nicht. 
In Nikolajew, und Odessa bildeten sich grosse Läger, obgleich unser 
Roggen- und Weizenzoll damals noch nicht erhöht war. 

Spiritus befand sich beinahe während des ganzen Jahres in 
weichender Tendenz. Nur ausnahmsweise zogen im zweiten Quartal 
die Preise vorübergehend um ein Paar Mark an, während sie schon im 
folgenden wieder mehr als das Doppelte einbüssten. Der Absatz nach 
Italien und Triest ist unseren Spritfabrikanten durch die zunehmende 
Spritproduction Italiens und durch die billigere ungarische Coneurrenz 
fast verschlossen und abgesehen von dem Consum im Inlande bleibt 
ihnen in der Hauptsache nur noch der spanische Markt, auf dem ihnen 
ausser Oesterreich-Ungarn, Amerika und Belgien. besonders Hamburg 
mit seiner grossen russischen und polnischen Zufuhr das Feld streitig 
macht, so dass der Absatz dahin nur ein beschränkter und wenig 
lohnender sein konnte. 

Recht erfreulich lauten die Berichte über das Geschäft in leinenen 
Garnen und Geweben. Da den Spinnereien in den russischen 
Flächsen 1883er Ernte ein billiges und spinnfähiges Rohmaterial zur 
Verfügung stand, so musste der Spinnereibetrieb ein lohnenderer werden, 
selbst wenn es nicht gelungen wäre, eine Aufbesserung der Gespinnst- 
Preise herbeizuführen. Doch ist auch diese eingetreten. Der Absatz 
von leinenen und halbleinenen Geweben war während des ganzen dahres 
ein befriedigender. 

Ueber das Geschäft in baumwolllenen Garnen und. Geweben 
wurde mehrfach Klage geführt. Erst vom dritten Quartel an ist im 
Zwischenhandel und Detailverkehr der Umsatz ein mehr regelmässiger 
geworden. 

Die Berichte über den Gang der Eisenindustrie in unseren 
Montandistrieten lauteten im vorigen Jahre im Allgemeinen wenig 
günstig und oft recht unerfreulich. Durch Auflösung der Convention 
der oberschlesischen Werke im Februar 1884 verschlimmerte sich die 
schon beim Jahresbeginn durchaus unerquickliche Situation noch er- 
heblich. Glücklicherweise trat gegen Ende März ein etwas regerer 
Begehr ein, so dass die Werke in den folgenden Monaten zu den bis- 
herigen niedrigen Preisen wenigstens voll beschäftigt werden konnten, 
Aber fortwährend machte die westfälische Eisenindustrie der unsrigen 
eine ausserordentlich scharfe und drückende Concurrenz, und als in 
den Wintermonaten neue Aufträge nur schwach eingingen, konnten 
die Preise sich nicht mehr behaupten und erfuhren namentlich in 
den exponirteren Absatzgebieten abermals einen nicht unwesentlichen 
Rückgang. 

An der Börse herrschte fast während des ganzen Jahres Mangel 
an Unternehmungslust, Geldüberfluss und Geschäftsstille. Das Privat- 
publikum hielt sich nach wie vor fern von der Betheiligung an specu- 
lativen Unternehmungen. Während die Cholerenachrichten, der fran- 
zösisch-chinesische Conflict und Fallissements in der Zuckerbranche 
drückend auf das Coursniveau einwirkten, waren günstige Semestral- 
bilanzen der Banken, die Vollendung der Conversion der ungarischen 
Goldrente und die Kaiserzusammenkunft zu Skierniewice Ereignisse, 
die der Börse gestatteten, neuen Muth zu schöpten. 

Durch die fortgesetzten Bemühungen einer Parteigruppe im Reichs- 
tage, an Stelle des heutigen Schlussnoten- und Rechnungs-Fixstempels 
eine procentuale Börsensteuer zu setzen, fühlt sich gleich anderen 
Provinzialbörsen auch die unserige sehr beunruhigt. Mit Recht; denn 
da die hiesigen Banquiers in vielen Beziehungen von der Berliner 
Börse abhängig sind, bezw. deren Vermittelung bedürfen, die Stempel- 
abgaben aber, wenn ein Geschäft indirect gemacht wird, sich 
wesentlich complieiren, so müsste, bei Annahme eines Gesetzes nach 
den Prineipien des Herrn von Wedell-Malchow, die neu einzuführende 
Procentualabgabe beinahe wie ein Privileg für die ausschliessliche 

- directe- Benutzung des Berliner Börsenplatzes wirken. 

Die sowohl von dem Bundesrath, wie durch eine freie wirthschaft- 
liche Vereinigung im Reichstage vorgeschlagenen zahlreichen Zoll- 
erhöhungen begegneten in unserem Collegium fast ausnahmslos 

` Widerspruch. Unseren speciellen Bedenken gegen die geplanten hohen 
Getreide-, Vieh- und Holzzölle haben wir in einer besonderen Eingabe 
an den Reichstag Ausdruck verliehen, und was die Zollvorlage im 
Allgemeinen anbetrifft, so können wir mit der Erklärung nicht zurück- 
halten, dass nach unserer festen Ueberzeugung durch die heutige 

autonome Tarifpolitik der Gewerbebetrieb im Innern fortgesetzt be- 
unruhigt und dem deutschen Aussenhandel, wegen der unausbleiblichen 
Handelsfeindseligkeiten anderer Nationen, grosser Schaden zugefügt 
wird. Wir begrüssen mit Freuden die Erfolge der deutschen Colonial- 


politik, aber die Vortheile, welche sie unserem Ausfuhrhandel in Zu-! 


kunft zu bringen verspricht, werden jene Nachtheile nicht ausgleichen 
können. ; 8 


hielt am 3. d., Nachmittags 1 Uhr, in Form's Hotel hier eine öffentliche 
Plenarsitzung ab. Unter den geschäftlichen Mittheilungen des Vor- 
sitzenden, Herrn Geheimrath Doms-Ratibor, heben wir hervor: 1) Der 
Herr Minister für Handel und Gewerbe hat kürzlich die Erwartung der 
Mitwirkung der Handelskammern bei der Führung der Handelsregister 
ausgesprochen und die Kammer ersucht, die bei Aufstellung der jähr- 
lichen Wählerlisten sich etwa ergebenden Unrichtigkeiten zur Kenntniss 
der mit Führung der Handelsregister betrauten Richter zu bringen. 
2) Der Herr Oberpräsident von Schlesien hat unterm 10. v. Mts. den 
Ministerialerlass vom ten desselben Monats betreffs 


R. B. Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln 


Secundärbahnen 


abschriftlich zur Kenntniss gegeben. 3) Die Erwiderung des Herrn 


Regierungspräsidenten Grafen von Zedlitz-Trützschler auf den dies- 


seitigen Antrag, betreffs Aufhebung der Beschränkungen der Lumpen- 
Ein- und Durchfuhr aus Russland und Oesterreich-Ungarn, dass 
seine Genehmigung dazu von der Bedingung abhängig sei, dass 
der Transport von Lumpen von der Grenze bis zum Bestimmungs- 
orte etc. in plombirten Wagen geschehe, 4) Die Königl. Eisenbahn- 
Direction Breslau hatte unterm 2. Mai d. J. um baldige Mittheilung er- 
sucht, ob und eventnell für welche Frachtartikel und Verkehrs-Rela- 
tionen im hiesigen Bezirk sich ein Bedürfniss zur Erweiterung der 
direeten Gütertarife mit Italien etwa geltend mache. In der von der 
Kammer ertheilten Antwort vom 19. Mai wurde eine solche Erweite- 
rung für Walzwerkfabrikate, eiserne Röhren, Rohzink in Platten, 
Phosphorbronce, Leinenwaaren, Sprit, Matten resp. Gewebe aus Holz- 
leisten, Rohr und Draht, Holzstifte und Cement als wünschenswerth 
bezeichnet und die Verkehrsrelationen genannt. 5) Dieselbe Behörde 
hat auf eine diesseitige Eingabe vom S. Mai d. J. welche Fracht- 
ermässigung für Portland-Cement im Verkehr von Oberschlesien nach 
Rumänien und Serbien bezweckte, unterm 16. Juni erwidert, dass sie 
sich bei Etablirung directer Tarife mit den unteren Donauländern jeder- 
zeit lebhafthabe angelegen sein lassen, für den Exportdeutscher Erzeugnisse 
thunlichst ermässigte Frachten zu erwirken; sie werde dies Verfahren 
auch der Cementindustrie gegenüber ferner beobachten, verspreche 
sich aber für diese nur dann einen Erfolg davon, wenn die Preise für 
Cement denen der fremden Concurrenz entsprechend herabgesetzt 
würden. — 6) Herr Hauptmann a. D. Schimmelfennig - Königshütte 
gab Aufschluss über das Resultat der am 13. Mai d. J. hier stattge- 
habten Conferenz zwischen Vertretern der königl. Eisenbahndireetion 
Breslau, Mitgliedern der Handelskammer und des Berg- und Hütten- 
münnischen Vereins behufs Besprechung der Anlage von Umladevor- 
richtungen am hiesigen Winter- und Liegehafen. Den diesseits früher 
geäusserten Wünschen wurde bei Gelegenheit dieser Localinspection in- 
sofern Rechnung getragen, als seitens der Eisenbahndirection zugesagt 
wurde, dafür einzutreten, dass ein Stück des rechtsseitigen Mühlgraben- 
ufers von der Eisenbahnbrücke bis zur alten Kohlenschütte, etwa 160 m 
lang, als das einzige der Bahn gehörige Terrain zu der qu. Anlage 
hergerichtet und ein Ladekrahn aufgestellt werde, um 3 Kähne gleich- 
zeitig mit Eisen, Zink, Blei u. s. w. verladen zu können; Kohlen 
würden mittelst der bereits bestehenden Vorrichtung nur dann zur 
Verladung kommen dürfen, wenn die Verfrachtung der anderen Güter 
dadurch nicht behindert werde. Die zur Ausführung der Anlage be- 
nöthigte Summe würde jedoch nicht mehr in den Staatshaushaltsetat 
pro 1886/87, sondern erst ein Jahr später aufgenommen werden können. 
Die hierauf folgende Debatte, an welcher sich die Herren: Commerzien- 
rath Pinkus, Hegenscheidt, Generaldirector Erbs, Kaufleute Furch und 
Prager betheiligten, bewegte sich vornehmlich um den Antrag an 
betr. Stelle, dass diese Summe mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der 
Ausführung der Anlage noch in den Etat pro 1886/87 nachträglich auf- 
genommen werde. Dieser Antrag wurde angenommen. — In die Be- 
rathung der übrigen Punkte der Tagesordnung eintretend, stellte Herr 
Commerzienrath‘,Pinkus nach kurzem Bericht über das Ansuchen der 
Handelskammer zu Sorau, eine gemeinschaftliche Agitation gegen die 
Einführung einer internationalen Doppelwährung einzuleiten, im Namen 
der 1. Abtheilung den Antrag, diesem Ansuchen nicht zu entsprechen, weil 
nach den jüngsten amtlichen Kundgebungen des Reichstags und Bundes- 
raths die Einführung der Doppelwährung zunächst gar nicht in Aussicht 
stehe. Das Plenum nahm diesen Antrag an. Zur Frage, ob es zweck- 
mässig sei, im Wege der Gesetzgebung Fabrik- und Geschäfts- 
geheimnisse zu sichern, berichtete Herr Dr. Wasner im Auftrage 
der I. Abtheilung, dass auf 58 dieserhalb an die Industriellen des 
Bezirks gerichtete Anfragen nur 18 Antworten eingegangen seien, von denen 
nur die Hälfte für strafrechtliche Verfolgung derartigen Vertrauensbruchs 
gestimmt habe. Darunter sei insbesondere die Textilindustrie ver- 
treten gewesen. Dit Abtheilung stelle den Antrag, dem Herrn Handels- 
minister von diesen Erhebungen einfach Kenntniss zugeben und das Uebrige 
den gesetzgebenden Factoren zu überlassen. Dieser Antrag erhält 
nach kurzer Discussion die Zustimmung des Plenums. -- Der deutsche 
Handelstag hat die Handelskammer ersucht, ihm ihre Ansichten und 
Erfahrungen über den Einfluss des unterm 20. März 1883 von Belgien, 
Brasilien, Spanien, Frankreich, Guatemala, Italien, den Niederlanden 
u. s. w. zum Schutze des gewerblichen Eigenthums geschlossenen Ver- 
trages auf die industriellen Verhältnisse Deutschlands mitzutheilen, 
um eventuell die Reichsregierung zum Beitritt zu dem qu. Vertrage 
zu veranlassen. Herr Commerzienrath Pinkus stellt nach kurzem Re- 
ferat den Antrag, dem deutschen Handelstage zu antworten, dass in 
unserem Bezirk bisher Erfahrungen in dieser Hinsicht nicht gemacht worden 
seien und auch ein Bedürfniss nicht vorliege, eine Aenderung in den 
Verhältnissen durch Beitritt zu dem Vertrage herbeizuführen. Auch 
dieser Antrag wurde von der Versammlung angenommen. — In 
Folge Niederlegung des Präsidiums seitens des Vorsitzenden des 
Deutschen Handelstages, Geheimrath Delbrück, ist von mehreren 
Handelskammern der Wunsch nach Reorganisation dieser Vertretung 
der Handelsinteressen ausgesprochen worden. Herr Dr. Wasner theilt 
nach seinem Referat den Antrag der Abtheilung mif, zunächst dem 
bisherigen Präsidenten des Deutschen Handelstages ein Vertrauensvotum 
zu übermitteln und die Nothwendigkeit einer Reorganisation anzuer- 
kennen. Nach längerer Discussion, an welcher sich die Herren Klewitz, 
Mauve, v. Prondzynski, Münzer, Prager, Schimmelpfennig, Hegenscheidt 
und Erbs betheiligen, beschliesst die Versammlung, nur für die Er- 
haltung und Umgestaltung des deutschen Handelstages einzutreten, — 
Herr Bergrath Mauve referirte über das Zustandekommen des Jahres- 
berichts für 1884 und beantragte die Erklärung des Einverständnisses 
mit demselben in der vorgelegten Fassung. Herr Commerzienrath Pinkus 
brachte am Schlusse des Einleitungsberichts, betr. die wirthschaftliche Lage 
Oberschlesiensim Allgemeinen, noch eineEinschaltunginVorschlag, welche 
die dringende Nothwendigkeit der Erweiterung unserer Absatzgebiete 
schärfer als geschehen betonen soll. Nach kurzer Debatte 
stimmte die Majorität des Plenums für die Aufnahme dieser Einschaltung 
mit einer kleinen Abänderung. — Nach der durch Herrn von Prondzynski 
erfolgten Rechnungslegung über dasEtatsjahr 1834/85 wurde derselben 
einstimmig Decharge ertheilt und auf den Vorschlag des Herrn Erbs 
die Wiederwahl des bisherigen Kassen-Curators ohne Widerspruch ge- 
nehmigt. — Nach dem Referat des Herrn Dr. Wasner war über die 
Frage, ob die Veranstaltung einer Deutschen Gewerbe- Ausstellung, in 
Berlin im Jahre 1888 für die Industrie Oberschlesiens nutzbringend 
sein könne, bereits früher verneinend entschieden worden; in Folge der 
vom Aeltesten-Collegium der Berliner Kaufmannschaft erneuerten An- 
frage beschloss das Plenum auf den Antrag des Herrn Commerzien- 
raths Pinkus, die Ablehnung noch einmal, und zwar mit hinreichen- 
der Motivirung, auszusprechen. — Ein von Herrn Hüttendirector Meier 
eingebrachter Antrag auf Abänderung des $ 11 der Geschäftsordnung 
wurde gemäss dem von dem Herrn Vorsitzenden unterstützten Antrage 
der Abtheilung nach dem Referate des Herrn Generaldirector Erbs ab- 
gelehnt, dagegen die Beschlussfassung über einen anderen derartigen 
Antrag des Herrn Hauptmann a. D. Schimmelpfennig, sowie über das 
Ersuchen des Marken- und Musterschutz-Vereins deutscher Tabak- 
industrieller in Mannheim um Beitritt zu demselben, der vorgerückten 
Zeit wegen vertagt. — Schluss der Sitzung 4 Uhr. 


Schilffahrts-Nachrichten. 
* Oder-Schififahrt, Rhederei Chr. Priefert: Abgegangen ist am 
5. Juli Dampfer „Hans“ mit zwei und am 7. Juli Dampfer „Emilie 
mit drei mit Zucker, Blei und Zink beladenen Schleppkähnen. — Er- 
wartet wird 


Juli Dampfer Schiffer von mit 
7. „Albertine“ Fr. Erxleben Stettin diverse Güter, 
- C. Gentz - - 
~% - Gst. Siebert Hamburg Salpeter, 
— H. Mettner - diverse Güter 
mit zwei Kähnen zum Ableichten, Im Laufe der Woche treffen noch 


ein die Dampfer „Agnes und „Alfred“ — Rhederei Märk. 


Dampfsch.- Gesellschaft, Vertreter M. Möbus u. Co.: Dampfer 


„Stettin“ brachte die Gesellschaftskähne Ernst Gabriel I und II, Wil- 
helm Gabriel, Ernst Lange und August Kuchel von Stettin, welche mit 
Oel, Sardellen, Kaffee und Chemikalien beladen waren. Ausserdem: 
mehrere leere Fahrzeuge von den Stationen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Juli. Neueste Handels nachrichten. Wie der „Berk. 
Börsen- Courier“ mittheilt, werden die neu zu emittirenden 10000 000: 
Mark Actien des Norddeutschen Lloyd voraussichtlich den alten. 
Actionären zu einem Course etwas über pari angeboten werden. — 
Den Actionären der Actien-Gesellschaft für den Bau land- 
wirthschaftlicher Maschinen H. F, Eckert wird nunmehr der 
Bezug der jungen Actien zu 115 pCt. angeboten. Auf vier alte Actien 
von je 600 M. entfällt eine junge Actie zu 1200 M. — Wegen starker- 
Ueberzeichnung sind die Subscriptionen auf die Actien der italieni- 
schen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft hier und an den 
auswärtigen Stellen bereits heute Vormittag geschlossen worden. — 
Die Einnahmen der Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 
betrugen im Juni d. J. 140647 M., mithin weniger 37884 M. als im, 
selben Zeitraum des Vorjahres. — Die Orel-Griasi Eisenbahn er- 
zielte im Mai 1885 eine Einnahme von 374679 Rubel. Davon entfallen. 
auf den Personenverkehr 22 615 Rubel, auf den Güterverkehr 343 471 
Rubel und auf diverse Einnahmen 8591 Rubel. Im Vergleich mit dem 
entsprechenden Monat des Vorjahres ergiebt sich ein Plus von 31 427 
Rubel. Die Gesammt-Einnahme vom 1. Januar bis 1. Juli 1885 belief 
sich auf 1283982 Rubel. — Die Anglobank, welche die Tschim- 
kel’sche Zuckerfabrik für 242000 Gulden erstand, bildet ein. 
Consortium für Uebernahme des Betriebs derselben. — Die Temesvarer- 
Filiale der Länderbank wird demnächst ihre Thätigkeit eröffnen. — 
Der Finanzagent Albert Grant in London erklärte sich gestern. 
insolvent und erliess ein Circular, worin er erklärt, dass die 
Activa nach Deckung aller Passiva einen Ueberschuss von 118082% 
Pfund Sterling aufweisen würden. Die gestrige General- 
Versammlung der Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-- 
Actien-Gesellschaft beschloss die Vertheilung einer Dividende 
von 25 pot. für das verflossene Geschäftsjahr. Die Börsen- 
blätter enthalten eine gleichlautende Mittheilung über die Geschäfts- 
verhältnisse der consolidirten Redenhütte, wonach für das mit, 
dem 30. Juni abgelaufene letzte Geschäftsjahr voraussichtlich eine- 
Dividende nicht zur Vertheilung kommen wird. Der Rückgang der 
Verkaufspreise der fertigen Fabrikate war im letzten Geschäftsjahr ein- 
so rapider, dass es der Verwaltung trotz der allergrössten Anstrengungen. 
unmöglich war, die Productionskosten in gleichem Maasse zu vermindern.. 
Uebrigens wird man sämmtliche Betriebsverhältnisse in Kürze der gegen- 
wärtigen Preissituation angepasst haben, so dass die Gesellschaft dem neuen 
Jahre besser gerüstet gegenüber stehen dürfte. Die Werke sind in bester 
Ordnung. — Die offieiösen „Berliner Politischen Nachrichten“ erinnern. 
daran, dass der Finanzminister bei Berathung der Vorlage wegen Con- 
vertirung der 4l,procentigen Consols und Prioritäten in 
vierprocentige das Ansinnen einer weitgehenden Herabsetzung des 
Zinsfusses der preussischen Anleihen zurückgewiesen hat. Die Corre-- 
spondenz fährt dann fort, diese Gründe bestehen auch heute noch in 
unverminderter Stärke fort und schliessen den Gedanken an eine Con- 
vertirung der vierprocentigen Consols völlig aus. 


Ferlin, 7. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse war ersichtlich. 
verstimmt durch die Rede des Lord Salisbury. Die meisten Werthe 
eröffneten zu ermässigten Coursen. Namentlich der ausländische Renten- 
markt zeigte eine mattere Haltung; diese ungünstige Tendenz hielt 
auch bis zum Schluss der Börse an. Das Geschäft in den Speculations- 
Papieren zeigte zeitweise eine gewisse Lebhaftigkeit. Credit-Actien 
gingen von 470 auf 468½ Mark zurück; Disconto-Commandit, welche: 
zu 190,90 pCt. eröffneten, schlossen sich der rückgängigen Bewegung 
ebenfalls an und gaben bis 190%, nach. Von übrigen Banken waren 
Gothaer Grundereditbank / pCt. und Preussisches Leihhaus 11/4 % höher, 
während Deutsche Bank und Darmstädter Bank sich etwas niedriger- 
stellten. Der Bahnenmarkt war vollständig stagnirend, bei durch- 
schnittlich etwas niedrigeren Coursen. Von österreichischen Werthen 
zeigten Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien eine feste Haltung, konnten, 
aber auch ihren höchsten Anfangscours von 128 pCt. nicht voll þe- 
haupten. Italienische Mittelmeerbahn-Actien wurden von 112,40—112 
bis 112,25 pCt, gehandelt; die heimischen Bahnen traten fast gar nicht in 
den Verkehr und haben die Course nur ganz unwesentliche Veränderungen 
erfahren. Der Rentenmarkt verkehrte namentlich für russische Anleihen. 
matt. Neueste Russen setzten circa 1 pCt. unter gestrigem Course ein: 
und gaben im Verlaufe der Börse bis 94½ pCt. nach. Russische Priori- 
täten waren etwas abgeschwächt. Ein lebhaftes Geschäft fand in Iwan- 
gorod-Dombrowa-Prioritäten, Wladikawkas-Prioritäten und in Pfund- 
‚Prioriäten statt. Privatdiscont 2½ pCt. Die Stimmung auf dem specu- 
lativen Montanmarkt ist heute als schwach zu bezeichnen. Dortmunder 
Union-Stamm-Prioritäten haben ca. 3/4 pCt. eingebüsst und auch Bochumer 
Gussstahlfabrik-Actien waren zu 1 pÜt. niedrigerem Course im Verkehr, 
Der Cassamarkt der Montanindustrie trug gleichfalls ein mattes Ge- 
präge. Von schlesischen Industriewerthen notirten Redenhütte 60 pCt, 
Es verloren Donnersmarckhütte 11/, pCt., Görlitzer Lüders ½ Procent, 
Oppelner Cement 1 pCt., dagegen haben Görlitzer Körner 1 pCt. und: 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf ½ pCt. angezogen. 


Berläm, 7. Juli. Produotenbörse, Auf dem Productenmarkt trat 
in Folge niedriger Newyorker Notirungen und des schönen Wetters: 
eine Reaction ein, und die Realisationslust überwog erheblich die: 
Kauflust, so dass die Preise für Weizen sowohl als für Roggen circa, 
1 Mark nachgaben. — Hafer war heute nicht nur für nahe, sondern. 
auch für spätere Sichten überwiegend offerirt und mehrere Mark. 
billiger. — Mehl hatte kein grösseres Geschäft, da zu den nachge- 
benden Preisen nicht viel Abgeber am Markt waren. — Rüböl liess 
von seiner gestrigen Steigerung wieder 40 Pf. nach. — Auch Spiritus 
hat die gestrige Avance nicht behaupten können. Die Zufuhr, sowie: 
einige Posten vom Lager wurden ebenso wie die geringfügigen Kün-- 
digungen von hiesigen Spritfabriken aufgenommen. 


Magdeburg, 7. Juli. Zuokerbörse. 7. Juli. 6. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pP l... 26,30 26,30 
Rendement 88 P,, a ein. 25,10 25,10 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,50 21,80 
Gem Melis I mel IRAs vr ele ìndß 30,75 30,75 
Gem. Raffinade II incl, Fass 31,75 31,75 


Tendenz am 7. Juli: Nachproduete still. Gemahlener Melis unverändert a 


Paris, 7. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 43,25. 
bis 43,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 46,00, 
per August 46,30, per September 46,80, per Octbr.-Januar 49,60. 

Londom, 7. Juli. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 17, nominell. 
Rüben-Rohzucker 155%, schwankend. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 


Werlin, 7. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Billiger. Rüböl. Matter. 
Juli-August ..... 168 50/169 50| Septbr.-Octobr. .. 48 60| 49 — 
Septbr.-Oetbr. . . 172 50/173 50] October-Novbr... 49 10| 49 50: 
Roggen. Billiger, { 
Juli-August ..... 148 — 148 — | Spiritus. Matter. 
Septbr.-Oetbr. .. . 152 — 153 —| loo re ae 42 90| 43 30: 
October. Noybr. . . 154 — 155 —| Juli-August ..... 42 80] 43 10% 
Hafer. August-Septbr. .. 43 20| 43 50 
Juli-August ..... 125 — 127 — | Septbr.-Octobr. .. 44 20| 44 50: 
Septbr.-Oetbr. ... 132 50/134 50 
Stettim, 7. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 
Juli-August 168 — 169 —| Juli ............ 48 50 48 50: 
Septbr.-Octobr. .. 173 — 173 50 Septhr.-Octobr. 48 50 48 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Juli-August ..... 147 —}148 — loo 42 80 42 50: 
Beptbr.-Octobr. .. 150 — 151 50] Juli-August ..... 42 40 42 70 
August-Septbr. . 42 70 43 30 
Petroleum. | Septbr.-Octobr. .. 43 60| 44 10: 
le naia 2 REN TA) = 
Liverpool, 7. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Ballen 


Davon für Speculation und Export 500 Ballen, Stetig. 


Berlin, 7. Juli. [Amtliche Schluss- Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7. | 6. 
Cours vom 7. 6. |Schles. Rentenbriefe 101 90101 70 
Neinz-Ludwigshaf. . 104 10/104 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 101 30101 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 80/100 10 do. do. S. II 99 — 98 50 
Gotthard-Bahn .... 109 —|109 20 Eisenhahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Warschau-Wien.... 215 70|216 50 Breslau-Freib. 4½ % 101 90/101 80 
Lübeek-Büchen.... 165 — 165 90 | Oberschl.31/,0 „Lit. 97 70| 97 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | do. 4150), .... 102 101 90 
Breslau-Warschau.. 67 40 67 50 do. 4150) 1879 105 501105 20 
Ostpreuss. Südbahn 119 70/119 50 R.-O.-U.-Bahn 4% I. 102 20 
Bank-Actien. Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 62 10 
Bresl. Discontobank 84 40 84 40 Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 92 80| 92 80 Italienische Rente.. 96 20 
Deutsche Bank .... 145 20/145 50 |Oest. 4% Goldrente 89 50 
Disc.-Commanditult. 190 20/191. 10 4!/,0/, Papierr. 67 90) 67 70 
Oest. Oredit-Anstalt 468 50,471 — 41/,0/, Silberr. 68 40 68 50 
Schles. Bankverein. 101 50101 40 1860er Loose 118 70,118 80 
Industrle-Gesellschaften. 62 20; 62 50 
Brsl.Bierbr. Wiesner 93 50; 93 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 70/119 70 
do. verein. Oelfabr. 56 50| 56 50 
Hofm. Waggonfabrik 100 20,100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 —| 93 — 
Schlesischer Cement — — 143 25 
Bresl. Pferdebahn. 142 20142 20 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 94 20 
Kramsta Leinen-Ind. 138 — |137 20 
Schles. Feuerversich. — —|1180— 
Bismarckhütte 103 201104 — 
Donnersmarckhütte 36 70 38 — 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50) 56 20 
Laurahütte ........ 91 40! 91 80 
do. 4½ % Oblig. 101 50101 40 
Görl. Eis.-Bd. Lüders) 128 20 128 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 — 38 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 10/107 60 
do. St.-Pr.-A. 114 700115 60 
Inowrazl. Steinsalz. 31 20 31 20 
Vorwärtshütte 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 144 — 144 — 
Prss. 5490 cons. Anl. 104 — 103 90 


62 — 


96 50 
89 50 


do. 104 50104 30 
1880er Anleihe 80 50 80 90 
1884er do. 94 60; 95 20 
. Orient-Anl. II. 60 20 60 60 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80 90 80 
do. 1883er Goldr. 108 40,108 50 
Türk. Consols conv. 16 50| 16 70 
do. Tabaks-Actien 90 50 91 20 
do. Loose 37 20 37 20 
Ung. 4% Goldrente 81 20) 81 40 
do. Papierrente .. 76 — 76 10 
Serbische Rente... 85 70! 85 50 
Bukarester 


—ͤ— — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 80 
Russ. Bankn. 100SR. 203 90 
do. per ult. 204 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. .. 169 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 
o 2 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 40163 
Preuss. 40%½ cons. Anl. 104 — 103 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 40162 75 
Posener Pfandbriefe 101 80101 70 Warschaul00SRST. 203 65203 75 
Privat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 7. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin. Depesche de; 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Oesterr. Credit. ult. 468 50471 -- | Gotthard . 109 — 109 25 
Disc.-Command. ult. 190 12190 87 | Ungar. Goldrenteult. 81 —| 81 25 
Franzosen ult. 483 50485 — | Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 104 50 
Lombarden..... ult. 225 50226 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 25| 80 62 
Conv. Türk. Anleihe 16 50| 16 62 | Italiener ult. 96 —| 96 37 
Lübeck-Bücheh . ult. 165 25/165 75 | Russ.Il.Orient-A.ult. 59 87| 60 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult. 91 u 91 50 
Enschede St.-Act.ult. 59 75 60 12 Galizier........ ult. 99 87100 — 
Marienb.-Mlawkault 76 25 77 — | Russ. Banknoten ult. 204 — 204 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 12/109 50 | Neneste Russ. Anl. 94 25 94 37 
Berben 84 75 Prss. 3 ½0% cçons. Anl. 99 30] — — 
Wiem, 7. Juli. [Schluss-Course.] Matt. 
Cours vom 755 6. Cours vom 7. 6. 
1860er Loose... Ungar. Goldrente .. 


163 90, 
204 30 
204 50 


E 


65 


1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 87| 99 25 
Credit-Actien.. 285 60 287 70 [Papier rente 82 52| 82 60 
Ungar. do. — — — — Isilber rente 83 40} 83 45 
Anglo — — — London . 124 25124 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 294 75 296 75 [Oesterr. Goldrente.. 108 90108 80 
Lomb. Eisenb.. 136 50 [137 — Ungar. Papierrente. 92 52; 92 85 
Galizier....... 244 — |244 — J|Elbthalbahn....... 169 —;169 50 
Napoleonsd’or. 9 86 9 85½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 05 61 — [Wiener Bankverein. 


Paris, 7. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 80, 80. Neueste An- 
ieihe 1872 110, 17. Italiener 95, 40. Staatsbahn 600, —. Lombarden 


—, —. Schwach. 
Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
3proc. Rente 80 87| 80 92| Türkische Loose... — — 


Amortisirbare 82 25 82 45 
5proc. Anl. v. 1872 110 20/110 25 
Ital. 5proc. Rente... 95 30|45exel, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 600 —|25excl. 
Lomb. Eisb.-Act. . . 280 — 281 25 do. ungar.4pOCt. 80 4080, 56ex. 
Türken neue cons.. 16 35 16 55 1877er Russen 98 —98½ ex. 

Lomdom, 7. Juli. Consols 99, 11. 1873er Russen 92, 13. 
Wetter: Kühler. 

Lomelom, 7. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont ¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 
Sterl. Träge. 


Orientanleihe I... — — 
Orientanleihe III... — — 
Goldrente, österr.. . 89% 

do. ungar.6pOt. — — 


Cours vom 7. 63 Cours vom 7. 6. 
Consel z, 99 99 11 Silberrente 671; | 67 — 
Preussische: Consols 12 102½ | Papierrente........ — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 945/3 | 95 — Ungar. Goldr. 4proc. 793 795/ 
Lombarden 11½ | 114), Oesterr. Goldrente . 88 88 — 
5proc. Russen de 1871 93¾ | 933, [Berlin 20 54 — 
proc. Russen de 1872 93½ 93½ [Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
proc. Russen de 1873 92¾ 93 ½¼ | Frankfurt a. M..... 2054 | — — 
e rare Wien 12 57½ — — 
Türk. Anl., convert. 161/4 | 18 %% Bari 25 39 — — 
Unifieirte Egypter.. 65 65% [Petersburg 231, — — 


Frankfurt a. M., 7. Juli, Mittags. Credit-Actien 233, 87. 
Btaatsbahn 242, —. Galizier —, —. Schwach. 

Framkfurt a. PH., 7. Juli. Italien. 100 Lire k. S. 80,55 bez. 

Köln, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 14, 45, per November 17, 85. Roggen loco —, per 

Juli 14, 50. per November 15, 30, Rüböl loco —, — per October 
26, 40, per November 26, 50. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 113—118. Rüböl ruhig, loco 50, 
per October —. Spiritus fester, per Juni 331, per Juli-August 
33% per August-September 34, per September-October 333/4. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 7. Juli. Weizen per Novbr. 214. Roggen per 
Octbr. 153, per März 162. 

Paris, 7. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Juli 23,50, per August 23, 60, per Septbr.-Decbr. 24, 40, 
per Novbr.-Febr. 24, 50. — Mehl fest, per Juli 47, 10, per August 
48, 00, per Sept.-Dec. (12 Marques) 51, 10, per Noybr.-Febr. 51, 50. — 
Büböl ruhig, per Juli 62,75, per! August 63, 50, per Septbr.-Dechr. 
65, 00, per Januar - April 66, 00. — Spiritus ruhig, per Juli 47, 00. 
per August 47, 50, per Septbr.-December 49, 00, per Januar-April 
50, 00. — Wetter: Schön. i 

Paris, 7. Juli. Rohzucker loco 43,00—43,50. 

London, 7. Juli. Havannazucker 17, nominell. 

Glasgow, 7. Juli. Roheisen 40, 9. 


j Abendbörsemn, 
Frankfurt a. M., 7. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 233, 37, 
Staatsbahn 241, 50. Lombarden 112, —. Mainzer —, —, Gotthard 
109, —. Still. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 28. 
Juli c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 135 800 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 141,963 Klgr. über 
die Freiburger Bahn, im Ganzen 287 963 Klgr. (gegen 345 356 Kler. in 
der Vorwoche). BI: i ý 

Roggen: 102400 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 152 200 Klgr. 
Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 10 200 über die Freiburger Bahn, 
80900 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 367 220 


Juni bis 4. 


Kigr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 711 920 
Klgr. (gegen 543812 Klgr. in der Vorwoche). 


Gerste: 10200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 5063 Klegr. 
über die Freiburger Bahn, 4200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 19 463 Kler. (gegen 10249 
Kler. in der Vorwoche), 

Hafer: 20000 Kler. aus Südrussland, 10000 Kler. aus Galizien und 
Rumänien, 60 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 25 400 Klgr. von 
der Oberschlesischen Bahn, 10200 Kler. über die Mittelwalder Bahn, 
46 084 Klgr. über die Rechte-Oder-Uter-Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 171684 Klgr. (gegen 306955 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 40000 Klgr, aus Galizien und Rumänien, 19 900 Kler. 
von der Oberschlesischen Bahn, im Ganzen 59900 Klgr. (gegen 40 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Anschlussbahnen via Oels, (gegen Nichts in der Vorwoche). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

Weizen: Nichts (gegen 10000 Kigr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 10 100 Klgr. 
von der Oberschlesischen Bahn, 60 600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
nach der Freiburger Bahn, 20 100 Kler. von der Oberschlesischen nach 
der Märkischen Bahn, im Ganzen 110800 Klgr. (gegen 140300 Klegr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 10200 Klgr. nach der Rechte-Oder: Ufer-Bahn 10 010 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Freiburger Bahn und 10 000 Klegr. 
nach der Märkischen Bahn, 5100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 35400 Klgr. (gegen 26 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40400 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bahn, 10150 Elgr. 
auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 60550 Klgr. (gegen 36300 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Mais: 20225 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 23800 Klegr. 
von der Oberschlesischen nach der Freiburger Bahn und 15 700 Klgr. 
nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 59725 Klgr. (gegen 45 290 Klgr. 
in der Vorwoche). = 

Oelsaaten: Nichts (gegen 20300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 6000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Freiburger Bahn, 7000 Klgr. nach der Posener Bahn, im Ganzen 13 000 
Kler. (gegen 20300 Klgr. in der Vorwoche), 

Im Laufe des Monats Juni c. gingen auf der Märkischen Bahn 
in Breslau ein: 208 560 Klgr. Weizen, 196 130 Klgr. Roggen, 15 030 
Klgr. Gerste, 11440 Kilogr. Hafer, versendet wurden: 109685 Kilogr' 
Weizen, 5092 Klgr. Roggen, 52 145 Klgr. Gerste und 71 320 Klgr. Hafer. 

Trautenau, 6. Juli. [Garnmarkt.] Seitens des Auslandes und 
von inländischen Käufern War der beutige Garnmarkt besser besucht 
als der vor wöchentliche, und hat demzufolge heute auch eine gute Nach- 
krage stattgefunden. Der Umsatz ist gleichbleibend für nöthigen Be- 
darf, und auch die Tendenz der Garnpreise ist eine unveränderte. 
Towgarne wie Linegarne werden von Spinnern bei letztgemeldeter 
Preisnotirung gehalten und wird Towgarn Nr. 10 mit 61—64, Nr. 14 
mit 51—55, Nr. 20 mit 42 bis 44, Nr. 28 mit 38 bis 40; Linegarn 
Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 31 - 34, Nr. 55—70 mit 30—34 Gulden 
per Schock verkauft, übrige Nummern verhältnissmässig zu üblichen 
Conditionen 


Nn rn = 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 7. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
werden, wie aus Boitzenburg gemeldet wird, daſelbſt morgen zum 
Beſuch erwartet. 

Berlin, 7. Juli. Einzelnen Zeitungen iſt die Nachricht zuge: 
gangen, daß ſchon für die nächte Seſſion des Reichotages eine Mende- 
rung des Actiengeſetzes im Werke ſei, weil fih herausgeſtellt habe, 
daß die ſtrengen Vorſchriften deſſelben über den Gründungsact die 
Bildung von Geſellſchaften für colonialpolitiſche Unternehmungen ſehr 
erſchwere oder ganz unmöglich mache. Es iſt richtig, daß die Nord- 
deutſche“ vor Kurzem eine ähnliche Betrachtung enthielt, die allgemein 
auffiel, weil man fie für eine offtciöſe Kritik des kaum in Kraft ge 
tretenen Geſetzes halten mußte. Daraus mag wohl auch die Nach⸗ 
richt, daß bereits wieder eine Aenderung beabſichtigt werde, entſtanden 
ſein. Es wird mir aber verſichert, daß an mäßgebender Stelle von 
einer ſolchen Abſicht nichts bekannt iſt. Es iſt auch in hohem Grade 
unwahrſcheinlich, daß die Regierung auf eine einzelne Erfahrung hin 
ſofort ein kaum in Kraft getretenes Geſetz ändern werde, noch dazu 
in einer Richtung, durch welche ſie zugeſtehen würde, daß die an 
ihrem letzten Entwurf von liberaler Seite geübte Kritik berechtigt war. 

Berlin, 7. Juli. Es gilt für ziemlich ſicher, daß trotz der noch 
in der letzten Bundesrathsſitzung für Antwerpen und Rotterdam 
geltend gemachten Gründe des Reichskanzlers doch Vlißingen als 
Anlaufshafen für die neuen Dampferlinien beſtimmt wird, that- 
ſächlich aber iſt die Entſcheidung noch nicht erfolgt. 

Berlin, 7. Juli. Die „Germania“, die bekanntlich die nachträg⸗ 
liche Declaration des Paderborner Erlaſſes als gleichbedeutend 
mit ſeiner Aufhebung ausgegeben hatte, ſcheint ihr Urtheil allmälig 
doch zu modificiren, wenigſtens ſprechen dafür ihre heutigen Mus- 
laſſungen; ſie ſchreibt: „Jedes vereinzelte Vorgehen einer biſchöflichen 
Behörde oder eines Biſchofs engagirt auch die übrigen Herren 
Biſchöfe, indem ſie entweder nachfolgen müſſen oder je nachdem von 
der einen oder von der anderen Seite Lob oder Tadel erhalten. Wer 
dieſen Erfolg vereinzelten Vorgehens nicht vorher gewußt hat, der kann 
das nun an dem Verlauf der Paderborner Angelegenheit lernen. Von 
heute Morgen liegen wieder zahlreiche Zeitungsſtimmen vor uns, die dies be- 
weiſen. Das katholiſche Volk aber leidet unter dieſen Zuſtänden ſchwer, und 
das Mittel, dieſes Unglück in ſeinem weiteren Fortſchreiten zu hemmen, 
würde zunächſt eine einfache Zurücknahme des Paderborner Erlaſſes 
und damit die Wiederherſtellung des bisherigen einheitlichen Vorgehens 
fein, andernfalls würden die übrigen preußiſchen Biſchöfe und der 
päpſtliche Stuhl ihrerſeits Schritte thun müſſen, welche die Beun⸗ 
ruhigung der Katholiken und die Hoffnung der Culturkämpfer be⸗ 
ſeitigen.“ Das ſieht einer Drohung gegen den Biſchof von Paderborn 
ſehr ähnlich. 

Berlin, 7. Juli. Die geſtrige Rede Lord Salisbury's 
im Oberhauſe, in der er das Programm feiner auswärtigen Po- 
litik entwickelte, hat in der engliſchen Preſſe eine ſehr verſchiedene 
Beurtheilung und nur getheilte Zuſtimmung gefunden. Beſonders 
zeigen ſich die größeren Preßorgane von Salisbury's Ausführungen 
bezüglich Egyptens und Irlands wenig erbaut. Die „Times“ nen⸗ 
nen die erſteren Gemeinplätze und erachten Vorbereitungen für eine 
genaue Unterſuchung des Sachverhalts in der egyptiſchen Frage für 
unerläßlich, bevor man über eine ſichere Politik beſchließen könne. 
Die „Daily News“ nennen den Egypten betreffenden Theil der Rede 
des Premiers gleichfalls vage und allgemein. 
drückt ſeine Uebereinſtimmung mit Salisbury in dieſem Punkte aus, 
während daſſelbe Blatt ſeine Beſorgniß bezüglich Irlands nicht unter⸗ 
drückt und wie die „Times“ der Meinung iſt, daß die beabſichtigten 
Maßregeln ohne Erfolg ſein werden. Als Beſtätigung dieſer Anſicht 
wird mitgetheilt, daß der Dubliner Gemeinderath beſchloſſen hat, ſich 
durchaus nicht an dem Empfange des Vicekönig Lord Carnavon zu 
betheiligen. Zuſtimmung findet die Rede nur in dem Theil, der die 
afghaniſche Frage behandelt. Die „Times“ nennen dieſe Ausfüh⸗ 
rungen unanfechtbar, die großen Linien ſeiner hierauf bezüglichen 
Politik würden allgemeinen Beifall finden. Der „Standard“ iſt ent⸗ 
zückt über Salisbury's Anſchauung, daß die Anſicht ſinnlos ſei, auf 
das Wohlwollen des Czaren die engliſche Politik aufzubauen. Je 


> DA 44 F 
Nur der „Standard a Franz, 4 M. — Meier, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 


ſchneller diefe ſinnloſen Verdrehungen von Thatſachen, welche einige = 


Jahre lang für Politik galten, vergeſſen würden, deſto beffer fet es. 
Die „Daily News“ nennen den afghaniſchen Theil gemäßigt allein 
mit gewiſſen Durchblicken verborgenen Feuers. 

Berlin, 7. Juli. 


hieſigen Maurerſtrikes vorhanden. Eine Verſammlung der In⸗ 


haber von Baugeſchäften, die dem Bunde der Bau⸗, Maurer⸗ und 


Zimmermeiſter nicht angehören und vor dem Strike die Mehrzahl der 
hieſigen Maurer beſchäftigt haben, hat heute mit allen gegen eine 
Stimme beſchloſſen, den von den Maurergeſellen geſtellten Antrag, 
mit der Geſellen⸗Commiſſion über die Lohnfrage in Unterhandlung 
zu treten, abzulehnen und die Arbeitsſtellen wieder zu eröffnen und 
jeden leiſtungsfähigen Geſellen gegenwärtig zu einem Lohnſatz von 
40 Pf. pro Stunde anzuſtellen. Die ſtrikenden Geſellen verlangen 
bekanntlich 50 pro Stunde. 

Berlin, 7. Juli. Aus Lübeck langte heute Vormittag hier die 
Nachricht an, daß dort ſeit heute früh 5 Uhr das großartige Ho lz- 
lager von Albert Grube in Flammen ſteht. Das Feuer iſt 
im Keſſelhauſe der zum Lager gehörigen Dampfſägerei entſtanden 
und hat, da wegen der Zollerhöhung in letzterem gewaltige Vorräthe 
angehäuft waren, coloſſalen Schaden gemacht und eine ſolche Aus: 
dehnung genommen, daß die ganze Vorſtadt St. Lorenz in Gefahr iſt. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 7. Juli. Der Kaiſer beſuchte geſtern die Herzogin von 
Arenberg. Am Diner nahmen Theil der Kronprinz, Prinz Wilhelm 
und Prinz Nicolaus von Naſſau. Nach dem Diner verabſchiedeten 
ſich der Kronprinz und Prinz Wilhelm. Am Abend machte der 
Kaiſer eine Spazierfahrt, darauf beſuchte er das Theater. Heute nach 
der Trinkkur erfolgte eine Promenade, darauf eine Spazierfahrt mit 
dem Adjutanten Lehndorff, ſpäter ein Vortrag Albedylls. Die Kaiſerin 
trifft heute zu einem einſtündigen Beſuch ein. 

Berlin, 7. Juli. 
1 Uhr nach Potsdam zum Kronprinzen und kehrte nach 4 Uhr hier⸗ 
her zurück. 

Prenzlau, 6. Juli. Heute um 12 Uhr fand in der Schloßkirche 
zu Kröchlendorf die Trauung des Grafen Wilhelm Bismarck mit 
Fräulein Sibylla von Arnim ſtatt. Bei derſelben waren zugegen die 
Eltern des jungen Paares und die nächſten Verwandten, darunter 
Graf Herbert Bismarck, Geheimrath Bismarck-Külz nebſt Familie, 
Herr von Bismarck⸗Kniephof, Graf und Gräfin Rantzau, Rittmeiſter 
von Arnim nebſt Familie und Landrath von Kotze nebſt Familie. 
Ferner Gräfin Eickſtädt, Prinz Hohenlohe, Geheimrath Rottenburg, 
Profeſſor Schwenninger, Baron Pleſſen, Baron Ohlen und Landrath 
von Balan. Um 1 Uhr fand ein Dejeuner ſtatt. 

Paris, 7. Juli. Eine Depeſche Coureys aus Hue von geſtern 
10½ Uhr Abends meldet: Es herrſche wieder Ruhe, die annamiti⸗ 
ſchen Truppen ſeien vollſtändig deroutirt. Der Palaſt des Königs 
ſei nicht niedergebrannt, in demſelben befänden ſich große Kunſtſchätze. 
Der Regent Thuhong befinde ſich in der Gewalt der Franzoſen, welche 
10 Todte und 62 Verwundete verloren hätten. An 
mitiſche Volk ſei eine von Courey und Thuhung unterzeichnete Pro⸗ 
clamation erlaſſen worden, welche den hinterliſtigen Angriff der Anna- 
miten brandmarke und den König und die Königin-Mutter auffordere, 
in den Palaſt zurückzukehren. Die Citadelle, welche einen Flächen⸗ 
raum von 480 Hektaren einnehme und leicht 15000 Mann Truppen 
aufnehmen könne, ſei vom 3. Zuavenregiment beſetzt worden. — 
Aus Tonkin ſei alle dort befindliche Marineinfanterie herbeibeordert 
worden. 


samen 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 6. Juli. [Die Wiederwahl des Herrn Herſe 


zum 


2. Bürgermeiſter unſerer Stadt] hat, wie das „P. Tgbltt.“ erfährt, 


die Allerhöchſte Beſtätigung nicht erhalten. 


—s. Natvitſch, 4. Juli. [Blitz und Hagelſchlag.] Geſtern gegen 
Abend hatten wir wiederum ein Gewitter, dem leider ein blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der vom Felde mit ſeinem Knechte zu Wagen, 
auf welchem eine Senſe lag, heimkehrende Bauerhofsbeſitzer Hermann 
Hoffmann von dem benachbarten Sierakowo wurde in der Nähe des 
dortigen Kirchhofes vom Blitz getroffen und getödtet, während der neben 
ihm ſitzende Knecht unverſehrt blieb. — Bei einem der letzten Gewitter 
ſind die eine Viertelmeile ſüdlich von Rawitſch gelegenen Ortſchaften, 
darunter die Dominien Lindenhof, Grenzvorwerk und Corſenz, ſehr 1 
verhagelt. Dem Vernehmen nach find die betroffenen Großgrundbeſitze 


Vom Standedamte 7. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Swoboda, Paul, Maler, k., Scheitnigerſtraße 15, 
Matheſie, Anna, k. ebenda. — Schlumps, Maximilian, Schneider 
Nicolaiſtraße 24, Schmidt, Bertha, k., ebenda. — Jarn, Heinrich, Kauf 
mann, ev., Plau in Mecklenburg⸗Schwerin, Knaus, Anna, k., Ohlauer⸗ 
ſtraße 76/77. — Seintke, Richard, Arbeiter, ev, Abend, Suſanna, ev., 
ebenda. — Gudopp, Richard, Kaufmann, ev., Dominikanerplatz la, 
Buttermilch, Anna, k., Kupferſchmiedeſtraße 7 


Standesamt II. Meixner, Johannes, Stationsgehilfe, k., Vorwerk⸗ € 
ſtraße 78, Reichelt, Erneſt., ev., ebenda. — Alexander, Carl, Schlofier, 


k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 44, Linke, Aung, ev., Freiburgerſtr. 33. — Anton, 
Gottlieb, Haushälter, ev., Hummerei 13, Duczmal, Antonia, k., Tauentzien⸗ 


ſtraße 27a. — Diſtelkamp, Matthias, Haushalter, k., Gabitzſtr. 8, Kionka, 


Pauline, ev., Schießwerderplatz 5. — Ullmann, 


1 51 Schuhmachermſtr., 
ev., Feldſtraße 14a, Mikliſch, Erneſtine, ev., 


eue Taſchenſtraße 19. — 


Es iſt noch keine Ausſicht auf Beendigung des 


Fürſt Bismarck begab ſich Nachmittags um 


das anna⸗ 


gegen den Hagelſchaden verſichert, aber die Bauern nicht. 


ev., 


Hübel, Auguſt, Schuhmachermeiſter, ev., Weißſtein, Buchwald, Caroline, 


ev., Sadowaſtraße 20. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Ruß, Marie, T. d. Arbeiters Carl, 3 
Emma, T. d. Haushälters Carl, 9 M. — Reichert, Traugott, Arbeiter, 


J. — Karbſch, 


57 J. — Möller, Liesbeth, T. d. Tapezierers Ernſt, 11 M. — Schöneck. 


Martha, T. d. Handſchuhm. Berthold, 5 J. — Schmidt, Emil, Bürger⸗ 


meiſter a. D. und penſ. Kanzleidiätar, 74 J. — Poſt, Auguſt, Maurer, 


36 J. — Gleis, Adolf, Maler, 30 J. — Kirchhoff, Louiſe, geb. Odraß, 


verw. Anſtreicher, 69 J. — Dahle, Rudolf, S. d. verſtorbenen Drechslers 


Rudolf, 4 M. — Schön, Meta, T. d. Schuhmachermſtrs. Theodor, 8 W. 


— Haaſe, Anna, geb. Liſſon, Frau Tiſchlergeſ, 35 J. — Lorenz, Char⸗ 
lotte, geb. Schneider, verw. Schneidermſtr., 82 J. — Thomas, Bertha, 
Krieſten, Pauline und Roſalie, T. d. Maurers Aug., 
Schubert, Mathilde, Nähterin, 68 J. — Bruder, Minna, 


2 Mon. 
geb. Maje nowsky, verw. Privatſeeretär, 69 J. — Scholz, Joſef, Fabrik⸗ 
arbeiter, 38 J. 

Standesamt II. Stabler, Richard, S. d. Schuhmachers Aug., 4 M. 
— Kluge, geb. Gnöhrich, Roſina, Arbeiterwittwe, 77 J. — Haeusler, 
Robert, Poſtdirector, 57 J. — Lehmann, Wanda, T. d. Fleiſchers Carl, 
1 J. — Keil, Wilhelm, S. d. Schneidermeiſters Otto, 23 T. — Eichner, 
ritz, S. d. Korkenſchneiders Wilhelm, 5 M. — Wolf, Alfred, S. d. 


a im. * J. — 


— Wagner, Martha, T. d. Arbeiters Johann, 2 J. — Mader, 
Adolf, S. d. Arbeiters Franz, 6M. — Frenzel, Otto, S. d. Nangivers 
Wilhelm, 1 J. Runge, Selma, T. d. Arbeiters Robert, 1 J. — 
Thomas, Elſe, T. d. Fleiſchers Franz, 4 W. — Eſchner, Pauline, geb. 


Wegener, verw. Kaufmann, 68 J. — Langner, Hedwig, T. d. Arbeiters 


Joſef, 12 T — Naumann, Auguſt, T. d. Schloſſers Georg, IT. 


. E a EERS TSE OEE TAE AI VI L I F POES E ß EN I SET SIE LEEREN 
Vergnügungs⸗Anzeiger. e 

— In Wilhelmshafen findet Freitag, den 10. Juli, ein großes 

Monſtre⸗Feuerwerk ſtatt, deſſen Arrangement der Königl. geprüfte Kunſt⸗ 

Feuerwerker Carl Glemnitz übernommen hat. 


De ERSTES 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Bresl 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 
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Apollinaris 


e NATRURLICH. > 
OH EN MINERAL-WASSER. 


ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


N Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 
die Gefässe 
mit 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 en 
einbegriffen, 


vs 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau 2 
J 33, und mreno Sioa ka 


3) 


kernstr. 


Heute früh 70 Uhr endete ein 
Herzſchlag die ſchweren Leiden un⸗ 
ſeres theuren Gatten, Vaters und 
Bruders, des Königl. Poſtdirectors 


F 
Die Geburt einer Tochter 

zeigen ergebenst an [1105] 

Leo Callomon 


: 


und Frau, : 0 e X 
Bren DALE ER; feren Robet Süusler, 
8 es g ung | Nitter des Rothen Adlerordens 
i 5 e e e Mein Dies ſtatt beſonderer 
i ie heute teldung. 
n b Lee mu 
p 4 Carl Schoner und rou 2 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen u 
$ Helene, geb. Schmith. È 
Berlin, den 5. Juli 1885. mittag 4 Uhr v. d. Capelle d. Gräh 


Den al aus. 


wr un 


een rer 3 


Am 5. Juli Abends 7 Uhr entschlief sanft nach längeren Lei- 
den, im Alter von 82 Jahren, unser inniggeliebter Onkel, 


der Justiz- Rath 
Gustav Melizer 


in Striegau. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


Allen lieben Verwandten und Bekannten unsern herzlichsten 
Dank für die vielen Beweise der Theilnahme bei dem schweren 
Verluste der ung betroffen hat. [837] 


Dr. &. Bauch und Frau. 


Reisekoffer für Herren und Damen, 
Reisetaschen mit und ohne I Einrichtung, y 
Touristen- und Bädeckertaschen, 
Couriertaschen, Trinkflaschen, 
Plaidriemen und Plaidtaschen, 
Reisenecessaire, 


wie sämmtliche Reisenrtikel und Lederwaarem nurf 
in gediegener Arbeit zu ganz soliden Preisen. 
Grösste Auswahl am Platze. [462] 


Eowy’s Lederwaarenfabrik, 


34/35, Schweidnitzerstrasse 34/35, 
gradüberig der Dienen 


Staub- 1, m line 


ganz aparte, 
hochmoderne und praktiſche Fagons, 


in Leinen, Alpacca und anderen geeigneten 
Stoffen, d 
das Stück G Mk., S Mk., 10 Nk. n, |. w., 


empfehlen in größter Auswahl 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau, Ohlauerſtr. 71, 

; Bazar pi Or CNA l 
1 396] 
3 Das Kroll ihe Bad 

S unterhält in- und außerhalb der Anſtalt für Herren und 


Damen 


ein bewährtes Perſonal für 


a Gr äfenberger Ahreibungen und Maſſage, 


wie auch für Damen der 


Schwimm Unterricht 


e nach der Witterung im Winterbaſſin oder Flußbade ſtattfindet. 


K | 

i Vor ALLEN ANDERN Toafelwassern rühmlichst 
t 

f 


Beerdigung: Donnerstag, d.9.Nach: j + 


; blättern, 


N Ich erlaube mir, bei der Bettwäſche beſonders auf die reichen 
oGHohlſaum⸗ und Handarbeiten aufmerkſam zu machen. i 


i f jetzt: Junkernſtr. 13 „Gold. Gans“ Seite, i 


N R pichle ich mein großes Magazin E 


; = Preifen. 


Bon Technicum Mittweida là 


— Sachsen. == 


Maschinen - Ingenieur- Schule s 
nz Seule: Br 


Bre lun ire Eiſendahn. 


Die Einnahme pro Monat Juni beträgt: 


1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 13 122 Mk 
2) aus dem Güterverkeᷣ rn 15189 = Y 652 z 
3) aus ſonſtigen Quellen .. ......... 3200 3035 : 


Summa 31 511 Mk. 29 881 Mk. 
Pro Monat Juni 1885 gegen 1884 alſo mehr 1630 Mk. 
und von Anfang 1885 gegen den 5 5 des Vorjahres 
mehr 18 632 M 
[652] 


Bolt. Wartenberg, den 6. Juli 1885. Direction. 


Im der heissen Jahreszeit stellen sich durch Diätfehler | &# 


sehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen (Verstopfung mit 
Blutandrang, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc.) ein und soll man in 
solchen Fällen durch rasche Anwendung eines guten Hausmittels, wie 
es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind, anderen 
Leiden vorbeugen. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in 
den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namens- 
zug R. Brandt's trägt und weise alle anders verpackten zurück. 152] 


Zoologischer Garten. 


— 
© 
or) 


Bei sünftiger e Bene Concer t. eiee Ph He 


111 


444. 


— — Specialite if 


Meinen neueſten illuſtrirten Katalog verſende auf Wunſch gratis und franco. 


7 I TREE AIREA EEE R 
ins 1 


proviſoriſch 1885 i 1884 
5 4 Mk. 


EEE 


TEE TEN 


eee ee eee 


un OO g L uo 
SUSSHOBANT INJ 
008 opuryy INJ 


Hängematten 


mit Tasche und Haken 


ajaıdsjanbo.g 


N Petroleumkocher, 


Reise-Schnellkocher 


etc., nur vorzüglichste 
Systeme. 


De rm di les it ihre 
Pferde. karkt 


iſt re den 1. September d. J. 


In Verbindung mit dieſem findet eine vom Herrn Ober⸗ pianete 
Ercellenz für Schleſien genehmigte Verlooſung von Pferden und 


Gegenſtänden der Land- und Hauswirthſchaft ſtatt. 


Looſe, 9 2c, find von Herrn Kaufmann Braeuer- 


Koſtenblut zu beziehen. 48 


Een an gutem Sitz empfehlt nah den be 


Die Oberhemden⸗ Fabrik 
Ohlauerſtraße 7677. 


Der landwirthſchaftliche Verein 1 Kafenkint 


61] 


währe 


teften Modellen in mete e et zu billigſten 


von Heinrich Leschziner, 


17871 


e a 


Eröffnung Mittwoch, den 8. Juli 
(Dauer ca. 8 Tage). 


wegen verkauft. Abtheilung A. Poſamentierwaaren: be⸗ 
ſtehend in Knöpfen, Spitzen, Rüſchen, Beſätzen, Schweiß⸗ 
Teppichfranzen, Teppichſchnuren, Ledergürtel, 
Gardinenhalter ꝛc. ꝛc. 


Deckchen, Tiſchläufern, Handtüchern, Obſt⸗Servietten, Ne⸗ 
ceſſaires und hundert andere Artikel. 

Abtheilung C. Corſets, Strümpfe, Socken, Handſchuhe, 
Tricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleidchen für Mädchen und Knaben. 


Kaif. Agl. Hoflieferant. 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Mittwoch und oe 
den 8. und 9. huj., liegen in dem großen Ausſtellungsfenſter 
meines neuen Geſchäftslocals [649] 


2 elegante 
Wüſche⸗Ausſtattungen, 


10 mit großen Monogramms geſtickt, zur gefälligen Anſicht aus. 


iermann Lepke, 


früher Junkernſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke, 


neben der Kunſthandlung von 5 Kohn &. aneka 


e zurückgeſetzter Ihe 


u. f. + w. 
Reiſe⸗ 70 Pferdedecken, Cocos⸗ 
(5 een, 5 
orkteppi zu ganz außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen Be 


Korte Co., 


ppich⸗Fabrik, 185380 
Breslau, a 45, 1. Etage. 
. PF Smyrma-Teppiche 
liefern wir in jeder Grösse und 
übernehmen das Belegen von Zim- 
mern zu den civilsten Preisen. 


1 ſehr tücht. Lehrerin 
ſucht noch Stunden. 
S fferten sub V. Z. 87 a, 
der Breslauer Zeitung. 


Zum vortheilhafteſten Einkauf I 
von Küchen⸗Ausſtattungen em⸗ 


bei Lieferung anerkannt 
beſter Waaren zu en i 


1 


Mitgliedern des Be⸗ 
amtenvereins Rabatt. BE 


Herrmann 
Freudenthal, 


Magazin von Haus⸗ 15 
tüchengeräthen 

und Lampen: Fabrik, 

i 9 50. 


Sehr billig werden folgende Artikel vorgerückter Saiſon Af 


> Albert Fuchs, | 


7 Großer Safon- Ausverkauf 
miche |i 


A Pp tBriffel | 8 
chdecken, Läuferſtoſſe, ik 


Jersey-Tricot- 
Taillen, 


schwarz, marine, bordeaux, mode, 
braun, tabac, 


IM, 10 Ri, 12 Mk., 15 Ml., 


empfehlen 


J. Glücksmann & C0., 


Bazar „Fortuna“. 


Mol Ohlauerſtraße 78, 1. Etage. 


Teppiche, Läuferzeuge, 


aparte ion Muſter, 


außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


i beſtes, reellſtes Fabrikat, von vorzüglichem Sitz, 


[621] Wh 
Abtheilung B. Weibliche Handarbeiten: beſtehend in! 


Stück 4,50 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 7 Mk., 8 Ml., 


Breslau, Ohlauerſtr. 71, 


Möbelſtoffe, Tiſchdecken, 


f Fabri Depot ı von Cocos. Läufern 


[7136] i 


Der Schlesische Central-Gewerbe-Verein 


Museums der bildenden Künste 
in Breslau eine Ausstellung 


und Kunstgegenständen 


4 werkern, Künstlern und Kunstschülern zu fördern. 


Gewerbe-Vereins, Holteistrasse 45, I. 
Der Vorstand: 


Dr. E. 25 ——— Dr. Fiedler. Benno Milch. 


beabsichtigt wie im Vorjahre auch in diesem Jahre während der 
Monate November und December im Wernersaale des Schlesischen 
[8044] 


von kunstgewerblichen Erzeugnissen 


zu veranstalten, um die Interessen von schlesischen Kunsthand- 


Näheres ist zu erfahren im Bureau des Schlesischen Central- 


vom 30. Juni 1885. 


1) Erworbene hypothekarische und Renten-For- 
derungen gemäss Art. 34 alin. 2 sub a und b 


, Retter ot M. 94,581,517. 
2) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 
Umlauf am 1. Januar 1885... M. 94937 900, 
Davon befinden sich im Besitze 
ERS BK 8 „ 5.782.700. M. 89,155,200. 
Gotha, den 30. Juni 1885. 


Deutsche Grundcredit-Bank, 
Landsky. B. Friehoes, 


Monais-Uebersicht 


05 Pf. 


— Ph 
1627) 


an meinen t 


_3weite Beilage y zu Ne. 466 der Breslauer Zeitung. — Mina, den 3. Jul 1985. 


Saison = ‚Theater. 
| egen se 


Volksſtück m. Gef. 
Liebich’s ` Btablissement. 


j Heute: 
Concert 
der Stadttheater- Capelle. 


Dirigent: Muſtkdirector Cramer. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 015 
eng 3 giltig. (643 


Simmenauer 


Wietorila-Theater. 
Bei e ten Witterung im 


; Täglich: Grosse 

Künstler-Vorstellung. 

Auftreten neuer,, grossartiger 
Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pr. | 


| Teligar ten 


Großes 
Militär- Concert 


` von der Capelle 
d. 1. oſenſchen Infanterie⸗ 
5 egiments Nr. 18 
aus Gleiw 
Capelliteſter Herr l Bergiter. 
RS HN Uhr. 
Entree im 


* n 


Herskeiler. L- 


Heute Mittwoch: 467 


Saale 20 „ 


Gemengte Speiſe. 


8. Weldendamms. 


9302 Mittwoch 7 Speiſe. 


G. ©. n 


Section 
Breslau. 

Heute, Mittwoch, 8. Juli c. Fa⸗ 
milienabend im Garten (oder 
Saale) des Café restaurant. [1081] 


J. O. O. K Morse E 8. VII. 
Ogi, [161] 
1 neuer Aden erschienen; 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
9. Auflage. Preis 1 Mark. 
Z. Z. einziger Führer mit einer 


Beschreibung des Museums bild. 
Künste u. des Alterthums-Museums. | 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Rudolph B. 
„Deine Angelegenheit beſtens gez 
ordnet, bin gern bereit, Dir ein 
ferneres Betriebscapital Au Der: 
fügung zu ftellen und bitte Dich, 
zurückzukommen oder Deine Adreſſe 
vertrauensvoll Herrn DW. Jolles, 
Holzhandlung, anzugeben. 

Bis Sonntag bleibe ich in Breslau. 
0 In DER Liebe 

[792] Theophil. 


Herzliche Bit liche Bitte. 


Eine 915 ae e 
Hinſicht würdige Wittwe iſt trotz an⸗ 
FAR Fleißes in Folge von 

ränklichkeit und anderen Unglücks⸗ 
fällen gir ihren Kindern in tiefe 
Bedrängniß gerathen. Die Familie 
ſchwebt nun in Gefahr, Alles, was 
fie an Möbeln zc. ih zu verz 
lieren. Sie bittet in ihrer Noth, die 
ſehr groß iſt, edle Menſchen um 
Hilfe. Ich erſuche, mir die freund⸗ 
lichen Gaben, für deren zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung ich mich be⸗ 


= 
— 
* 


mühen werde, zu übermitteln. 
k Diakonus Decke, Kirchſtraße 23. 


Alle Diejenigen, perk Anſprüche 
8 uber, den Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolph Bosshardt 
zu Breslau zu haben vermeinen, 
erſuche ich, dieſelben bei Rechtsanwalt 
und Notar D 
zu Breslau binnen 14 Tagen an⸗ 
zumelden. 6360 
Pabianice, am 6. Juli 1885. 


Theophil Bosshardt, 
Tapeten 


o 
in reichhaltiger Auswahl zu bekannt 
bdilligſten Preiſen empfiehlt 
Joseph Schlesin 


er, 


Junkernſtr. 14/15, Goldue ans, 
und Klo terſtraße 5. 
Muſter franco. [822] 


Stottern. 


; zweite und letzte Curſus. [478] 
W. Presting, 

et Sprachlehrer. Stotternde aus Berlin, 

' moe tel de Saxe, arsi 
nn) 912 


„Der Trompeter von 


622 | 
arten 10 gi” d 


in jeder“ 
ſtillen 


unter Nr. 84 Briefk. 


r. Ludwig Cohn 


von Speiſe⸗ u. Viehjal) 


Prof. Sommerbrodt 


ist verreist. [1001] 


Ich bin auf vier Wochen verreiſt. 
err Dr. Dittmar, Clſaaſſen⸗ 
trake 8, hat die Güte 11995 zul 
vertreten. [1093] 


Dr. Methner, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Dr. Emil Schlesinger, 


in Amerika appr. Zahnarzt, 


neu! Cocain neu! 


daher ſchmerzloſes Plombiren. 
Lachgas. Künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. 


Ein Gymn. Ober ⸗Secundauer 
w. Stunden zu geben. Gefl. Off. 
unt. O. X. 94 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für Wiederverkäufer. 
8 Napsplauen, } 
Strohſäcke, eo. 

"S 80, 9 Br 1, 1,20—1,50 M., 


euge, 


Se chen eter g 


AY leinwand 
Sa n 


allen Breiten, 
e nd Sei 
Segel⸗ 


ebenen. 
breite Packleinen, 


von 15 Pf. Meter an. 


Raschkow, 


Sihmishebeie 2 10, 
Säcke⸗Fabrik. : 


Letzte Woche! 


Wegen Umzug nach Rin 


Musverkau 


Leinwand, Dowlas, 
Hemdeutuch, 
Wallis, Züchen, Juletts, 
Tiſchtücher, Handtücher, 
Gedecke, Taſchentücher, 
Gardinen, Bettdecken, ; 
1320 


Steppdecken. 


Wache! 


für Herren, Damen u. Kinder 
alles ſchwere Qualitäten, zu noch 
| niemals 
dageweſenen billigen Spottpreifen. 
Zu Ausſteuern und 


Wirthſchafts⸗Bedarf, 
Hotels 2c. feltene Gelegenheit. 
Laden iſt zu vermiethen. 


Lemberg Ir 
Blücherplatz 19, 
vom Juli ab Ning 

A Patzky’icer 5 9 


Ein Kaufmann und 


Capitaliſt 


ſucht ſich bei einem N 
Geſchäfte [159] 


zu betheiligen 


event. auch ein ſolches zu über⸗ 
nehmen. Offerten sub H. 22946 
an Haaſenſtein 8 nat 
Breslau, Königsſtr. 2 


Für eine, mit den neueſten Maſchi⸗ 
nen arbeitende, Min: eingeführte 
Fabrik (Conſum⸗Artikel für Export) 
wird wegen Austritts des ſeitherigen 
heilhabers ein Bu 95915 


ätiger 
Soeins E 


mit 12⸗—15⸗ a Thaler D 
Capital geſucht. SE Offerten. 
resl. Ztg. 


Betheiligung 
bei einem nachweislich rentablen 
Geſchäft von einem jungen 


Kaufmann der Colonialwaaren⸗ 
Branche mit vorläufig 25⸗ bis 
30,000 Mark geſucht. 781 
Offerten unter Q. 213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Wir ſuchen f für Breslau und 
Umgegend den Verkauf 


ſofort zu vergeben, und bitten 
Reflectanten um Einſendung . 
Offerten. 

n n bei Köſtritz. 
ve -hüringijche Salinen 
v. Gl. S., Aetiengeſellſchaft. 


Nur noch heute 3 


verkaufe prachtv. in- u. ausländiſche 


Briefmarken m. 33% 


In nächſten Tagen beginnt, der 


Wiedner, Brüderſtr. 43. 


Aerztliche Silfes 


u Geſchlechtskrankheit. (Syphilis), X 
Bichons. 8, Riller. Ausw. br 


f l Näheres durch: 


Sonntags Extrazüge 
Zobien. 


Am Sonntag, den 12. Juli, und an den darauf folgenden Sonntagen 


dieses Sommers werden 
Extrazüg ¢ 


von Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof) nach ae und zurück mit 


II. und III. peſonder zu 
beſonders ermäßigten Fahrpreiſen 


verkehren 
Der Fahrplan dieſer Extrazüge Ak folgender: 
Hinfahr Rückfahrt: 
J. Extrazug I. Extra ug 
Breslau OS. Bhf. 5 155 Vorm. 12 15 Nadom Ströbel ab 85° A 
2 = Pe Zobten ab 9° 
tröbel 0 g1 z 22 Breslau an 102 
— — 
Ortszeit. Ortszeit. 


Billetpreis für Hin⸗ und aan: 
111 Klaſſe 
Die Mitnahme von Handgepäck in er Coupés ift geftatiet; im Uebrigen 
wird jedoch Gepäck mit den Extrazügen nicht befördert 
Die e der Hinfahrt und der Antritt der Rückfahrt kann be⸗ 
liebig in Zobten oder Ströbel erfolgen. 
n den Eingangs genannten Tagen werden auch ſogenannte Sonn⸗ 


tagbillets nach obten zu den ab Breslau 6“ Vorm. und 1 Nachm. 


Ströbel 
verkehrenden fahrplanmäßigen Zügen ie 
I. Klaſſe III. Klaſſe 


115 


in Breslau zum Preiſe von 13 5 M: 1,7 M., 
= Klettendorf = z S are 
„Bettlern z EA ETEA OHNE 
=.Domslau = „ 1,0. = 
= Koberwitz z a IE 0,8 = 
= Bufhfowa = = SEE 0,6 = 
z Rogau z = 2205 = 03 = 


für Hin- und Rückfahrt. 


fahrt auch zur We aa Extrazuges. 
Breslau, den 6. Juli 188 


Die ab Breslau lautenden Sonntagbillets berechtigen auf der 114 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Freitag, A den 10. Juli, 


in Wilhelmshafen großes Monſtre⸗Feuerwerk. 
Som- Tableau: Beſchießung einer Fregatte durch Strandbatterien. 
[160] Glemnitz. 


Vorläufige Anzeige. 
Friebe- Berr. 


Montag, den 13. Juli er.: 


Grosses Gavallerie - Promenaden- 
Monstre- Concert, 


ausgeführt von 


A Cavallerie Trompeter ⸗Corps: 


Sächſiſches 5 Regiment Nr. 18, Stabstrompeter und 
Trompetinen⸗Virtuos Herr Müller; 

Sort Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Stabstrompeter Herr Schulz; 

Slej. Huſaren⸗Regiment Nr. 4, Stabstrompeter Herr Wallasch; 

Leib⸗Küraſſier⸗ Reg t. (Schleſ. Nr. D. Stabstrompeter Herr Altmann. 


Großes Brillant- Pracht-Monſtre- Fronten- 


Feuerwerk. 


Großartiges Schluß⸗Tableau: 
Beſchießung der Forts von Paris, Aufſteigen Gambetta's in 
einem Rieſen⸗ Luftballon. 
Billets à 50 Pfg. ſind in den auf den Placaten angeführten 
Commanditen zu haben. 
Anfang 4 Uhr. [647] 


Schleſſſcher Brennerei-Verwalter-Verein. 


Sonnabend, den 11. Juli, Vormittag 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 
Breslau, Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 


Vortrag des Herrn Dir. Wittelshöfer-Berlin; Mittheilungen 
aus der Praxis und Erledigung von Vereins: Angelegenheiten, Vortrag 
über die Reform und die Erhöhung der Branntweinſteuer u. ſ. w. 

Alles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der S NEIEN 


er Vorſtand. 


m, Mirschberg i. Schl. 
„Titzs Hotel zum weissen Ross“, 


Befiger C. Stolzenberg, 


empfiehlt ſich vu 1 raro Publikum. Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. 
ab. Licht und Service wird nicht gerechnet. 
Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhofe. [633] 


a Nach Stettin 


[3805] 
S. D. „Vendsyssel“ gegen 55 Juli, N 
von Havre E S. D. „Nordjylland“ - . 

S. D. „Kiew“ gegen 5 5 

S. D. „Nordjyliand‘ gegen 15. Juli, 


von Bordeaux | 


von Genua 
Livorno 
Neapel 
Messina 
Palermo 

n Barcelona 
Tarragona 
Valencia 
Malaga 
Cadix 


* 


AI Dampfer der forenede Dampskibs „Selskah“, 
in der zweiten Hälfte jeden Monats, 


AI Dampfer der forenede Dampskibs 


M. u Uu u E Nu M. 


Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Deutſches Neichs⸗Patent. 


Allen Bau⸗Intereſſenten empfehle 


Dtcecorationen von Zimmerdecken 
in Patentgußmaſſe. 


Vortheile find: Raſche, abjolut ſichere und trockene 
ie Sb ſehr ſcharfe Nisprägung, erhält nie S 1008 


"Albert Bachner, Bildhauer. 


Bahnhofſtraßte. 32. 


427 


1 


„Selskab“, in der eriten Hälfte jeden Monatss Er, 


Ostsee -Bad Binz auf Rügen. 
Potenberg's Hôtel 


empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Saiſon den geehrten Reiſenden und 5155 


gäſten in allbekannter Güte. 


Verkauf einer 


Solide Preiſe, gute Bedienung. 


Dampfmühle. 


Eine der beſteingerichteten und leiſtungsfähigſten Dampfmühlen Schle⸗ 
ſiens ift — Auseinanderſetzung halber — preiswürdig zu Be 


Säle Auskunft ertheilen 18. Herren Neumann 


Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 1 


Scholz in 
[9609] 


Antisetin 


i das ſicher wirkendſte Mottenpulver. 
treuen nöthig! Anwendung praktiſch und angenehm! 


Umbach & 
Taſchenſtraße Nr. 20, vis-à-vis dem Pariſer Gorte 


= 20 Pf. offeriren 
[495] 


Elegante Verpackung! Kein 
Couverts à 3 Pack 


Kah 


Für [796] 
Bandwurmkranke. BE 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗ Regiſter iſt 


Sprechſtund. tägl. 11—1, N. 3—4. heute eingetragen worden: 


Auswärts briefl. Proſpecte poti: 
Oschatz, Presl., Vorwerkſtr. 1 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


S 9 5 „Nc „Altbüßerſtr. 31, 
Sprechſt. früh v. 8—8 Abends. 30jähr. 
Praxis. Auswärts brieflich. 972 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, Mannesſchwäche zc. heilt 
ſicher und rationell, ebenſo [1066] 
eheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Weidenſtr. 34, I. Et. 
Auswärts brieflich. 


yeme f. b. discr. u. bill. Muf- 
nahme b. Frau Hebamme Kauf⸗ 
mann, Breslau, EN: 18. 


| für die Reife: N 
Damenſtefcgen i 


mit do le und einfachen 


Rand⸗Sohlen, hohen und nie⸗ 
drigen nn j 


in Kalbleder Mn 

in Seehund 07H 
in Kid 8, 9, 10—11 M., 

in Glacé J “s 
in Gems 7, 3—9 Mart, 
in Rindlad Me 
Bergſteiger 


Halbſchuhe, 


Mark, 
SCHALE und elegahe, 


Megligeſchube 


mit 2650. u. 3,305 5 
ark, 


ür Herren 


Fir 


5 oder Roßleder, 


a 8, 9, 10—12 Mark, 


in Kid oder Glace 


10—12 Mark, 


in Gems oder Ziege 


8, 8,50 bis 10 Mark, 


in Zeug 99,50 Mark, 


Bergſteiger, Dart, 


für Kranke in Tuch ꝛc. 
12, 13—15 1 5 


Nögligéſchuhe 
à 2, 2,50, 3—5 Mark. 
empfiehlt [329] 
die Schuh⸗Fabrik von 


S. Luft. 


Ohlauerſtraße Nr. 62, 
der Weidenſtraße gegenüber, 
parterre, erſte u. zweite Etage. 


vorzügl. Polyſander 50 
prachtvoll. Ton, iſt b. 50 Thlr. 
Anzahl. |. billig zu verk. Off. 
unter P. P. 95 im Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [650] 
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zu e 


teſtens zum 19. d. M. an uns nn 2 


a. bei Nr. 1365 betreffend die dem 
Hermann Katschinsky, 

Oscar Cohn und Julius Mark, 
ſämmtlich zu Breslau, von der 
zu Breslau mit Zweigniederlaſ⸗ 
ſung zu Berlin beſtehenden offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 
Marcus Nelken & Sohn 
mir Collectivprocura: 


Die dem Oscar Cohn er⸗ Re 


theilte Collectivprocura ift er- 
loſchen. Die Collectivprocura 
des Hermann Katſchinsky 
und des Julius Mark hat 
Modificationen erlitten und iſt 
hier gelöſcht worden. 
b. bei Nr. 1216 betreffend die dem 
Buchhalter Max Lilienfeld 
und Buchhalter Sigismund 
Sternberg, 
beide zu Berlin, von der vorge⸗ 
nannten Handelsgeſellſchaft er⸗ 
ei Collectivprocura: 
Die Collectivprocura beider 
Procuriſten hat Modificationen 


erlitten und iſt hier oeae 


worden. 
c. unter Nr. 1428 die 
1) dem Hermann Katſchinsktz 
u Breslau, 

3 15 Julius Mark zu Breslau, 
3 dem Max Lilienfeld zu Berlin, 
4) dem Sigismund Sternberg 

u Berlin, 

5) dem Georg Selten zu Breslau 
für die hier mit Zweignieder⸗ 
laſſung zu Berlin beſtehende, 
in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 349 eingetragene Handels- 
geſellſchaft 

Marcus Nelken & Sohn 
in der Weiſe ertheilte Collectiv⸗ 
procura, daß je zwei der Ge⸗ 
nannten gemeinſchaftlich befugt 
ſind, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten und ihre Firma per 
procura zu zeichnen. 

Breslau, den 1. Juli 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 41 das Erlöſchen der Firma 
August Schmitt 
zu Longe eben heut eingetragen 
worden. 631 

Reichenbach u. d. E., 
den 3. Juli 1885. 
Königliches 1 Gigt 
Abtheilung I. 


Beſchluß! 


Das Concursverfahren über den 


Nachlaß des oi Kona 
1 ʻi 
wird nach erfolgter 
Abhaltung des 0 


chlußtermins u 
durch aufgehoben. 885 
Waldenburg, den 30. Juni 188 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Muetion. 


Sonnabend, d. 11. Juli er., 
von 3 Uhr ab, werde ich den 
Nachlaß des Freiherrn von 


Buttlar beſtehend in Klei⸗ 


dungsſtücken, Wäſche, Büchern ꝛc. 
vor dem 
öffentlich gegen baare Beza 185 
verſteigern. 
Koſelwitz, bei Landsberg 
Der Nachlaßpfleger. 
J. Hansy. 


Offene Caſtellan⸗ 


und Schuldiener⸗Stelle. f 


An einer Au ev. Schulen ift i 
vorbezeichnete Stelle zum 1. Au une 1 
ebene 


zu beſetzen. Gehalt 600 Mark, 
gen 43 Mark und reſp. 
150 Mar 

und Heizung. 
Probedienſt. Umzugskoſten werden 
nicht gewährt. Vierwöchentliche Kün⸗ 
digung. Civilverſorgu 1 i 
Mllithranwärter wollen ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen bis ſpä⸗ 


ſenden. 


Magiſtrat. 
Heidborn. 


Die höchſten Preiſe für 
Herrenkleidungsſt 
Janower, Roßmarkt 


f- gut erh. Flügel iſtf. 5 15 
11 zu verk. Albrechtsſtr. 43, i 0 


etragene 
718 en 


hieſigen Kretſcham 


Außerdem freie Wohnung 5. 
Sechsmonatlicher 


Brieg, Bez. Breslau, 4. Jul 10 1885 3 
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Streichfertige Oellarben, fotoet. verwendbar 


50. 60 Mark werden von einer 
anſtändigen Dame auf kurze Zeit zı 19 
einem nützl. pan zu leihen geſucht 
Offerten u. V. 10 eee erh) 


1 55 — bee gegen 
gute P [1099] 
erten sub an die 


5 ition der Brest. 1819 


60 Mille Mark zu 60 


werd. z. II. Stelle hinter u Mille 
Mark auf ein Bergwerk mit Preß⸗ 
ſtein⸗Fabr. gef. Feuerverſ. beträgt 
445 96 5 M. Off. poſtlg. N59 
sub A. S. 125 erb. [63 4] 


er“ leiht einer jungen Frau 


u 2000 M. gegen Verpfän⸗ 
ung oder gerichtliche Eintragung 
ihres in 2 Jahren disponiblen Ver⸗ 
mögens von ca. 8000 M., um ihren 
Mann aus unverſchuldet kummer⸗ 
voller Lage zu befreien? sub A. B. 80 
an die Exped. d. Brest. Ztg. erb. 1003] 


Kr erititellige überpupillar⸗ 
ſichere Hypothek de M. 33000 
event. 39000 auf ein Grundſtück im 
e der Stadt iſt ſofort zu 
cediren. 1101 

ee sub G. R. 92 der Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine Bairiſch⸗ und Einfach bier⸗ 
Brauerei mit Quellenwaſſerleitung, 
nebſt ſämmtlichen dazu gehörigen 
Einrichtungen, Eiskeller, großem 
Wohnhaus, Stallungen, Remifen und 
Garten iſt wegen hohen Alters des 
Beſitzers aus freier Hand, unter 
äußerſt günſtigen Vedigungeig, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Groß⸗Dubensko bei Ro 
Blaschkowäitz, 
Brauereibeſitzer. 


Ein Fleiſch⸗ 


und Wurſt⸗Geſchäft, 
Grundſtück maſſiv nebſt Stallung 
und 3, Morgen großem Garten, in 
einem großen Kirchdorfe nahe an 
einer großen Garniſonſtadt gelegen, 
welches von dem Beſitzer 16 Jahre 
mit ſehr gutem Erfolg betrieben 
worden iſt, iſt derſelbe Willens, da 
derſelbe ſich in den Ruheſtand ſetzen 
will, mit 9900 Mark bei 4500 Mark 
An ahlung ſofort Ai verkaufen. 

Zu erfragen bei Herrn Julius 
Kuhn in Gr.⸗Glogau. 126 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
nachweislich rentabel, womöglich 
mit Kleinhandel, wird von ein. 
zahlungsfähig. Käufer zur Ueber⸗ 
nahme per 1. October oder Ja⸗ 
nuar zu pachten geſucht. 
Offert. N. M. 30 poſtl. Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [592] 


Die hieſige x 
Käſerei 


mit Milch von 150 Kühen iſt vom 
1. October c. ab anderweit [158] 


zu verpachten. 


Meldungen ſowie Pachtbedin⸗ 
Hein ſind zu richten und einzuſehen 
beim Wirthſchafts⸗ 9 a 
2m. x Reichenbach i. Schl. 


i V. Porzellan. 


u. Fumenſchidet 
Emaille⸗ N 

Grabſchilder. 
Blech⸗ u. Fahnenſchilder. 
Carl Stahn, an Etagen. 


Liebichs-Höhe. 
Große Prad t⸗Krebſe 


ſind wieder eingetroffen und werden 
lebend auch n nach auswärts verſandt. 


Ungeblaute Raffinade 
zum Einlegen von Früchten, 
Besten Wein-Essig, 
per Liter 20, 30, 40, 50 Pf., 
Jüger-Fett-Heringe, 
per Stück 10, 15, 20 Pf., 
Pommersche Flundern 


‚empfiehlt Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstr. 5. 


Feinſte Tafelbutter 


iſt wöchentlich 1 bis 2 Ctr. zum 
Preiſe von pro Pfund 90 Pf. ab 
nächſter Bahnſtation abzugeben. 
Gefl. Offerten an Emil Kabath, 
Carlsſtraßte 28, erbeten. [141] 


eee eee J a as Dar 
Fr i e 5 l W IPSI 9 


Ungeblaute 


 Raffinade, 


vorzügl. bewährtz. Fr PR 


Himbeersaft 
und Kirschsaft, | 


garantirt rein à Pfd. 60 u. 80 Pl. 


Rhein. Weinessig 
u. Fruchtessig, 


Braunschweiger u. Gothaer 


Dauer- Cervelat- 
u. Salamiwurst, 


Isländische 


Delicatess- 
Jäger-Fett-Heringe, 


das hochfeinste 
empfiehlt [1096] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz ? 
u. Tauentzienstrasse 63. 


Zur Saat 


empfehle ich unter Garantie 
er Keimfähigkeit: 8164] 
Buchweizen (Haidekorn), 
ſilbergrauen, 
Buchweizen, gewöhnlich. braunen, 
Senf, gelben od. weißen engliſchen, 
Knörich, langrankigen ruſſiſchen, 
Incarnatklee, frühblühenden 
rothen, 
Stoppelrüben, runde weiße roth⸗ 
köpfige, 
Stoppelrüben, lange weiße roth⸗ 
köpfige, 
Stoppelrüben, allergrößte, hoch H 
aus der Erde wachſende roth⸗ 
köpfige Ulmer, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
Kugel, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpfige Kugel, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
kannenförmige, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpf, kannenförmige, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
purpurköpfige, 
Wieſen⸗Grasſamen, 
in allen vorzüglichſten Sorten zu 
billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, 


Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


weiße 
weiße 
weiße 
weiße 


gelbe 


ſchachtungsvo 1 
tion des „Offertenblatt“ © | 


h dresden - Striesen. 


Für ein Tapiſſerie⸗ Geſchäft ar am 
hieſigen Platz wird eine mit der 
Branche vertraute tüchtige 


Directrice 


per 15. Auguſt oder 1. Gare 


bei hohem Gehalt zu engagiren gez 

ſucht. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

Di eres 49 980 h 
tage 


ür mein Putz⸗Geſchüft ſuche ich 
RR durchaus tüchtige ſelbſtſtändige 


Directrice 3 


0 


bei hohem Gehalt und freier Station. 
A. Landau in Schweidnitz. 


G ſehr intelligentes Fräulein 
von auswärts, chriſtlich, ſoeben 

6 Jahre gew., von elegantem 
Epteeiene, Deu u.polnifch (erſteres 
noch ni bald ab. ganz perfec ſprechend, ſucht 
per b d. ſpäter Stellung in einem 
anſt. Geſchäfl Gefällige Offert, mit 
99199 9 Angabe der Bedingungen sub 

N. 93 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1102] 


= Slundern, 38 


nA nah dem Fange e 
verſende die 
garantirt zu 3,50 Mark franco Poſt⸗ 
machnahme. „on 18 
. Brosen, Cröslin a. d. Oſtſee, 
Reg.⸗Bez. Stralsund. 


e in gutem a 
Gustav Schott 
Liqueur⸗Fabrik und Fruchtſaft⸗ 


tejferei, 
Lüben i. Schl. 


300 0 22—30 Stück, 


1 jung. Mädchen z 
cmi: J jucht bei Se Anſpr. 
ald Stellg. als Stütze d. Hausfrau, 
Kindergärtnerin oder auch 3. Pflege 
einer ült. alleinſteh. Dame. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
A. A. 89 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein jüd. jüng. Mädchen, gegen- 
wärtig noch in 

1. Oectbr. als Stütze d . Hausfe. ev. 
als Verkäuferin beliebiger Geſchäfte, 
Stellung. Offerten unter G. 100 
poſtlagernd Oppeln erbeten. [1109] 


e, mat per ſofort Stellung: 
ſolideſt. 
Branitz, Selen. 


E 200 H. F. 10 poſtlagernd 
; 1 


ie ſucht per 


1 1e s Schiemmäherinnen 


für Heden. Anſrich Fer Fußböden, 
Fenſter, i Fenſter, Zäune, pous”, und Gartengeräth. 


Umbach & v Kahl, Saflenftrafe 20. 


Fir m. nn, But, Weli. u. pojan Handlg. ſuche einen 5 


‚ durchaus gewandten Decorateur q 


Station im Haufe. Antritt nach Uebereink. 


. Fraenkel, Sucuk. 4 


mer, 
Zweite Etage, hübſche Wohnung, 


Muſeumsplatz 8, 


können bald n Beſchäftigung finden. 


Leopold Cohn & C0., esienasit, e 15 


Fin 1 alt. Herrn, Rentier, w. eine 
Wirtſchaft. reſp. Geſellſchft. bei 
gutem Gehalt gef. Zeugn. u. Photogr. 
erwünſcht. Auch L Krankenwärter 
wird empfohlen. Frau Oſtermann, 
Breslau, Weidenſtr. 34, 1. Et. [1106 


Ein, mit der Buchführung betrauter 
älterer erfahrener Kaufmann 
mer per ſofort oder 1. October 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Regeren zu erfahren bei 
Max M. Schleſin er, 
früher eff & Spie 191165 
Breslau. 16 2] 


Gin Errichtung einer größeren 


igarren⸗Fabrik in Over: 


Gi eſien wird ein tüchtiger, er- 


fahrener Reiſender geſucht, 
derſelbe muß Schleſien und ‚ofen 
nachweislich mit gutem Erfolg be: 
reiſt haben und wirklicher Kenner 
von Tabaken ſein. Offerten erbeten 
sub J. 8. 9952 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [76] 


Per jofort : 


wird ein Reiſender für ein Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft, welcher Ober⸗ 
ſchleſien a Erfolg bereift hat, zu 
engagiren geſucht. Offerten sub 
H. 22951 befördern 1 
& Vogler, Breslau, Königsſtr. 2 


7 Ausſchnitt w. z. Iſten 


F. Reder- & August 1 j. Commis 


oder 1 Volontär“ geſu i durch 
[1104] E. Richter, Ring 6. 


Ein 34 Jahre alter, der pol⸗ 
niſchen Schrift und Sprache 
mächtiger, verheiratheter, ſehr gut 
empfohlener Bureau⸗ Vorſteher, 
noch in Stellung, ſucht bei einem 
Rechtsanwalt und Notar mit 
guter und großer Praxis dau⸗ 
ernde Stellung. 

Gewünſcht werden große Bu⸗ 
reaus und wegen des demnäch⸗ 
ſtigen Kinderunterrichts größere 
und Gymnaſialſtädte. 

Offerten u. Th. G. 65 Exped. 
der Bresl. Ztg. [534] 


Ein unverheiratheter 


Nechnungsführer 


und 


Anti: eeretair, 5 


der den Nachweis gründlicher Er⸗ 
fahrung führen kann, findet Stellung 
zum 1. October auf 

Dominium Kaulwitz b. Namslau. 


Wir ſuchen einen Lehrling mit 
guter be e A 14 5 
Baruch 
Semia 7 


Ein flotter Verkäufer findet in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft per 
ſofort Stellung. Bedingung Any. 
Sprache. 40 
Isidor Ga 
Ratibor. 


ür 110 0 Colonial, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Max Friedlaender, 
[582] Kattowitz. 


Een tüchtigen Verkäufer, der 
auch polniſch ſpricht, 125 per 
bald oder az [498] 


A If Apt, 
Tuch⸗ u. in 
en gros & en detail, 


Coſel SS. 


Für unſer Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
Antritt per 1. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Gebrüder Fuchs, 
[590] Zülz. 


Ein Comptoiriſt 
13 1 Sk 
106 5] 


i j. Commis (Spec.), auch 
poln. Sprache mächtig, A 

28 215 od. 15. er. ei Sam 
À van 


Off. J. 


Für Hp e Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft in Be pa ; 
vinz wird ein \ 


Commis geſucht. 


a. Rudolf 27 5 . 


Sun fofprtigen Antritt ſuche ich, 
für mein Speeerei⸗Geſchäft 
einen älteren, Manag Commis, 
flotten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 

1 der polniſchen HG 


erforderli 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


er 1. Auguſt a. c. eventuell früher 
fuhe ich für mein Colonial- 
waaren und Eiſengeſchäft einen 
jüngeren Commis mit beſten Em⸗ 
pfehlungen verſehen. 635 
L. I Weigert e Nachfolger 
in Roſenberg O.⸗S. 


in 1 909 junger Mann, der 
mit Schirmbrauche gut 
Dt aut it findet ſof. Engagemenk b. 
Baruch & Löwy, 
[629] Breslau. 


Ein junger Mann, längere Jahre 


im Mühleneomptoir thätig, 
flotter Expedient, der auch die Mül⸗ 
lerei praktiſch erlernte, ſucht, geſtützt 
1 beſte a niſſe, per ſofort Gtel- 
lung. Gefällige Offerten erbeten 
sub P. E. 96 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1110] 


Ein junger Mann, 


mof., der polniſchen Sprache mächtig, 


welcher ſeine Lehrzeit in einem 
Specerei⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft vor kurzer Zeit beendet hat, 
findet am 1. Auguſt er. Stellung bei 

Wurm, 
[638] 


E. 
Königshütte. 


Für mein in Modewaaren⸗ 


Offerten unter A. N 60 an Herrn $ 


Alz be Sh findet ein kräftiger 
Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 
bei freier Station un ol im 
Haufe ſofort Stellung. 648 
Gute Heumann e u. polnische 
Sprache Bedingung. 
Gebrüder Kober, 
Herren⸗Confection u. 
Militair⸗Effecten⸗Handlung, 
Beuthen O. S. 


In meiner 
Leinen⸗ u. her Sania 
findet der Sohn gebildeter, christlicher 
Eltern als Lehrling Aufnahme. 
Albert Hentschel, 
Gr.⸗Glogan. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial, Pro- 
ducten⸗ und Snittwanren-ejchä 
per ſofort Stellung. 

Joseph Gelaran, 
Kattowitz, Johannesſtr. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waar egen ſofort placirt erde 
S. Fernbach in Neiſſe. 


8 ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Modewaaren⸗ u. Confections- 
Geſchäft einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, mit nöthiger Schul⸗ 
bildung. 39 
Ohlau, 7. Juli 1885. 
J. Wachsner. 


Damen⸗ 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäfl 
ſuche 1 Lehrling bei freier Station. 

Bernhard Todtmann, 
Rawitſch. [1111] 4 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis a Zeile 15 Pf. 


Gartenſtr. 46 


iſt die 1. Et., ſchöne helle geſunde B 


Wohnung, preiswerth zu vermiethen. 


Telegraphenſtr. 2 
iſt die 3. gr vollit. renov., per 
Mich. c., en. ſchon früher, im Ganz. 
od. auch getheilt zu verm. Näh. daj. 


Agnes ſtraße 11 
3. Etäge, 5 Zimmer nebſt 71050 
per October zu verm. 1086] 


Ein elegant möbl. Zimmer, ev. M 


mit Penſion, wird von einem 
Ben Kaufmann, mof., zu mie 
geſu 
Off. mit Preisangabe sub K. Z. 91 
an die Exp. der Bresl. Zeitung. 


Herrenſtraße 2 
ift 5 2. Et., 6 zweif., 1 einf. Zimm. 
3 Cab., Küche u. Beigelaß, 1760 Iſten 
October, neu renovirt, im Ganzen 
od. auch getheilt zu verm. Näheres 
Ring 8 bei Gebr. € 8 bei Gebr. Grüttner. [1076] 


Freiburger gerſtraße 11 


per October 3 halbe 2. 11099 zu 


vermiethen. 


Näheres daſelbſt parterre. 


Freiburgerſtraße 15 
per October die halbe 3. Etage, 
comfortable, große Räume, zu verm. 

Näheres daſelbſt. [1090] 


Relehianhenftiaße 1, (Hntinzterze, A ſchöne an 7 Bim- i 
; Comptoir event. en und Remiſe. s 


tigung durch den partien Mufeumplatz 8. 
Etage, herrſchaftliche Wohnung, 3 
DE Cabinet, Toben, an ruhige Be 


o 
A 
— 
oo 


Beſich⸗ , 


Zimmer, 
18651 ⁰ 


5 Zimmer und Zubehör. 


Gafſer Wilbelmftrafe 45 u. Morikitrade 2 


iſt eine nach der Moritzſtraße aeiegene heat ine gleich im II. Stock 


von 4 Zimmern, Badecabinet, 
per 1. October er. zu vermiethen. 


Küche zc. 


bald, und eine gleiche an ur 


Dominikanerplatz 2a 


ift die elegante zweite Etage, beſtehend aus 10 
un Pangen oder getheilt, per 9 zu verm 


e Badezimmer 2C., ; 
then Preis Mark 2400. 


Salo Schindler, Weinhandlung. r 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 14 und 15 


iſt das volljtändig renovirte, hochele f 


frühere Micksch' 


ant ausgeſtatteke 


che Geſchäfts⸗Local, 


Parterre und ganzer erſter Stock 
mi einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern 110 4 Se 


leuchtung zu vermiethen. 


Erich & Carl . 


ame: 67 2. halb. Et., Gart., 
bald oder ſpäter zu bez. 15 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


per October 1 Parterre-Wohnung 
für 680 Mark zu vermiethen. 
Näh. dal. Haushälter. = 


Bahn hoffte. 3 
3. Etage, 3 Z., © ebe 


De 115 IC, 240 Thlr., p. Octbr. 
Näh. bei Bachner. [1074] 


28 Freiburgerſtr. 28 


hochherrſch. 1. Eta age m. all. Comfort 
u. Gartenben. p. October zu verm. 


Uferſtraße 45 
bidht f vitvabe Ad, 


Ausſicht, eine elegante Wohnung, 
4 Bimm. mit Gartenben., zu verm. 


Gartenſtraße 44 


3. Etage 3 St., Küche, Badecabinet 
vom 1. October, 974 

kleines Comptoir nebſt 2 Remiſen 
im Hofe per bald. 


Ring 43 


A ijt die zweite Gtage zu verm. 


N. Schweidnigerftr. 10 


p. fof. ev. (pät. halbe 1. Et., neu ren. 
Wohn. m. Gartenben., 15 750 Mk. z. v. 


Novaſtraße 3 


in der Villa elegantes Hochparterre 
billig zu vermietpen. [1 079] 


[Vorwerksſtr. 39 


Hochparterre, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche ıc, October f. 175 Thaler. 


Blumenſtr. 2,5 


sten Stock, ift eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche u. zn für 
185 Thaler zu verm. Näh. 2 Stod. 


7 zur Einrichtg. e. fein. Reſtaur. 


A. K. 88 an die 


Palmſtraße 22 


ein Hochparterre mit Badeinrichtung 
u. Gartenbenutzung für 350 Thaler 
per 1. October oder früher zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


203 ſofort die 1. aage mit reichlichem 

D| Beigelaß u. Gartenbenutzung, elegant 

renovirt, zu verm. 156] 
Näheres 2. Etage. 


Albrechtsſtraße 13 


ift eine Wohnung in der 2. 

von 6 Zimmern und Küche, e 5 

der 3. Etage von 4 Zimmern und 

Se — Bereiche lich renovirt — 

vom 1. October ab zu e 
Näheres 1 Treppe. 


Malmſt r. 24 


age: 6 Zimmer, Badecabinet. 
Parterre: 4 Zimmer. 918] 
Garten benutzung. 


Carlsſtr. 11 


Ge a 
omptoir, 11075 
bald od. ſpät. z. v. bei Auerbach. 


Geſchäftslocale, 


geeig- 
event. auch im Anſchluß mit Logir⸗ 
Zimmern in günſt. Lage. Näheres 
Salzſtr. 12, pt. [1072] 


Ein Geſchäfts⸗Local 


iſt Ring 57 ſofort zu perne en: 
Näheres bei [628] 
M. Fischhoff, ; 
Sammet- u. Seidewaaren⸗ 
Special⸗Geſchäft. 


Ein zur Anlage einer Kohlenhandlg. 
geeigneter Platz wird per Oct. 
ae Offerten 

peb. d. Bresl. Ztg. 


Große Kellereien 
ſind 1 13 per ſof. billi 
zu verm. Nah. daf. 1 Treppe. 151 


zu miethen 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beopachtangpgait 8 Uhr Morgens. 


E E 5 E al 
Ort. 4 8 98 ra | Wind, | Wetter, Bemerkungen 
28 8 3 oO 5 
3i Pesa 15 | 4 

1 Mallaghmore | 1756 9 4 bedeckt. 

Aberdeen 756 14 SSW bedeckt. 
Christiansund .; 761 15 080 1 Wolkig. 8 
Kopenhagen | 764 | 17 NNW 2 wolkig. See sehr ruhig. 
Stockholm.. '762 | 17 NNW 2 heiter. 
Po peronda i 762 | 16 still wolkenlos. 

Petersburg. | 760 | 18 still dunstig. 
Moskau....... 760 20 still wolkenlos. 

Cork, Queenst.] 759 14 SSW 6 Regen. 

te 769 | 14 8 3 bedeckt. Seegang müssig. 
Helden 766 | 17 SW 1 IE ne: See sehr ruhig, 
Dylb aan Naar 766 | 18 NW 2 halbbed. 

amburg ..... 768 15 W 3 wolkig. Thau. 
Swinemünde. 765 | 19 NNW 4 heiter. See ruhig. 
Neufahrwasser | 762 19 NNW 3 heiter. 
Memel. | 760 | 20 N 2 heiter. See sehr ruhig. 
PATER Br 770 12 NNW 2 bedeckt. 
Münster ...... 768 | 17 W 1 kane \ 
Karlsruhe. 768 | 18 SW 2 |dunstig, | 
Wiesbaden....| 768 | 17 |N1 heiter. Gest. Mitt. viel Reg. 

ünchen...... 768 15 W 2 bedeckt. 2 
Chemnitz 766 16 NW 3 beiter. 
Berlin. o siea 765 | 19 NW 3 heiter. 
Wien 763 17 NW 3 h beiter. 2 
Breslau ......- 763 16 NW 5 |bedeckt. Nachts etw. Regen. 
Isle d’Aix 771 17. ONO 1 heiter. See sehr ruhig. 

aa — — = w 
ee 0 762 20 [ONO 2 [bedeckt. 


Scala für „gie Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwarh 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Stura 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht: der Witterung. 

Während eine umfangreiche, aber sehr flache Depression noch über 
dem südwestlichen Russland lagert, ist das barometrische Maximum 
ein wenig nordwärts gegen Deutschland hin vorgedrungen, ausserdem 
aber eine neue, ziemlich tiefe Depression im Norden von Schottland 
aufgetreten. In Deutschland macht sich deshalb bei etwas auffrischenden 
nördlichen (an der Nordseeküste zurückdrehenden) Winden fast voll- 
kommenes Auf klären bemerkbar, nachdem gestern im Süden noch ziem- 


lich viel Regen gefallen ist. 


In Südbritannien herrscht inbes, regne- 


risches Wetter mit starken südwestlichen Winden, 


Verantwortlich ftir den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


